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Zum Index der Konsumentenpreise
wpk. An der letzten Sitzung des Bankrates der
Schweizerischen Nationalbank befasste sich Dr. E.

Stopper, Präsident des Direktoriums, eingehend mit
den Ursachen der Teuerung in unserem Lande. Wir
geben seine Ausführungen im Wortlaut wieder.

Der Index der Konsumentenpreise erfuhr von Ja-
nuar bis April nur wenig Veränderungen. Alsdann er-
höhte er sich bis Ende August, d. h. im Laufe von vier
Monaten, um 2,5%, wodurch die Teuerungsrate im
Vorjahresvergleich auf 4,8% anstieg. Sie fiel damit
höher aus als 12 Monate zuvor.

Konjunkturelle Beruhigung und starke Steigerung
des Index der Konsumentenpreise stehen zueinander
in Widerspruch. In weiten Kreisen wird daraus die
Folgerung gezogen, die seinerzeitigen Konjunkturbe-
Schlüsse seien falsch konzipiert gewesen. Wer ver-
sucht, den Dingen auf den Grund zu gehen, sieht die
Zusammenhänge anders.

Der Index soll Aufschluss geben über die Preis-
entwicklung der Verbrauchsgüter und Dienstleistun-
gen unter Berücksichtigung der Bedeutung, die ihnen
im Haushalt der unselbständig Erwerbenden zu-
kommt. Eine Beurteilung der Indexentwicklung unter
konjunkturellen Gesichtspunkten verlangt vor allem
eine Abklärung der Ursachen der in den einzelnen
Verbrauchsgruppen eingetretenen Preissteigerungen.
Von der Erhöhung der Kosten der Lebenshaltung seit
Ende April entfallen 31% auf Mahrungsmittel, 33%
auf Mietzinse und 26% auf Heizöl und Benzin.

Der Anstieg des Preisindex für Nahrungsmittel ist
zur Hälfte auf die Erhöhung des Milchpreises zurück-
zuführen. Alsdann hat die Preisentwicklung bei Ge-
müse und Früchten massgeblich zur Verteuerung der
Nahrungsmittel beigetragen.

Diese Preissteigerungen hängen eng mit dem der
schweizerischen Landwirtschaft gewährten Preis-
schütz zusammen. Die wichtigsten Agrarpreise
werden nach dem Paritätslohnprinzip jeweils im
Umfange der Steigerung der Arbeitslöhne in indu-
striellen und gewerblichen Betrieben im Laufe der
letzten drei Jahre erhöht. Diese Industrielohnstei-
gerungen der Vergangenheit werden also auf die
Agrarpreise der Zuknnft übertragen. Als Folge der
dadurch verursachten Indexerhöhung steigen die
Industrielöhne erneut. Erst eine kräftige Rezession
scheint dem Spiel ein Ende setzen zu können.

Der Animator dieser Spirale ist nicht ein Nachfrage-
Überhang nach Gütern — wir produzieren gegenwär-
tig eher zuviel —, sondern der Index, auf den Preise
und Löhne ausgerichtet sind und der Erhöhungen der
Vergangenheit immer wieder auf die Zukunft über-
trägt.

Wie wenig der Index der Konsumentenpreise als
Gradmesser inflatorischer Entwicklungen geeignet
ist, zeigt sich bei den einheimischen Agrarprodukten
noch in anderer Hinsicht. Unsere wichtigsten Agrar-
preise sind keine Marktpreise. Überliesse man sie
dem Spiel der Marktkräfte, so wären sie wesentlich
tiefer. Die Preise werden behördlich mit der Absicht
testgesetzt, eine Umverteilung auf fiskalischem Wege,
d. h. über Subventionen und nicht über den Preis vor-
genommen, so wäre sie von geringerem Einfluss auf
den Index der Nahrungsmittelpreise. Die Preis-Lohn-
Spirale würde nicht derartig in Bewegung gesetzt,
dafür ergäbe sich eine höhere Besteuerung.

Eine Übertragung der Inflationswirkungen der Ver-
gangenheit auf die Zukunft ist auch beim Mietindex
am Werke. Während der Zeit der übersteigerten
Nachfrage nach Wohnbauten sind die Land- und Bau-
preise stark gestiegen. Seit mindestens zwei Jahren
ist in diesem Sektor aber eine Preisberuhigung ein-
getreten; in vielen Fällen sind Land- und Baukosten
sogar gesunken. Trotzdem zeigt das Mietpreisniveau
eine steigende Tendenz, weil das in vergangenen
Jahren stark aufgeblähte Kostenniveau der Neuwoh-
nungen Mietpreise bedingt, welche über denjenigen
der Altwohnungen liegen und die neuerstellten Woh-
nungen mit ihren hohen Mietzinsen bei jeder Neu-
berechnung des Mietindex anteilmässig berücksich-
tigt werden bzw. einen immer breiteren Raum ein-
nehmen. Fühlbar wirken sich auf den Mietindex auch
die Mietzinserhöhungen bei Altwohnungen aus. Im
Gefolge der konjunkturellen Übersteigerung der
ersten Hälfte der sechziger Jahre verknappte sich der
Kapitalmarkt und erhöhte sich das Zinsniveau, was
auch den Hypothekarzinsfuss mit sich zog. Dieser
Anpassungsprozess ist auf dem Hypothekarmarkt
noch nicht völlig abgeschlossen, obwohl unterdessen
die Kapitalmarktzinsen wieder nach unten zeigen.
Auch hier wirkt sich im Index die nicht mehr mit der
Gegenwart übereinstimmende Vergangenheit aus.
Alsdann führte bei Altwohnungen der Übergang von
der Mietzinskontrolle zur Mietzinsüberwachung zu
einer Steigerung des Mietzinsniveaus. Unter dem

Regime der Mietzinskontrolle wurde der Preisauftrieb
zurückgestaut. Im Zuge des Abbaues der Kontroll-
massnahmen setzte er sich aber durch, und

es muss, angesichts der zwischen Mietzinsen alter
und neuer Wohnungen bestehenden grossen Dis-
krepanzen, mit einer weiteren Erhöhung der Miet-
Zinse von Altwohnungen und damit mit einem An-
stieg des Mietindex gerechnet werden. Auch dies
hängt mit der in vergangenen Jahren erfolgten Er-
höhung der Land- und Baukosten und nicht mit
einem Auftrieb der Gegenwart zusammen.»

Beträchtlich ist der Indexeinfluss der gestiegenen
Preise für Ölprodukte. Die Ereignisse im Mittleren
Osten haben unsere Terms of Trade verschlechtert.
Wir müssen mehr produzieren, d. h. exportieren, um

diese Produkte zu kaufen; wir müssen also ein reales
Opfer bringen.

Wenn wir versuchen, die durch die Mittelostkrise
verursachte Indexerhöhung und spätere Agrarpreis-
erhöhung durch Lohnerhöhungen zu kompensieren,
«o erhöht sich das Kostenniveau noch einmal. Wir
verstärken zusätzlich die Geldentwertung und redu-
zieren unsere Konkurrenzkraft, ohne damit das reale
Opfer vermindert zu haben.

Die von der Marktsituation ausgehende Beruhigung
kommt im Index nicht zum entscheidenden Durch-
bruch, solange er immer wieder durch einen Vortrag
der Inflationswirkungen der Vergangenheit aufgebläht
wird, und diese Aufblähung ihrerseits eine neue Auf-
blähung induziert. Es ist keine Übertreibung zu sagen,
dass wir es heute mit Indexinflation zu tun haben.

Wir müssen Wege und Methoden finden, um uns
von dieser institutionalisierten Kostensteigerung und
Geldentwertung zu befreien.

Rétrospective et prévisions touristiques
Première partie de l'exposé du professeur Paul Risch, «Dans l'attente des Jumbo-Jets
tourisme européen.

Impasses dans le

Autrefois, la Fédération suisse du tourisme tenait
son assemblée générale en automne, c'est-à-direà
un moment où les milieux touristiques font un peu
relâche. Ils pouvaient alors se consacrer entière-
ment à l'étude des intéressants rapports qui
étaient présentés à l'occasion des assises de
cette organisation faîtière du tourisme.

Cette assemblée générale a maintenant lieu au
mois de juin, alors que toutes les associations
touristiques et hôtelières se réunissent, elles
aussi, pour faire le point. C'est la raison pour la-
quelle nous avons retardé la publication en fran-
çais du magistral exposé fait le 23 juin 1967 à Rigi
Kaltbad par le professeur Paul Risch. Mieux que
personne, M. Risch sait présenter la situation
actuelle, faire de judicieux pronostics pour l'ave-
nir et relever les principaux problèmes qui se
posent à l'hôtellerie et au tourisme suisses.

Cette année, son rapport concerne tout spé-
cialement l'hôtellerie. Après avoir montré que l'ex-
pansion touristique suisse — qui n'atteignait l'an-
née dernière que 3% — est tout à fait normale pour
un petit pays où cette activité a atteint un niveau
élevé de développement. En présence de l'ac-
croissement qu'entraînera l'ère des Jumbo-Jets
de 400 à 500 places, le tourisme se trouvera forcé-
ment devant des impasses et devant des pro-
blêmes qui devront être résolus. L'un des princi-
paux est celui de l'édification de nouveaux hôtels
entravée actuellement par le coût prohibitif de la
construction. Des simplifications doivent être en-
visagées et peuvent être réalisées.

L'exposé du Prof. Risch se divise en 3 parties
que nous publierons séparément sous les titres
suivants: «Rétrospective et pronostics», «Les
impasses dans le tourisme» et «Les frais de
construction entravent le développement touris-
tique». Réd.

Rétrospective et pronostics

Durant les mois d'hiver et de printemps, il ne s'écoule
pour ainsi dire pas une semaine sans que nous lisions
dans un quotidien la nouvelle d'un succès sensation-
nel de certains pays, dans le domaine touristique. Des
taux de croissance annuels de 10, 20, 25, voire 30%,
dans les fréquences touristiques, semblent être à

l'ordre du jour, surtout dans le sud de l'Europe. Des
économistes peu familiarisés avec le tourisme n'hé-
sitent pas à qualifier le tourisme de facteur écono-
mique no 1 dans le cadre de l'économie mondiale.
La croissance du tourisme a certainement pris une
ampleur extraordinaire durant les 10 ou 15 dernières
années passées, accusant particulièrement dans les
pays touristiques dits «newcomers» des progrès in-
contestablement spectaculaires.

Des organisations touristiques internationales ont
l'outrecuidance de présenter des estimations de fré-
quences — acceptées avec une avidité visible par
le public — nullement étayées et qui ne résisteraient
pas à une critique objective. Ainsi, l'UlOOT, donc
l'association des organisations nationales de propa-
gande touristique, fait état — nous serions tentés de
dire: sans rougir — de 128 millions d'arrivées tou-
ristiques par an. Vers la fin de chaque année, ce
chiffre est déterminé avec une rapidité vertigineuse,
afin qu'il puisse être communiqué dans les premiers
jours de janvier au public ébahi. En fait, il semble
que ces chiffres impressionnants résultent de l'ad-
dition du nombre de touristes franchissant la fron-
tière, des prétendues arrivées dans les hôtels, ainsi
que de certaines estimations des entrées dans quel-
ques pays. En bref, une salade russe de chiffres qui,
exprimés en %, sont confrontés les uns avec les
autres d'une année à la suivante

Il est hors de doute que le tourisme accuse chaque
an: ée jne augmentation des fréquences. Il va sans
<t_.c/''ssi qu'il est devenu un facteur économique

i ...tpw Lmce, ». la *!•> de la 2e guerre mondiale,
n'était nullement prévisible. Certes, il semble que son
expansion ne connaisse pas de limites, attendu que
l'on a pu constater par exemple à maintes reprises,
qu'un pays en voie de développement cherche à se
lancer dans le tourisme dès qu'il a accédé à l'indé-
pendance. Cependant, il arrive fréquemment, parti-
culièrement dans ces pays jeunes, que l'on ne se
rende pas compte que le tourisme ne peut être im-
planté sans qu'une infrastructure minimale dans les
domaines des communications, de l'hygiène, des
installations sanitaires et de la sécurité des habitants
soit assurée.

Lorsque des informations nationales ou internatio-
nales, faisant état de gros progrès, sont répandues
par la presse, et qu'on apprend que certains pays ont
enregistré par rapport à l'année précédente une
augmentation des fréquences de 25%, une question
dissimulée derrière ces nouvelles surgit presque tou-
jours en nous: Que se passe-t-il chez nous? Le tou-
risme suisse, qui accuse des chiffres de croissance
bien inférieurs, est-il en proie à l'inertie? Heureuse-
ment que nous disposons là de chiffres très précis,
basés sur des recensements réels, et qu'on n'a pas
dû enjoliver pour des raisons quelconques de près-
tige. Il convient maintenant de rappeler quelques-
unes de ces dates, afin de prouver que le tourisme
suisse, lui aussi, a réussi à se développer considé-
rablement durant ces 15 dernières années.

Des 10 milliards de dollars provenant de l'apport
de devises — chiffres que les pays de l'OCDE ont pu
livrer en 1966 après de longs et minutieux calculs —,

notre pays s'est assuré une part de 3 milliards de
francs, soit 700 millions de dollars. Un coup d'œil
rétrospectif sur l'augmentation des recettes touris-
tiques nous révèle l'évolution suivante :

1937 392 millions de francs
1946 338
1950 420
1955 990
1960 1 580
1966 3 000

Les 15 millions de nuitées de l'année 1950 ont passé
à 30 millions en 1966; ce doublement en 16 ans re-
présente tout de même un taux d'accroissement an-
nuel de 6%. Ajoutons-y l'offre en moyens d'héberge-
ment non hôteliers, nous en arrivons ainsi à prouver
que la Suisse enregistre chaque année près de 50

millions de nuitées. Toutefois, ces chiffres doivent
toujours être mis en corrélation avec d'autres gran-
deurs, afin de permettre une comparaison entre di-
vers pays.

Si l'on calcule par exemple les recettes touristiques
en fonction de la population, nous obtenons pour
la Suisse plus de 100 $ par tête d'habitant et par
année. Sous ce rapport, notre pays n'est dépassé
par aucun autre Etat en Europe ; suivent au 2e et
au 3e rang, à une distance respectable, l'Autriche
et l'Irlande. Enfin, si nous déterminons l'apport en
devises touristiques par km' de superficie, notre
pays se trouverait à nouveau loin en tête, puisqu'â
chaque km' d'espace correspond une recette de
13 000 $. En ce qui concerne le nombre de nuitées

par habitant, nous nous trouvons également dans
le groupe de tête, derrière l'Irlande et l'Autriche.

Il convient cependant de relever qu'il n'existe pour

Arbeitstagung der Gastgewerbeseel-
sorger im Schulhotel
Vom 16. bis 20. Oktober fand im Schulhotel Du Midi-
des Schweizer Hotelier-Vereins in Davos Platz eine
Arbeitstagung für Gastgewerbe- und Kurortsseel-
sorger statt. Neben Referaten über die Bedeutung des
Fremdenverkehrs, die Leistungsstruktur und Organi-
sation der gastgewerblichen Betriebe, die Berufsbil-
dungsmöglichkeiten, die Jugendprobleme, die Pro-
bleme eines Kurortes und die arbeitsrechtlichen Fra-
gen, wurde den Geistlichen die Möglichkeit gegeben,
die verschiedenen Arbeitsgebiete der Hotelangestell-
ten kennenzulernen und sich selbst an den prakti-
sehen Arbeiten zu beteiligen. Diskussionen, Gottes-
dienste und persönliche Kontaktnahme zwischen
Pfarrherren und Schülern Hessen die Tagung zu
einem ausbaufähigen Erfolg werden.

Ein ausführlicher Bericht folgt in der nächsten
Nummer der Hotel-Revue.

ainsi dire aucun autre pays dont le tourisme national
est aussi intensif qu'en Suisse. Comme par le passé,
quelque 40% de nos nuitées en hôtels sont absor-
bées par des hôtes de notre pays, et les 20 millions
de nuitées dans des habitations non hôtelières vont
aussi en majeure partie au compte de la clientèle
suisse. J'ose même prétendre que le fait d'avoir un
tourisme intérieur extraordinairement intensif est
également d'une importance primordiale pour notre
balance des paiement« bien qu'une estimation ne
puisse guère être faite a ce sujet. Si nous n'avions
pas un tel tourisme intérieur, nos compatriotes, no-
tamment ceux dont le pouvoir d'achat est élevé, se
rendraient encore plus souvent à l'étranger, grevant
ainsi notre balance des paiements.

Grâce à nos stations de vacances bien aménagées,
la plupart des Suisses passent tout de même leurs
vacances au pays, ce qui, sur le plan national,
amène un déplacement bienvenu d'une partie du
pouvoir d'achat des régions basses, économique-
ment fortes, vers les contrées montagneuses maté-
riellement moins privilégiées.

Les chiffres des nuitées ne sont pas seuls à parler
un langage clair; les augmentations des fréquences
de nos moyens de transports touristiques sont, en
fait, presque plus intéressants encore. Par exemple :

de 1950 à 1966 le nombre des passagers transportés
par nos téléfériques a passé de 3,5 mio à environ
30 mio, soit une augmentation de quelque 850%
dans une brève période de 16 ans. V.

Ces quelques indications devraient suffire à dé-
montrer que le tourisme suisse peut lui aussi s'enor-
gueillir d'un essor réjouissant et régulier; il est vrai
que les chiffres, en tant qu'ils sont considérés dans
leur valeur relative (en %), apparaissent naturelle-
ment bien moins spectaculaires que ceux de quel-
ques pays concurrents de l'Europe méridionale. A ce
propos, rappelons que les 25% d'augmentation des
fréquences enregistrées par le Portugal l'année der-
nière correspondent exactement aux 2% d'augmen-
tation des nuitées en Suisse, soit à 500000. Vous
comprendrez sans autre qu'il est beaucoup plus diffi-
cile pour un pays touristique hautement développé,
tel que la Suisse, de porter les fréquences touris-
tiques de 30 à 31 millions, que d'augmenter de 2,5 à
3 millions le nombre de nuitées dans un pays comme
le Portugal, où le tourisme se trouve encore à son
stade initial.

N'oublions pas qu'il existe en Suisse des stations
de vacances qui accusent des fréquences compa-
rabies à celles de certains pays riverains de la Mé-
diterranée. Si vous additionnez les nuitées de 2—3

centres suisses, vous obtiendrez déjà la somme des
fréquences du Portugal, ou de la Tunisie, ou d'Israël.
Bien plus, les chiffres des nuitées de la Grèce, pays
jouissant pourtant d'une grande vogue, s'élèvent à

peu près à ceux du canton des Grisons.
Ceci prouve qu'il n'est pas si aisé, dans un Etat

dont le tourisme est hautement développé, de pré-
senter chaque année de nouveaux chiffres attestant
un progrès. Enfin, nos augmentations des fréquences
ont été réalisées malgré que l'offre en moyens d'hé-
bergement ne se soit pas sensiblement accrue durant
ces dernières années. Ce n'est qu'en 1959 que le
nombre de lits de l'hôtellerie suisse a atteint à nou-
veau le niveau d'avant-guerre, pour s'accroître en-
core de 20% jusqu'à ce jour. Au contraire, l'hôtellerie
des pays méditerranéens concurrents n'a pris en
partie son essor que ces dernières 10 années, de
sorte que les taux de croissance constituent en
somme un reflet fidèle de l'augmentation annuelle de
l'offre touristique.

En revanche, nous autres Suisses nous nous ache-
minons en quelque sorte vers un degré de satu-
ration qui est pratiquement déjà atteint dans cer-
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taines villes, et surtout dans quelques stations tou-
ristiques particulièrement florissantes.

On peut présumer que des problèmes surgiront chez
nous ces prochaines années, problèmes que nous
voudrions tout d'abord déterminer au moyen d'un
essai de prévision.

Prévisions touristiques

On sait qu'il est toujours hasardeux de faire des pro-
nostics dans un domaine quelconque de l'économie.
Pourtant la théorie moderne de la croissance exige
précisément que l'on examine et suppute le dévelop-
pement de chaque secteur de l'économie, afin de ne
pas être pris au dépourvu et de ne pas être débordés
par les événements. En ce qui concerne l'évolution
du tourisme, nous sommes très optimistes. Abstrac-
tion faite des conflits armés et politiques internatio-
naux, la croissance démographique enregistrée par-
tout suffirait à elle seule à nous garantir chaque an-
née un apport supplémentaire de touristes. D'ici 20

ou 30 ans, la population des pays industriellement
développés devrait, à elle seule, augmenter de quel-
que 30%, ce qui aura des répercussions positives
sur le tourisme.

L'amélioration du standard de vie, la longévité de
la population, le surplus de loisirs, le haut degré
de motorisation, de même que la vitesse des moyens
de transport y contribueront également. Tous ces
facteurs suffiraient à assurer aux pays touristiques
des taux de croissance très appréciables. De plus, il

ne faut pas oublier que d'importantes couches de la

population n'ont pas encore accédé au tourisme. On
sait par exemple qu'en France et en Allemagne plus
de la moitié de la population totale n'a pu, jusqu'ici,
s'accorder des vacances annuelles en dehors de son
propre habitat.

Nous savons d'autre part — et cela revêtira une
importance primordiale dans les années à venir —,

que 2 à 3% à peine de la population américaine ont
entrepris une fois un voyage en Europe. De plus, de
nouveaux marchés gigantesques sont entraînés de
plus en plus dans le tourbillon du tourisme. Citons
le Japon qui, depuis sa libéralisation du marché des
devises, est devenu un client sérieux du tourisme
européen ; mais il y a aussi l'Afrique du sud, l'Aus-
tralie et l'Amérique du sud qui, dans un avenir rap-
proché, se familiariseront certainement avec les sta-
tions touristiques européennes, grâce au dévelop-
pement croissant du trafic aérien.

C'est toutefois le trafic aérien qui, ces prochaines
années, devrait, et de loin, imprimer au tourisme eu-
ropéen la plus forte impulsion. Vous n'ignorez pas
que d'ici 3-4 ans, les premiers «jumbo-jets», dispo-
sant de 400—500 places, seront mis en service. La

majorité des plus grandes compagnies aériennes ont
déjà commandé de ces géants de l'air et notre corn-
pagnie nationale, la Swissair, prévoit de mettre en
service en 1971 les deux premiers de ces engins gi-
gantesques. Avec l'apparition de ces nouveaux navi-
res aériens, l'offre en moyens de transport profitera
subitement, sur certains trajets, d'un appoint consi-
dérable. L'année passée déjà, quelque 2 millions de

passagers ont utilisé l'avion pour se rendre de l'Amé-
rique du nord vers des pays de l'Europe.

Le taux de croissance annuel sur les lignes aérien-
nés transatlantiques se situe entre 15 et 20%. Le
nombre de personnes ayant utilisé la voie maritime
pour se rendre de l'Amérique du nord vers un port de
l'Europe occidentale n'a été que de 280 000. Il y a

quelques années à peine, les transports de personnes
par mer d'une part, et par air d'autre part, se contre-
balançaient à peu près ; aujourd'hui, il y a 6 fois plus
de voyageurs qui choisissent la voie des airs.

La mise en service d'avions toujours plus grands et
plus rapides a permis aux compagnies aériennes
internationales d'abaisser continuellement leurs ta-
rifs. Il est hors de doute, qu'avec l'utilisation d'en-
gins colossaux cette tendance à la baisse des ta-
rifs sur les lignes aériennes persistera.

Pour les compagnies aériennes, des avions plus
grands et plus rapides constituent une réelle rationa-
lisation, une diminution des frais et, partant, un ren-
forcement de leur capacité de concurrence. A pré-
sent déjà, les compagnies aériennes desservant les
voies de l'Atlantique accusent une occupation moyen-
ne des places d'avions de 60%. Chez certaines corn-
pagnies marchant particulièrement bien, le degré
d'occupation, sur ces lignes, est encore sensiblement
plus élevé. Il est notoire que de nouveaux moyens de
transport font naître de nouvelles voies de trafic ;

il est certain que ce sera également le cas pour les
jumbo-jets.

De leur côté, les compagnies s'efforceront d'attein-
dre pour ces machines un degré d'utilisation aussi
élevé que dans les avions actuels beaucoup plus
petits. Les compagnies aériennes, en particulier notre
Swissair, ont mûrement pesé l'achat des jumbo-jets,
car un investissement de quelque 100 millions de
francs pour une seule machine n'est décidé qu'après
une étude minutieuse de la situation du marché.
D'amples analyses ont fortifié les compagnies aérien-
nés dans leur conviction, que le trafic pouvait être
encore considérablement intensifié, particulièrement
sur les lignes transatlantiques, et que de ce fait elles
pourraient trouver dans les années à venir les passa-
gers pour cette offre supplémentaire de places
d'avion. Aujourd'hui déjà, les compagnies aériennes
internationales alignent tous leurs plans sur l'époque
où ces jumbo-jets seront mis en service, et adaptent
pratiquement — et avec beaucoup d'habileté - leur
publicité à ces vols futurs.

Or les compagnies aériennes se sont rarement
trompées dans leurs prévisions sur l'évolution du
trafic, et elles ont toujours fait preuve, dans l'éva-
luation des taux de croissance annuels, d'une saga-
cité de jugement étonnante. J'aimerais clore ce cha-
pitre avec la constatation suivante :

à l'avenir également nous pouvons escompter que
dans le vaste domaine du tourisme on enregistre-
ra, en Europe occidentale et tout spécialement en
Suisse, des taux de croissance annuels réguliers ;

en même temps, nous insistons sur le fait que dès
la mise en service des jumbo-jets, à partir de
1970—71, le trafic aérien transatlantique connaîtra
un essor redoublé.

fj5mCeci m'amène à vous parler des impasses auxquelles
il faut s'attendre à partir de 1970-71 dans le tourisme
européen. (à suivre)

Jusqu'à présent... la saison touristique parisienne
a été plutôt décevante
Bien que peu homogène dans son ensemble, l'évolu-
tion de la saison écoulée fait ressortir certaines ten-
dances fondamentales et même — au point de vue in-
ternational — «cycliques».

C'est ainsi que le tourisme français en général,
et le tourisme parisien en particulier, semblent, plus
que par le passé, devoir supporter les conséquences
d'une modification de la structure intereuropéenne
et même intercontinentale des affluents touristiques
et de leurs directions.

.En effet, les sondages opérés tant en France qu'à
l'étranger montrent qu'un tiers de tous les étrangers
arrivant en France, doivent être considérés comme
des touristes de transit et qu'un bon cinquième des
voyageurs étrangers ne restent qu'une à tout au plus
2 nuits dans un hôtel français. Si Paris et sa banlieue
qui sont maintenant, réunis administrativement sous
la dénomination de «District de Paris» (comprenant
6 départements différents) sont toujours la plaque

Etrangers : Arrivées dans les hôtels parisiens

tournante du grand trafic international, il faut admet-
tre que cette «plaque» tourne plus vite qu'il y a dix
ans...

Un seul regard sur le tableau suivant suffit pour le

prouver. Même le beau temps du mois de juillet n'a
pas suffit à modifier la situation du tourisme étranger
de la capitale caractérisée par la « stagnation » de
toute l'économie française, assujettie à une planifi-
cation trop rigide et centralisée.
Alors qu'en 1966, le nombre des arrivées étrangères
dans l'hôtellerie du département de la Seine avait
encore atteint 2 443 040, dépassant ainsi de 110 460

(ou de 4,7%) le chiffre correspondant de 1965, notre
tableau fait ressortir une stagnation de la fréquenta-
tion d'ensemble et une regression plus ou moins pro-
noncée pour les nations qui formaient jusqu'ici le

noyau de la clientèle étrangère de l'hôtellerie de
Paris, à savoir Américains, Britanniques, Allemands
fédéraux (et même Belges).

dont en provenance de :

Ensemble Etats-Unis Grande-Bretagne Allemagne fédérale
Mois 1966 1967 1966 1967 1966 1967 1966 1967

Janvier 114 960 124 700 15 450 15 400 12 170 12 800 11 860 15100
Février 103 560 129 500 13 590 20 200 12 680 10 550 12210 14 050
Mars 148 240 184 860 19 500 19 430 16 890 23 140 21 040 34 750
Avril 235 130 205 580 32 720 28 900 35 380 24 540 46 390 28 280
Mai 224 870 246 400 42 620 43 650 25 430 26 740 35 210 40 530

Juin 273 410 230 070 58 990 58 430 32 060 24 930 40 010 21 230

Juillet 292 770 273 430 67 460 65 670 33 040 26 330 22 470 22 570

Total 7 mois 1 392 940 1 394 540 250 340 251 680 167 650 149 030 189190 176 510
Différence
67/66 -F 1600 stagnation) -8600 -3,3 % -18 620 -14,5 % -12 680 =-6,4%

Hôtels de tourisme parisiens 5. Portugais 3 770

Répartition des arrivées de juillet 1967 6. Japonais 3 220
B) Total 1-6 54 620

Par nationalités
Ensemble
dont

A) Clientèle principale
1. Américains
2. Anglais
3. Allemands
4. Belges

A) Total 1-4

B) Clientèle secondaire
1. Hollandais
2. Italiens
3. Espagnols
4. Suisses

Arrivées enregistrées
273 430

65 670
26 330
22 570
16 430

131 000

16 110
15710
9 100

6710

Il résulte en effet de notre tableau que le total des
arrivées des ressortissants de ces 6 nations «secon-
daires» n'a atteint en juillet c'est-à-dire pendant le
«mois record» de la saison parisienne que 20% de
l'ensemble des arrivées et à peine la moitié du total
des arrivées de clients de la catégorie A (clientèle
principale) laquelle, à elle seule, constitue presque
50 % de l'ensemble des clients
Pour consoler les hôteliers dont certains ont enre-
gistré, en juillet, des diminutions de réservations an-
glo-saxonnes de 12 à 15%, les autorités font valoir
que le nombre des Italiens, Espagnols, Hollandais et
autres Japonais a fortement augmenté. Mais que si-
gnifie leur nombre absolu comparé à celui des Aile-
mands, Belges, Anglais et Américains

Compte tenu du fait que les ressortissants de la

«catégorie A» dépensent en général plus d'argent
que ceux de la «catégorie B», la croissance très re-
lative et très nuancée du nombre des arrivées et des
nuitées de ces derniers clients ne peut donc compen-
ser les pertes qu'ont subies les hôteliers parisiens par
suite de la défaillance de leur clientèle anglo-saxonne
et allemande.

Il y a évidemment d'autres raisons économiques,
sociales et psychologiques qui s'ajoutent aux modi-
fications de structure dont nous avons parlé au début
de notre article.

Les autorités gaullistes semblent les ignorer, mais
la presse française les connaît et les cite très sou-
vent

En analysant en même temps l'évolution du touris-
me sur la Côte d'Azur, nous y reviendrons dans un
prochain article... Walter Bing

Schweizerische
Gewerbekammer
Die Schweizerische Gewerbekammer führte unter
dem Präsidium von Nationalrat U. Meyer-Boller (Zü-
rieh) in Liestal ihre ordentliche Herbstagung durch.
In einem einleitenden Referat umschrieb der Vor-
sitzende den unveränderten gewerblichen Standpunkt
zur Frage der Erweiterung von Kompetenzen der
Schweizerischen Nationalbank zu Eingriffen in den
Kreditsektor. Er orientierte auch über die Bundes-
finanzlage und das absolut ungenügende Resultat
der Bemühungen um den Subventionsabbau. Im Zu-
sammenhang mit der Replik der Eidgenössischen
Studienkommission für Preis-, Kosten- und Struktur-
fragen wurde die andauernde Einseitigkeit der Stel-
lungnahme verurteilt. Das Gewerbe wird in seiner
Forderung, dass die unberechtigten Vorwürfe dieser
Kommission objektiv untersucht werden, nicht nach-
lassen. Mit Genugtuung vermerkt der Präsident so-
dann den grossen Anklang, den die Unternehmer-
Schulung im Gewerbe beim Nachwuchs gefunden
hat. Daraus ergibt sich eine zusätzliche Verpflichtung
für die gewerblichen Organisationen zur Leistung
finanzieller Beiträge an das neu gegründete Schwei-
zerische Institut für Unternehmerschulung im Ge-
werbe.

Die Schweizerische Gewerbekammer befasste sich
in der Folge mit den Anträgen des Bundesrates für
die verfassungsrechtliche Ordnung des Bodenrechts.
Diese werden im allgemeinen als brauchbare Diskus-
sionsgrundlage betrachtet, wobei indessen bei den
vorgesehenen Bestimmungen über die Landespia-
nung eine wesentlich liberalere und präzisere Lö-
sung Platz greifen muss. Das Gewerbe wird sich in
diesem Sinn einsetzen.

Auf Grund des Berichtes einer verbandsinternen
Studienkommission, die unter dem Vorsitz des Pres-
sechefs des Schweizerischen Gewerbeverbandes,
Dr. Walter Rohner (Wabern/Bern) gearbeitet hatte,
sprach sich die Gewerbekammer für eine stärkere
Präsenz des Gewerbes an Radio und Fernsehen aus.
Es geht dabei darum, der Öffentlichkeit die Leistung
der gewerblichen Wirtschaft besser vor Augen zu
führen — Leistungen, auf die auch in der modernen
Industriewirtschaft nicht verzichtet werden kann.

Die Schweizerische Gewerbekammer befasste sich
sodann eingehend mit der von den Bundesbehörden
zur Diskussion gestellten Neuregelung der Fremd-
arbeiterfrage. Sie stellt fest, dass die Realisierung
der in der Überfremdungsinitiative enthaltenen Postu-
late zu einer eigentlichen wirtschaftlichen Kata-
Strophe führen müsste. Man gibt sich anderseits im
Gewerbe über die anhaltende Überfremdungsgefahr
Rechenschaft, muss aber verlangen, dass Bestim-
mungen, die damit in keinem Zusammenhang stehen,
aufgehoben werden.
In diesem Sinne beantragt das Gewerbe die

Ausklammerung der Saisonarbeitskräfte von den ein-
schränkenden Vorschriften, da diese überfremdungs-
massig keine Rolle spielen.

Die drei von den Bundesbehörden zur Diskussion
gestellten Varianten vermögen für die kommende
Regelung nicht zu befriedigen. Eine sorgsame Libe-
ralisierung der gegenwärtigen Regelung ist unbe-
stritten. Die Schweizerische Gewerbekammer ist je-
doch der Ansicht, dass die Gesamtfrage zu ernst und
weittragend ist, um ohne eine weitere umfassende
Prüfung neu geordnet werden zu können. Es wird
deshalb der dringende Antrag gestellt, die Neure-
gelung noch einige Monate hinauszuschieben und in
dieser Zeit durch eine paritätisch zusammengesetzte
Expertenkommission den Versuch einer Verständi-
gung zwischen allen interessierten Kreisen zu unter-
nehmen.

Ein Gast meint.
Über die persönliche Eitelkeit

«Man kann niemandem beibringen, wie er es anstei-
len soll, nicht eitel zu sein. Man kann nur lehren,
Eitelkeit zu verbergen.» Also schrieb ein mir sonst
unbekannter Karl Gutzow vor rund 100 Jahren. (Er
war, wie ich eben erfahre, ein zu seiner Zeit höchst
populärer Schriftsteller, 1811-1878.)

Mit seiner Überlegung betreffs Eitelkeit hat er be-
stimmt den Nagel auf den Kopf getroffen - auch noch
in 200 Jahren.

Der wahre Herr, der sich seine Hemden nach Mass
anfertigen lässt, trägt auch, winzig klein, die Initialen
seines Namens, kaum lesbar, auf der Brust gestickt.
Das tut man, wenn man es sich leisten kann, aus
Eitelkeit, weil nämlich keinerlei Gefahr besteht, dass
die Hemden ohne Initialen gestohlen werden. Ich
erkläre mich glücklich, noch zwei solcher Hemden
zu besitzen, die noch aus «lediger» Zeit stammen.
Mit Frau und drei Kindern gehen automatisch die
Wünsche in anderer Richtung, und mit dem Alter hört
die Eitelkeit auf...

Was ein glatter Irrtum ist, wie ich seit wenigen Ta-
gen weiss. Jeder Mensch, ob Frau, ob Mann, ob Kind
oder Grandma - jeder Gast ist stolz, mit seinem
Namen im Restaurant begrüsst zu werden. Am Lieb-
sten möchten tüchtige Restaurateure ihre Gäste auch
namentlich willkommen heissen. Aber das geht na-
türlich nicht, dass der Herr Ober (oder sogar der
Gastwirt höchst persönlich) zu den einzelnen Tischen
geht, sich vorstellt und erwartet, dass die Kunden ihre
Namen nennen.

Doch gibt es einen Ausweg, einen reizenden: Wir
haben einen Vierer-Stammtisch im «Escargot» im
Bahnhof Basel, jeden ersten Montag im Monat. Am
letzten Montag wünschten unsere Freunde ausnahms-
weise in der sog. «Basler-Stube» (ebenfalls im Buffet
SBB Basel) zu essen. Also telefonierte ich und er-
suchte um eine «Um-Reservation», vom charakteristi-
sehen Bohème-Lokal «Escargot» zum gediegenen
Restaurant «Baslerstube». Die Telefonistin nahm ge-
bührend Kenntnis von dem gewünschten «change-
ment de décoration». Und als wir eintrafen, war der
ruhigste Tisch mit dem Reservationszeichen deko-
riert, und der Herr Ober geleitete uns, nachdem ich
ihm an der Türe meinen Namen gesagt hatte, zu die-
sem Tisch.

Auf jedem Gedeck lag ein Zündholzbriefchen,
weiss, mit Hinweis auf das Bahnhofbuffet Basel, ge-
nau gesagt «Bahnhofbuffet SBB», denn Basel besitzt
- vermutlich als einzige Schweizer Stadt — über zwei
ganz verschiedene Bahnhofrestaurants: das Buffet
SBB und das Büffet Badischer Bahnhof.

Doch in der Mitte der weissen Fläche auf erwähn-
tem Briefchen glänzte etwas. Was? Dort stand mit
schöner Handschrift, in Gold, mein Name! Viermal,
d. h. auf 4 Briefchen — ach, wenn doch nur jemand
einmal einen gescheiteren Ausdruck für die flachen
Zündholzpackungen finden würde! — Wir waren ent-
zückt, auch wenn unsere Freunde vollkommen anders
heissen, als ich. Es kostete mich auch etwas, denn
wenn schon zwei von vier Gästen die Zündhölzchen
mit einem fremden Namen erhalten, dürfte es ange-
zeigt sein, dass dieser zumindest die Getränke über-
nimmt, also Apéro, Wein, Kaffee, Likör, Bier, bzw.
Whisky.

Ich liess es mich kosten, denn meiner Eitelkeit
schmeichelte es, dass es solche Streichholzpackun-
gen mit meinem Namen gibt, jede einzelne hand-
made!

Wird die Idee bereits auch in Hotels ausgeführt?
Werden Gäste, nach 1 Woche Aufenthalt, in ihren
Zimmern mit einem derart beschrifteten «Briefchen»
überrascht? Oder an Weihnachten zu Hause be-
schenkt? A. Traveller t

PS: Beim Postversand gut verpacken, denn Zünd-
hölzchen entfachen sich nicht ungern bei Reibung.

Die Schweizerische Gewerbekammer liess sich
durch Dr. Otto Fischer, Direktor des Schweizerischen
Gewerbeverbandes (Bern), über den neuesten Stand
der Integrationsfrage orientieren. Sie gab ihrer gros-
sen Genugtuung über das Resultat der Kennedy-
Runde Ausdruck und spricht den zuständigen Bun-
desbehörden Dank und Anerkennung für den erfolg-
reichen, grossen Einsatz aus. Das Gewerbe hat
schon vor 5 Jahren festgestellt, dass aus staatspoli-
tischen Gründen eine institutionelle Bindung an die
EWG ausser Diskussion zu stehen hat. Die seither
eingesetzte Entwicklung und im besonderen der
durch die Kennedy-Runde bewirkte starke Abbau der
Zolldiskriminierung durch die EWG bestätigen nun-
mehr die wirtschaftliche Tragbarkeit der vom Gewer-
be eingenommenen Haltung.

Als neue Mitglieder des Vorstandes des Schweize-
rischen Gewerbeverbandes wählte die Gewerbekam-
mer die Herren Fürsprecher R. Barde (Genf) und
Professor J.-Cl. Piguet (Lausanne).

Le développement des services de transport
d'automobiles accompagnées en Europe
Le 19 juin 1955 dans la soirée, une «Pacific» quit-
tait la gare de King's Cross en remorquant un convoi
insolite pour l'époque. C'était le début d'une nouvelle
forme de collaboration entre le train et la voiture
automobile.

Le train autos-couchettes Londres-Perth, qui effec-
tuait son premier parcours en cette nuit d'été, expé-
rimentait en fait une nouvelle formule de transport
consistant à acheminer par le même train les automo-
bilistes et leur voiture.

Cet essai fut concluant ; le train d'automobiles ac-
compagnées obtint immédiatement la faveur du pu-
blic ; en permettant aux conducteurs et à leurs pas-
sagers d'effectuer sans fatigue la plus longue étape
de leur parcours tout en gagnant un temps précieux,
le train autos-couchettes rencontra un succès si vif
que, dès l'année suivante, les Chemins de fer britan-
niques exploitaient quatre relations nouvelles.

Au service King's Cross-Perth toujours complet
s'ajoutaient dès l'été 1956 les relations Manchester-
Douvres, Newcastle-Douvres, Newcastle-Exeter,
York—Inverness.

Cette même année 1956. d'autres réseaux euro-
péens organisaient également des services d'automo-
biles accompagnées : Hambourg-Chiasso, Ostende—
Munich et Rome-Milan notamment.

C'est en 1957 que le premier train autos-couchettes

circula en France sur l'itinéraire Boulogne—Lyon.
Depuis, l'organisation de transports d'automobiles

par chemin de fer a connu un vif succès dans tous les

pays où elle a été réalisée ; aussi des demandes de

développement de ces transports ont-elles été for-
mulées par divers organismes et notamment par
l'O.T.A. (Organisation mondiale du tourisme et de

l'automobile).
Chaque année, le réseau se complète par la créa-

tion de nouvelles relations ou la desserte de nou-
velles villes situées sur les itinéraires des relations
existantes. Les trains d'automobiles accompagnées
ne circulent pas seulement en été, car si durant cette
saison le mouvement touristique est plus intense

qu'en hiver, certains parcours, notamment ceux qui

empruntent les cols alpins, deviennent plus difficiles
sinon impossibles pendant la saison froide. La voie

ferrée constitue alors un précieux secours pour
l'automobiliste.

Dans la plupart des cas, les conditions de transport
sont identiques ; le train comprend des voitures-cou-
chettes ou des wagons-lits et des plates-formes ou

des wagons à étages pour le transport des voitures.
En 1960, les Chemins de fer britanniques ont même

mis en service des trains d'automobiles accompa-
gnées circulant de jour entre Londres et Edimbourg
et entre Surbiton et Okehampton.
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Dans toute l'Europe occidentale, la formule des
trains d'automobiles accompagnées s'est révélée
être très appréciée du public. En 1965, plus de
150 000 voitures et environ 400 000 personnes ont
voyagé de la sorte.

Actuellement, 68 itinéraires différents sont desser-
vis par des trains autos-couchettes. Certaines rela-
tions ont été complétées par des services de car-
ferries ou bateaux transporteurs d'automobiles en
correspondance avec les trains autos-couchettes.

L'énumération des relations desservies au cours
de l'été 1966 permet de constater que de l'Ecosse
à la Sicile, la plupart des lignes des réseaux britan-
nique, allemand, néerlandais, belge, luxembourgeois,
français, suisse, italien et autrichien sont sillonnées
par des trains d'automobiles accompagnées.

Le développement pris depuis plus de dix ans par
les trains spécialisés dans le transport des automo-
bilistes et de leurs voitures démontre que cette
initiative des réseaux européens répondait à un be-
soin réel.

En effet, l'automobile offre à ses utilisateurs l'avan-
tage précieux de leur assurer la possibilité de cir-
culer à peu près partout, compte tenu surtout de la

grande extension du réseau routier en Europe occi-
dentale.

Mais la voie ferrée conserve par rapport à l'auto-
mobile de solides atouts: vitesse commerciale géné-
ralement supérieure, plus grande sécurité du trans-
port, moindre fatigue pour les longs trajets, qui exi-
gent du conducteur d'une voiture une tension et une
vigilance constamment soutenues.

Toute combinaison tendant à faciliter aux voya-
geurs l'usage successif, au cours d'un même dépla-
cement, des deux moyens de transport, en rendait
ceux-ci complémentaires l'un de l'autre, est de na-
ture à rendre un service important au public, en fai-
sant bénéficier les voyageurs tour à tour des avan-
tages des deux modes de locomotions.

La formule consistant à acheminer les automobiles
par le même train que leurs passagers dans des wa-
gons spéciaux et à leur faire parcourir 700, 800,
1000 km et même davantage en épargnant au con-
ducteur la fatigue de longues étapes, est une formule
de coordination du rail et de la route, particulière-
ment prisée de la clientèle, ainsi qu'en témoigne le
succès sans cesse grandissant des trains d'automo-
biles accompagnées, plus connus sous le nom de
trains autos-couchettes.

Neue Nationalratskandidaten

Rechtzeitig Konsequenzen ziehen!
Motorfahrzeugbestand, Strassenbauprogramm und Strassenbaufinanzierung
Von Nationalrat Dr. Paul Eisenring, Erlenbach

Die vom Eidgenössischen Statistischen Amt durch-
geführte Untersuchung über die mutmassliche Ent-
Wicklung des schweizerischen Motorfahrzeugbestan-
des 1966 bis 1986 rechnet bei einem Bestand 1966 von
1,119 Millionen Motorfahrzeugeinheiten für 1971 mit
1,5, 1976 mit 1,709, 1981 mit 1,85 und 1986 mit 1,976
Millionen Einheiten. Demnach soll der Motorfahrzeug-
bestand bis in zwanzig Jahren um 74% oder um rund
drei Viertel grösser als heute sein. Besonders stark
wird - insbesondere in den nächsten fünf Jahren -
der Bestand an Personen- und Kombiwagen zuneh-
men, nachher dürfte sich die Wachstumsrate mut-
masslich etwas verflachen. An Personen- und Kombi-
wagen wurden 1966 246 Einheiten auf 1000 Einwoh-
ner (über zwanzig Jahre) gezählt, 1971 sollen es 313,
1976 347, 1981 366 und 1986 379 Einheiten sein. Gene-
rell fällt das Schwergewicht der Wachstumsrate aller
Motorfahrzeuge mit einer Zunahme um 33% auf den
Zeitraum der nächsten fünf Jahre. In den folgenden
Jahren wird sich die Zunahme nach den Mutmassun-
gen des Statistischen Amtes merklich abschwächen.

Die Problematik solcher Schätzungen ist hinläng-
lieh bekannt. Der heutige Motorfahrzeugbestand ist
weit grösser als seinerzeit vorausgesagt worden ist.
Um vorsorglich den späteren Vorwurf der unzuläng-
liehen Prognoszierung abzuwehren, stellt das Stati-
stische Amt daher ausdrücklich fest: «Eine Vorausbe-
rechnung kann natürlich nur Umstände berücksichti-
gen, die aus heutiger Sicht bereits bekannt oder doch
höchst wahrscheinlich sind; sie stellt in diesem Sinne
nur ein Modell und nicht das getreue Abbild der Zu-
kunft dar.» Es ist klar, dass beispielsweise ein sprung-
hafter Anstieg des Volkseinkommens die Entwicklung
des Motorfahrzeugbestandes sehr rasch über die er-
mittelten Zahlen hinaus nach oben verschieben, wäh-
rend eine Wirtschaftskrise einen gegenläufigen Trend
auslösen würde. Gesamthaft bleibt aber bei der An-
nähme keiner ausserordentlichen Konjunkturereig-
nisse sowie bei politischer Ruhe die erfreuliche Fest-
Stellung, dass das Bundesamt sich rechtzeitig und
einlässlich mit der Zukunftsentwicklung befasst, um
Wirtschaft und Politik ein minimales Zahleninstru-
mentarium zwecks Erleichterung der künftigen Dispo-
sitionen in die Hand zu geben.

Die gewonnenen Erkenntnisse zwingen zur Folge-

rung, dass die derzeitigen verkehrswirtschaftlichen
und verkehrstechnischen Dispositionen rechtzeitig
auf neue Grössenordnungen ausgerichtet werden
müssen. Bezüglich des im Gang befindlichen Natio-
nalstrassenbaus sollten nicht nochmals Überraschen
eintreten, weil für die Motorfahrzeugdichte zu geringe
Wachstumsraten angesetzt worden sind. Ein neulicher
Pessimismus müsste weitere unverhältnismässige Er-
schwerungen im Verkehrsablauf der kommenden
Jahrzehnte zur Folge haben. So wird man sich zur
Erkenntnis durchringen müssen, dass sich dem ersten
Nationalstrassen-Programm ein zweites wird an-
schliessen müssen und dass gleichzeitig die kanto-
nalen und kommunalen Verkehrswege einen stärkeren
Ausbau als bisher allgemein angenommen wird, er-
fordern. Nachdem das Statistische Amt den Trend
der kommenden Jahre — bei allen Vorbehalten -
recht klar ermittelt hat, so ist die Würdigung dieser
Zahlen in den kommenden politischen und Wirtschaft-
liehen Entscheidungen unerlässlich. In vordringlicher
Weise stellt sich die Aufgabe der rechtzeitigen Pro-
jektierung und damit im Zusammenhang insbeson-
dere auch des unerlässlichen vorsorglichen Lander-
werbs für neue Strassenzüge sowie für die Verbesse-
rung des bestehenden Strassennetzes.

Bezüglich der Bereitstellung der notwendigen fi-
nanziellen Mittel wird man von den bisherigen Natio-
nalstrassenbau-Raten des Bundes in der Grössen-
Ordnung von 600 bis 700 Mio Fr. pro Jahr ausgehen
können, wobei die Anpassung der bereitgestellten
Mittel an die erhöhten Erfordernisse der Zukunft klar
konzipiert werden muss. Vor allem ist der Strassen-
bau kostenmässig rechtzeitig zu erfassen und so fest-
zulegen, dass die unerlässlichen Mittel in die Bun-
desfinanzordnung ab 1974, die sich bereits in Vor-
bereitung befindet, eingestellt werden können. Die
Nationalstrassenbaufinanzierung ist bisher mittel-
fristig geplant worden. Nachdem nun auch langfristige
Zahlen des Motorfahrzeugbestandes vorliegen, kann
über die eigentliche «Feinplanung» auf fünf Jahre
hinaus auch die bisherige «Grobplanung» für die spä-
teren Jahre budgetmässig besser substanziert wer-
den. Für die Arbeiten der künftigen Bundesfinanzie-
rung ist dies von hoher Wichtigkeit.

Im Blick auf die kommenden Generationen gesehen

Die Bemühungen zur Saisonverlängerung
tragen Früchte
Ein Vergleich der Januar-, Juni- und Septemberfrequenzen
in Hotelbetrieben von 1955 bis 1967

Am 5. November ist Urnentag. Es gilt die schweize-
rische Volkskammer und die Ständekammer neu zu
bestellen. Viele Mitglieder der vergangenen Legisla-
turperiode verzichten auf eine Wiederwahl. An ihre
Stelle werden neue treten. Die am Fremdenverkehr
interessierten Kreise haben allen Grund, sich die
Wahllisten genau anzusehen und sich jene Kandi-
daten, ob alt oder neu, zu merken, die für die Pro-
bleme des Tourismus als eines Wirtschaftsfaktors von
weitreichender volkswirtschaftlicher Bedeutung und
eines Lebensquells gerade für Gebiete, die ohne
diese Erwerbsquelle zu chronischer Entvölkerung
und Verödung verurteilt werden, echtes Verständnis
bekunden.

Im Kanton Bern möchten wir die Aufmerksamkeit
unserer Leser auf zwei neue Nominationen aufmerk-
sam machen, die unser Vertrauen ganz besonders
verdienen. Es sind dies auf der Liste der Freisinnig-
demokratischen Partei Prof. Dr. Paul Risch, Direktor
des Schweiz. Fremdenverkehrsverbandes, und auf
der Konservativchristlichsozialen Liste Dr. Willy Roh-
ner, Redaktor der Schweiz. Gewerbe-Zeitung und
zurzeit Präsident des Schweiz. Fachpresseverbandes.

Hotelier Albert Imsand

Wie aus dem nachstehenden französischen Artikel
zu ersehen ist, figuriert auf einer christlichsozialen
Liste des Oberwallis der Name von Hotelier Albert
Imsand, Vertreter des Goms im Grossen Rat und
Industrieller in Sitten. Seit vielen Jahren hat sich
A. Imsand um die touristische Entwicklung seiner
Heimat bemüht und in Münster ein standardmässig
auf hohem Niveau stehendes Hotel gebaut, das Ho-
tel «Gomesia». Auch auf dem Gebiete der Verkehrs-
Politik hat er wertvolle Initiativen ergriffen und als
Präsident der Finanzkommission des Grossen Rates
bei verschiedenen Gelegenheiten Verständnis für die
Belange unseres Wirtschaftszweiges bewiesen.

Prof. Risch

gehört jener Generation jüngerer Nationalökonomen
an, die die Zeichen der Zeit verstehen und sich mutig
mit den Gegenwarts- und Zukunftsproblemen unseres
Landes auseinandersetzen. Als Mitglied des Tou-

ristikkomitees der OECD befasst er sich auf inter-
nationaler Ebene mit den Fragen auf dem Gebiete
des Tourismus und vertritt den schweizerischen
Standpunkt, wo immer es nötig ist, mit Energie und
Autorität. In unserem Lande ist Prof. Risch einer der
repräsentativsten Fürsprecher einer weitsichtigen
Kurortspolitik, die gesunde Verhältnisse in unseren
Fremdenverkehrsregionen anstrebt und für die Er-
haltung unserer Erholungslandschaft, als kostbarem,
heute durch die bauliche Entwicklung gefährdetem,
Gut eintritt. Prof. Risch ist aber alles andere als ein
sturer Vertreter einseitiger Verbandsinteressen. Er
denkt in grösseren Zusammenhängen und wird durch
seine Sachkunde und seine soziale Einstellung in
unserem Parlament wertvolle Arbeit zu leisten im-
Stande sein.

Dr. Willy Rohner

Wenn der Redaktor der Gewerbezeitung auf der kon-
servativ-christlichsozialen Liste an erster Stelle steht,
so ist dies nicht nur darauf zurückzuführen, dass der
bisherige Mandatsinhaber sich nicht wieder portie-
ren lässt, sondern auch darauf, dass diese Partei
Dr. W. Rohner als zurzeit ihren fähigsten und geeig-
netsten Vertreter betrachtet. Als Mann der Feder, der
die Interessen der gewerblichen Unternehmer und
Arbeitgeber vertritt, ist er eine profilierte Persönlich-
keit, die auch mit den Verhältnissen von Hôtellerie
und Fremdenverkehr bestens vertraut ist und ihren
Belangen im gewerblichen Presse- und Informations-
dienst stets weitgehendes Gastrecht eingeräumt hat.
Auch dieser Kandidat verdient das Vertrauen der'
Fremdenverkehrskreise.

Den Berner Wählern empfehlen wir, unter Kumu-
lierung den beiden Nationalratskandidaten

Prof. Dr. Paul Risch

Dr. Willy Rohner
die Stimme zu geben. Den Walliser Wählern sei die
Kandidatur

Hotelier Albert Imsand

empfohlen.

ist die Leistungskapazität unseres Strassennetzes mit
all ihren Komponenten auf jeden Fall in den kommen-
den Jahren stärker als bisher geplant auszuweiten.
Die Kapazität des Baugewerbes bleibt stark ausge-
lastet. Die Sonderprobleme, die sich möglicherweise
von der Seite des Arbeitsmarktes her ergeben, sind
allerdings nicht zu unterschätzen, insbesondere wenn
auch der Saisonarbeiterbestand noch zusätzlich ge-
drückt werden sollte oder wenn wegen einer besseren
Konjunkturentwicklung in den bisherigen Arbeits-
kräfteüberschussländern überhaupt weniger Fremd-
arbeiter gesichert werden könnten. Es sind zudem

nicht allein binnenwirtschaftliche Überlegungen, die
einen grosszügigen und gleichzeitig zügigen Ausbau
unseres Strassennetzes erfordern, sondern es zwin-
gen auch gesamtwirtschaftliche Überlegungen zu
dieser Schlussfolgerung. Das Reiseland Schweiz be-
darf dringend der Attraktion erstklassiger Strassen,
nachdem die Zahlungsbilanz unseres Landes nach
wie vor in hohem Masse vom Fremdenverkehr abhän-
gig ist, wie die letzten Erhebungen über die Entwick-
lung unserer Zahlungsbilanz dies eindrücklich nach-
weisen.
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Main-d'œuvre étrangère-intérêts convergents
Les syndicats chrétiens ont adopté, depuis long-
temps, une attitude très libérale à l'égard de la
main-d'œuvre étrangère. Souvent leurs réactions
coïncident avec celles des employeurs de la Suisse
rmoande, du canton de Vaud en particulier. C'est le
cas au sujet des propositions formulées récemment
par le Conseil fédéral.

Pour les employeurs, le contingentement du per-
sonnel suisse et étranger était tolérable à titre excep-
tionnel et pour un temps très court. A la longue, il
est inadmissible que l'effectif du personnel de cha-
que entreprise soit déterminé par l'Etat et selon des
critères uniformes.

Le syndicalisme chrétien, quoique partant de pré-
occupations différentes, aboutit à une position sem-
blable. «Syndicalisme» écrit en effet: «... La libre
circulation du travailleur sur le marché de l'emploi
constitue un de ses droits fondamentaux Seuls

Das Postulat der Saisonverlängerung ist unbestritten,
da diese sowohl im Interesse der Hôtellerie wie auch
der Touristen liegt. Die Feriengäste kommen durch
eine Entspannung des saisonalen Verlaufs zu einem
sorgfältigeren Service, zu einem günstigeren Preis.
Für den Hotelier ist eine wirksame Saisonverlängerung
die Voraussetzung einer hohen durchschnittlichen
Bettenbesetzung, welche schliesslich zum grossen
Teil den Rentabilitätsgrad seiner Unternehmung be-
stimmt. Die Notwendigkeit einer guten durchschnitt-
liehen Auslastung stellt sich überhaupt für alle tou-
ristischen Unternehmen. Seit Jahren versucht man,
vor allem durch eine gezielte Werbung und Preiser-
mässigungen in der Vor- und Nachkriegssaison, die
Saisondauer zu verlängern. Haben sich diese beson-
deren Anstrengungen bisher gelohnt? Wir haben ver-
sucht, eine Erfolgskontrolle vorzunehmen, und zwar
durch die Analyse der Übernachtungszahlen der Mo-
nate Januar, Juni und September in den Jahren 1955
bis 1967. Von «überdurchschnittlichem» Wachstum
werden wir dann sprechen, wenn die Entwicklungs-
raten der genannten drei Monate grösser sind als
diejenige des ganzen Jahres.

Befriedigende gesamtschweizerische Ergebnisse

Offensichtlich ist vor allem die bedeutende Verbesse-
rung der Januarfrequenzen (vgl. Tabelle 1). Die Über-
nachtungen dieses Monats stiegen von 555000 auf
1906000 an; dies entspricht einer Zunahme von
243%, der eine Erhöhung der Jahresfrequenzen um
nur 45% gegenübersteht. Folglich ist der Fremden-
verkehr im Januar überdurchschnittlich gewachsen.
Auch die September- und Junifrequenzen konnten bis
1966 im raschen Wachstumsprozess nicht nur mit-
halten, sondern gelangten sogar zu einer leicht über-
proportionalen Steigerung. Die schnellere Entwick-
lung im Januar, Juni und September drückt sich in
entsprechend grösseren Anteilen dieser Monate an

Tabelle 1: Übernachtungen in 1000 und Index, Basisjahr 1955 100

Berner Oberland
1955 1966

Graubünden
1955 1966

Wallis
1955 1966

Tessin
1955 1966 1955

Schweiz
1966

Index Index Index Index Index

Januar
120,4 173,9 144 265,1 577,5 218 73,5 229,3 312 26,5 40,0 151 555,0 1 858,9 335

Juni
240,2 344,1 143 140,9 276,8 196 94,9 168,0 177 232,8 396,1 170 1 953,5 2 862,6 147

September
189,7 296,6 156 130,8 274,8 210 91,0 202,2 222 320,6 475,4 148 2 018,1 3 012,7 149

Jahresdurchschnitt
2235,9 2941,8 132 2583,8 4712,8 182 1330,9 2743,2 206 2130,8 3211,2 151 20 637,1 29 923,4 145

Tabelle 2: Prozentuale Anteile der Monate Januar, Juni, September an den Jahresübernachtungen

Berner Oberland Graubünden Wallis Tessin Schweiz

Januar 1955 5,38 10,26 5,52 1,24 2,68
1960 5,97 12,32 7,40 1,28 5,81
1965 6,04 12,39 8,59 1,30 6,46
1966 5,91 12,25 8,35 1,24 6,21

Juni 1955 10,74 5,56 7,13 10,92 9,46
1960 12,58 6,43 7,33 11,75 10,10
1965 11,65 5,68 6,22 16,68 9,60
1966 11,69 5,87 6,12 12,33 9,56

September 1955 8,48 5,06 6,83 15,04 9,77
1960 8,31 5,69 7,25 15,47 10,00
1965 9,63 5,32 6,27 14,45 9,73
1966 10,08 5,83 7,37 14,80 10,06

des motifs impérieux, et pour un temps seulement
limité, peuvent l'en dépouiller».

Il y a véritablement des intérêts convergents, légi-
timant le retour à la liberté: l'économie ne peut plus
s'accommoder d'un régime qui bloque les effectifs
du personnel des entreprises, empêchant les adap-
tations et les transferts selon l'évolution des marchés
ou le développement forcément inégal des divers
secteurs; les employeurs souhaitent recouvrer leur
liberté de direction et décider eux-mêmes combien
il faut de personnes pour atteindre la production la
meilleure; les travailleurs étrangers, comme les Suis-
ses, souhaitent également la liberté de choisir leur
employeur.

Au demeurant, le Conseil fédéral ne nie pas la
nécessité d'un assouplissement. Mais il propose,
avant le retour à la liberté, une étape transitoire très
longue et très compliquée. Il a ouvert une procédure
de consultation sur la réforme des dispositions ré-
giant l'emploi de la main-d'œuvre étrangère. Cette
consultation porte sur trois variantes, aussi comple-
xes l'une que l'autre. Si l'une de ces trois solutions
était admise, les entreprises continueraient à souff-
rir des formalités administratives énormes pendant
tout le régime transitoire. Chaque employeur s'en
rend compte.

«Syndicalisme» le constate aussi: «Ces mécanis-
mes de réduction apparaissent fort compliqués. Aus-
si peut-on sérieusement se demander s'il faut vrai-
ment imposer à notre économie un tel régime tran-
sitoire. Ne serait-il pas plus indiqué, en effet, de pas-
ser d'un coup au régime du plafonnement global
pour l'ensemble de la Suisse?»

Cette conclusion est celle du bon sens. Il n'y a
pas d'autre proposition à faire au sujet du régime
futur de contrôle de la main-d'œuvre étrangère.

GPV

Tabelle 3: Prozentuale Zunahme der Übernachtungen
von 1955 bis 1966 in der Schweiz

Januar Juni September Landesdurchschnitt

235 % 47 % 50 % 45 %

den Jahresfrequenzen aus (vgl. Tabellen 2 und 3).
Soviel zu den gesamtschweizerischen Ergebnissen.
Regional wurden unterschiedliche Resultate erzielt,
auf die wir näher eingehen wollen, allerdings mit der
Beschränkung auf das Berner Oberland, Graubünden,
Wallis und Tessin.

Das Januarloch wird zugestopft
Der Anteil des Monats Januar an den Januarüber-
nachtungen hat in keiner von uns betrachteten Re-
gion abgenommen. Folglich verlief die Entwicklung
im Januar mindestens so schnell wie im ganzen Jahr.
Verhältnismässig am stärksten verbesserte sich das
Wallis, dicht gefolgt von Graubünden, während das
Berner Oberland den Januaranteil nur wenig erhöhte
und das Tessin auf seinem ausgesprochen kleinen
Anteil sitzenblieb. Da sich gesamtschweizerisch der
Januaranteil mehr als verdoppelt hat, ist der Schluss
zulässig, dass in anderen, von uns nicht untersuch-
ten, Regionen noch stärkere Verbesserungen zu ver-
zeichnen sind. Diese erfreuliche Entwicklung im Ja-
nuar verläuft durchaus parallel zu der allgemein be-
obachteten Tendenz der anteilsmässig zunehmenden
Bedeutung der Wintersaison in verschiedenen
schweizerischen Regionen.

Der Schweizer Juni schlägt ganz Portugal
Zwei Vergleiche sollen die Bedeutung des Monats
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Juni für den schweizerischen Tourismus illustrieren:
Der Juni 1966 verzeichnete rund 1 Mio Übernachtun-
gen mehr als der Januar; und die schweizerischen
Juniübernachtungen entsprechen ungefähr den ge-
samten Jahresfrequenzen in Portugal. Trotz diesen
imponierenden absoluten Übernachtungszahlen ist
festzustellen, dass sich der Junianteil im schweize-
rischen Mittel während der betrachteten Periode nur
sehr wenig verändert hat. Eine deutliche Verbesse-
rung seiner schon traditionell sehr hohen Juniquote
ist dem Tessin gelungen. Auch das Berner Oberland
und Graubünden weisen eine positive Veränderung
auf, während sich im Wallis die relative Bedeutung
dieses Monats verkleinert hat. Die Juniergebnisse des
laufenden Jahres sind übrigens schwächer als 1966

ausgefallen, so dass hier für das Jahr 1967 mit einem
Rückschlag zu rechnen ist.

Überdurchschnittliches Wachstum
auch im September

Das Berner Oberland erhöhte seinen Septemberanteil
an den Jahresübernachtungen um 1%, Graubünden
um 74 und das Wallis um W/o; das Tessin erlitt hin-
gegen eine kleine Einbusse auf seinem sehr hohen
Anteil. Auf Grund dieser Ergebnisse kann man von
einer erfolgreichen Verlängerung der Sommersaison
sprechen. Besonders gespannt warten wir auf die
Septemberzahlen dieses Jahres in Graubünden, zur
Überprüfung der Wirksamkeit der sorgfältig vorbe-
reiteten, aber ein bisschen zu spät gestarteten Sai-
sonverlängerungsaktion «Scarnuz Grischun».

Was das Verhältnis der drei Monate untereinander
betrifft, so steht 1966 der September im schweize-
Tischen Durchschnitt mit 10% der Jahresübernach-
tungen an der Spitze, dicht gefolgt vom Juni und mit
deutlichem Abstand vom Januar.

Eine Warnung

Es wird manchmal behauptet, es müsse unterschie-
den werden zwischen kleinen Lügen, grösseren Lü-

gen und der Statistik. Auch wenn man nicht demsel-
ben Pessimismus huldigt, sollte man doch statistische
Ergebnisse nur mit grösster Vorsicht interpretieren.
So sind im Falle der vorliegenden Untersuchung die
monatlichen Frequenzen nicht überzubewerten. Es
wäre spekulativ, auf Grund des gestiegenen Monats-
anteils nur eines Jahres schon auf eine strukturelle
Verschiebung und echte Saisonverlängerung zu
schliessen. Neben anderen Faktoren beeinflussen
unterschiedliche Wetterverhältnisse auf kurze Frist
die monatlichen Übernachtungszahlen zu stark. Erst
der längerfristige Vergleich der Resultate mehrerer
Jahre ermöglicht verbindliche Aussagen über den Er-
folg der Saisonverlängerungsbemühungen.

Der Prozess der Saisonverlangerung
wird weiterlaufen

In der von uns betrachteten Periode von 1955—1967
(bzw. 1966) ist die Zahl der Übernachtungen während
der Monate Januar, Juni und September mindestens
so schnell gewachsen wie im Jahresdurchschnitt.
Stark gestiegen ist der Anteil des Januars; beim Juni
und September ist auch eine leichte Erhöhung der
Anteile festzustellen. Es stellt sich nun die Frage, ob
sich die betrachteten Monatsanteile in den kommen-
den Jahren noch erhöhen werden, oder ob sie ihren
Plafond schon erreicht haben. Es ist erfahrungsge-
mäss unvorsichtig, wirtschaftliche Prognosen zu
stellen. Immerhin ist festzuhalten, dass die bisherige
erfreuliche Entwicklung der Januar-, Juni- und Sep-
temberfrequenzen trotz ungünstiger institutioneller
Rahmenbedingungen zustande gekommen ist. Sollte
es mit der Zeit gelingen, zu einer flexibleren Schul-
und Betriebsferienordnung zu gelangen, so können
diesen drei Monaten ohne Risiko noch grössere An-
teile an den Jahresübernachtungen vorausgesagt
werden; immer vorausgesetzt, dass die bisherigen
Werbeanstrengungen und preispolitischen Massnah-
men mindestens in der gleichen Intensität weiterge-
führt werden.

Les promotions du semestre d'été de l'Ecole
hôtelière de la SSH à Lausanne
La cérémonie des promotions tant attendue par
maîtres et élèves — parce qu'elle marque une étape
dans la vie scolaire, permet de connaître le résultat
des efforts accomplis pendant un semestre... et aussi
parce qu'elle est le signal de l'évasion définitive vers
le travail pratique, pour ceux qui ont terminé, ou en-
core de vacances et de stages pour ceux qui con-
tinuent — s'est déroulée la semaine dernière dans la

salle à manger de l'école, sous la présidence de
M. M. Burri et en présence de la direction, du corps
enseignant et de quelques experts.

Cette innovation permettait de donner un caractère
plus solennel à cette manifestation, caractère sur
lequel M. S. Weissenberger, directeur, insista parti-
culièrement. Certains regretteront,peut-être les pro-
motions d'autrefois où la majorité des élèves en-
tassés dans le fond du fumoir se sentaient plus à

l'aise pour donner libre cours à leurs sentiments

d'approbation ou de désapprobation. Mais la nouvelle
formule donna mieux aux élèves et aux invités —

toujours nombreux, puisqu'à côté des personnalités
officielles plusieurs parents d'élèves tiennent à assis-
ter à cette manifestation et à participer pour quelques
instants à la vie de l'école - la possibilité d'écouter
attentivement les discours d'une belle tenue de M.
Burri, président de la commission scolaire et de M.
S. Weissenberger, directeur, qui proclama les résul-
tats et procéda à la distribution des prix.

Un apéritif animé, servi selon les meilleures tradi-
tions de l'Ecole, mit un point final à cette belle
cérémonie.

Plusieurs personnalités avaient malheureusement
dû se faire excuser, retenues par d'autres obliga-
tions, mais ceux à qui notre école tient le plus à cœur
n'avait pas manqué de rehausser la cérémonie de
leur présence.

Allocution de M. M. Burri, président de la commission scolaire
Mesdames, Messieurs, chers élèves,

En ouvrant la séance des promotions du semestre
d'été 1967 de l'Ecole hôtelière de la SSH, j'ai le

plaisir de saluer tout particulièrement la présence à

cette manifestation de MM. G. Guhl, président d'hon-
neur de la commission scolaire de l'Ecole hôtelière,
V. Curchod, président de la commission des experts
aux examens des cafetiers-restaurateurs et hôteliers
du canton de Vaud, R. Capt, président de l'Associa-
tion des anciens élèves de l'Ecole hôtelière, J. Mon-
nard, secrétaire général de l'Office du tourisme du

canton de Vaud, J. Riedweg, secrétaire de la Société
des hôteliers de Vevey et E. Matthey, chimiste can-
tonal.

D'autre part, j'adresse une cordiale bienvenue aux

parents qui ont tenu à se déplacer pour assister à

cette séance des promotions. Par votre venue, que
nous apprécions fort, vous témoignez clairement que
la formation professionnelle de vos enfants vous
tient à cœur.

Tout en regrettant l'absence de certains invités,
nous comprenons leurs raisons, mais espérons pou-
voir les compter à nouveau parmi nous à une autre
occasion.

J'exprime des remerciements chaleureux, et corn-
bien mérités à tous ceux, et ils sont nombreux dans
cette école, qui se dévouent inlassablement, la plu-
part depuis bien des années, à la formation profes-
sionnelle hôtelière.

Notre reconnaissance s'adresse en particulier à

Mme et M. Weissenberger, directeurs, qui, depuis
bientôt dix ans, se dévouent sans compter pour
cette institution qui nous est chère à tous.

Je ne voudrais pas oublier non plus de mention-
ner les précieux services rendus par le doyen du

corps enseignant, M. Wickenhagen, par les profes-
seurs et par le personnel de maison. Chacun dans sa

propre domaine a contribué, à rendre plus efficace
encore le rayonnement de notre école de Cours.

Qu'ils en soient tous remerciés comme il se doit

Chers élèves.

Vous avez tous à votre actif une certaine expérience
de l'hôtellerie. Cette expérience, bien que minime,
vous l'avez acquise pendant les cours que vous avez
suivis dans cette école et durant les stages accom-
plis dans les entreprises hôtelières. Il s'agit mainte-
nant pour vous d'approfondir encore et sans cesse
vos connaissances pratiques et théoriques et de vous
perfectionner dans les innombrables secteurs de l'hô-
tellerie, ceci dans le seul but d'être un jour un chef
compétent et de valeur.

N'oubliez jamais que des clients mal reçus ou mal
servis sont des clients perdus.

Il est probable que certains d'entre vous auront eu
de nombreuses surprises en entrant en contact avec
les entreprises hôtelières et avec ceux qui en ont la

responsabilité. Il vous appartient de tirer les consé-
quences de ces expériences fructueuses ou défavora-
bles et d'aller de l'avant en faisant mieux si possible.
Avant d'émettre une critique, de vous faire une opi-
nion et de l'exprimer, tenez compte du fait que ce
que vous verrez des hommes et des choses n'est que
fragmentaire et incomplet.

Chers élèves,
Permettez-moi de terminer par la citation d'une phra-
se qui m'a beaucoup impressionné, au cours d'une
récente conférence :

«Je ne vous demande pas de la passivité, ni de la

soumission d'esprit et de fait inconditionnelle, mais
de la méthode dans le chemin que vous parcourrez
et qui vous mènera à la découverte«.

Je souhaite vivement que cette découverte contribue
à votre bonheur et à votre prospérité, pour votre bien

comme pour le nôtre. C'est dans ce sens que je forme
les vœux les meilleurs pour votre avenir et pour de
belles vacances bien méritées.

M. S. Weissenberger, directeur, s'adresse aux élèves
Depuis fort longtemps déjà, la cérémonie des promo-
tions de notre Ecole hôtelière revêt une importance
particulière. Celle-ci est due, sans doute, en partie
au fait que des manifestations réunissant l'ensemble
des élèves d'un cours sont peu fréquentes pour ne

pas dire inexistantes, si nous faisons abstraction de

la brève séance d'ouverture du semestre.
Le nombre toujours croissant de nos étudiants et

l'exiguïté des locaux utilisés jusqu'à présent dans ce
but, expliquent peut-être pourquoi les promotions de

ces dernières années ne se sont pas toujours dérou-
lées dans l'ambiance solennelle dont elles étaient
empreintes autrefois. Le sens de cette fête n'a pas
changé; il est resté le môme. Dans l'Intention de
lui redonner, dans la mesure du possible, un peu de

son éclat de jadis et de lui assurer comme il se doit,
un cadre digne de notre école, nous avons jugé op-
portun de vous convoquer aujourd'hui dans cette salle

plus spacieuse et plus confortable. Ce changement
a eu pour conséquence une légère modification du

programme traditionnel de la manifestation que cer-
tains, peut-être, pourraient regretter. Mais je suis cer-
tain que cette innovation qui, d'ailleurs ne rompt pas
avec le passé, contribuera à la revalorisation de notre
cérémonie de fin de semestre.

Comme à l'accoutumée, vous obtiendrez votre cer-
tificat provisoire prévu par notre plan d'études, vous
serrerez une dernière fois la main de votre maître
de classe et de ceux qui vous ont préparés à la car-
rière professionnelle de demain. C'est un moment qui
incontestablement, mérite d'être marqué d'une ma-
nière particulière. Vous devez être conscients, corn-
me moi, du fait que des détails d'organisation ou des

questions de forme sur lesquels j'ai attiré votre at-
tention tout à l'heure, ne peuvent à eux seuls assu-
rer la réussite d'une manifestation. Ils ont leur im-

portance qu'il ne faut pas sous-estimer. Mais en défi-
nitive, c'est votre attitude personnelle, c'est aussi la
signification que vous attribuez à l'événement dont il
est question, qui contribueront à créer l'ambiance
propre à la circonstance.

Or, la faculté de savoir prendre part activement à

n'importe quelle manifestation est de nos jours, chose
toujours plus rare. Cela n'a rien de surprenant à notre
époque, marquée par un matérialisme exagéré, par
la surestimation des progrès techniques et scientifi-
ques qui envahissent notre vie quotidienne d'une fa-
çon si inquiétante, qu'il nous est quasiment impos-
sible de nous abstraire de nos préoccupations de
chaque jour.

Cette incapacité se généralise de plus en plus.
Les exemples abondent. Il me semble inutile d'insis-
ter. Maintes fêtes n'ont malheureusement plus l'at-
mosphère qu'elles avaient; de vieilles traditions ten-
dent à se perdre et à tomber dans l'oubli. Chercher
les causes de ces faits regrettables nous mènerait
trop loin. Ils nous privent de nombreuses heures mé-
morables. Je dirais que c'est un appauvrissement, ii
s'agit là de moments qui, pour chacun de nous, peu-
vent être une source de forces nouvelles pour af-
fronter les tâches de la vie quotidienne. Or, seul le
détachement du fait journalier nous rend capables
de participer avec dignité et profit à une cérémonie
comme celie de ce jour par exemple.

Si je soulève ce problème aujourd'hui, c'est parce
que j'estime qu'il ne peut pas laisser indifférent celui
qui a choisi la carrière hôtelière. En effet, vous n'igno-
rez pas que l'hôtelier est appelé fréquemment à or-
ganiser des manifestations de caractère très différent.
Le client qui lui confie une tâche pareille attend de
lui qu'il sache la remplir correctement, tant au point
de vue professionnel que du point de vue protoco-
laire, qui exige des capacités dépassant la pure tech-
nique professionnelle. Pour y arriver, il faut avant
tout être soi-même en mesure de participer réellement
à une manifestation semblable et savoir créer l'am-
biance qui lui est propre.

Ceci ne s'apprend pas dans les livres, à l'exception
peut-être de certaines questions qui sont du domaine
du savoir-vivre, et qui devraient être naturelles pour
quiconque exerce la carrière hôtelière. Acquérir ces
connaissances est cependant une entreprise de Ion-

gue haleine durant, laquelle on ne cesse jamais d'ap-
prendre. Devenir un hôte parfait dans le vrai sens du
terme, c'est l'art et le secret de l'hôtelier.

A mon avis, un premier petit pas est déjà fait dans
cette direction par celui qui reconnaît l'importance
capitale du problème auquel j'ai voulu vous rendre
attentifs. L'application des conclusions qui en dé-
coulent est en premier lieu une question de volonté
et de persévérance. Je fais appel à vous, afin que
vous examiniez cette question avec tout le sérieux
dont vous êtes capables. Ce faisant notre fête des
promotions, digne de toute notre attention, retrou-
vera sa juste place, c'est-à-dire celle qui lui est des-
tinée dans le cadre des études que vous avez accom-
plies chez nous. Elle conservera ainsi également sa
valeur et sa fonction de guide au cours de votre vie.
Elle vous préparera aux particularités des tâches qui
vous attendent au cours de votre vie d'hôtelier,

i C'est dire combien il importe que nous célébrions'
tous d'une façon active toute manifestation et spé-
cialement celle de ce jour. Puissent nos promotions
et celles de l'avenir, remplir cette noble mission, c'est
le vœu que j'aimerais formuler en ce moment. J'es-
père que, grâce à sa simplicité, elle restera gravée
dans votre mémoire.

A vous tous qui nous quittez aujourd'hui, soit pour
revenir après un stage, soit définitivement, j'adresse
mes vives félicitations pour les résultats obtenus et
je formule mes meilleurs vœux pour votre carrière
professionnelle et votre bien-être personnel.

Palmarès
Cours de service
Sur 84 élèves, 1 obtient la mention « très bien » :

1 re Mlle Feusi Vreni, moyenne 5,44 sur 6.

16 élèves obtiennent la mention « bien » ;

2e M. Tolhoek Martinus, 5,35; 3e M. Pluss Roland,
5,32 ; 4e M. Bierwirth Peter, 5,29 ; 5e M. Kuonen An-
ton, 5,28; 6e M. Gajan Yves, 5,26; 7e Mlle Buerglé
Gabrielle, 5,24; 8e M. Roest Pieter, 5,21 ; 9e M. Kern
Jakob, 5,18; 10e M. Hemmer Markus, 5,16; 11e M.
Gantner Willy, 5,13; 12e Mlle Lie Mulhan, 5,08; 13e
M. Wyss Fritz, 5,05; 14e M. Mathys Urs, 5,03; 15e M.
Cherel Jean-Luc, 5,02 ; 16e M. Ostertag Charly, 5,01 ;

17e M. Perrenoud Philippe, 5,00.

52 élèves viennent ensuite dans l'ordre de mérite:
MM. Barba, Urban, Simal, Meier, Smets, Slim, Jette-
ry, Ferté, Mottaz, Poltera, Eder, Mlle Kuehne, MM.
Zoller, Appelt, Salloum, Fogelklou, Nicoletti, Bayard,
Taarneby, Papatheologou, Perxachs, Albers, Urresta-
razu, Mulbaclier, Gaume, Salessiotis, Tollius, Widmer,
Lapidus, Stettler, Berrington, Schwarcz, McCluskey,
Meyer R. Silli, Gehrig, Ganzoni, Piaget, Johanny, Ro-
bin, Somlai, Kaegi, Muller J. Locatelli, Sulser, Pouey,
Schleicher, Boucheronde, Seligson. Rutishauser,
Fretz, Caloyannis.

Cours de cuisine
Sur 64 élèves, 1 obtient la mention « très bien >> :

1er M. Lorenz Gustave, moyenne 5,41 sur 6.

7 élèves obtiennent la mention « bien » :

2e M. Obexer Peter, 5,34 ; 3e Mlle Siber Elisabeth,
5,26; 4e M. Blumer Beat, 5,25 ; 5e M. Reboux Gérard,
5,17 ; 6e M. Prébois Christian, 5,14 ; 7e M. Renz Karl,
5,07 ; 8e M. Corsmit John, 5,00.

41 élèves viennent ensuite dans l'ordre de mérite :

MM. Bolliger, Kirchgraber, Goelkel, Dorot, Melczer,
Heering, Mlle Julen, MM. Hendel, Troillet, Wildemann,
Hammer, Grivat, Wutrich, Barnard, Bombard, Zambo-
ni, Tissot, Losinger, Rossetto, Soldati, Francioli, Ca-
Stryck, Corte, Macedo, Binkert, Thurner, Schüler,
Gordon, Gomez, Kornprobst, Marti Sala, Berger, Mul-
ders, Hill, Birr, Stoll, Hüllenkremer, Tjhin, NG, Sinturel,
Hofer.

Cours de secrétariat

Section main-courantiers

4 élèves obtiennent la mention « bien » :

1er M. Grisoni Orlando, moyenne 5,01 sur 6 ; 2e M.
Zinsnl Hermann, movenne 5,00 ; 3e M, Rudi Kurt,

Elections au Conseil national
Le 5 novembre, le peuple suisse ira aux urnes. Il s'agit
en effet de renouveler l'assemblée fédérale ou plus
précisément le conseil national et le conseil aux
Etats. De nombreuses places sont à repourvoir, car
plusieurs membres de notre parlement, qui siégaient
au cours de la dernière législature, ont renoncé à

une nouvelle réélection. De nouveaux conseillers
prendront leurs places.

Tous les milieux intéressés au tourisme se doivent
d'examiner minutieusement les listes électorales et
de soutenir tous les candidats qui sont conscients
du rôle du tourisme en tant qu'animateurs de notre
économie nationale, qui connaissent ses problèmes,
les comprennent et savent surtout combien cette
source de gain peut contribuer à freiner ou même
à arrêter le dépeuplement chronique de certaines
vallées ou de certaines régions montagneuses.

Comme nos lecteurs le verront en parcourant l'ar-
ticle en allemand en page 3 dans le canton de Berne,
l'attention des milieux touristiques doit être retenue
par les candidatures du Dr Paul Rîsch, professeur,
directeur de la Fédération suisse du tourisme, qui
figure sur la liste radicale démocratique, et par celle
du Dr Willy Rohner, rédacteur du Journal de l'Union
suisse des arts et métiers et actuellement président
de l'Association suisse de la presse professionnelle.

Albert Imsand, hôtelier valaisan,
candidat au Conseil national
C'est avec plaisir que nous avons relevé, sur une
liste chrétienne-sociale du Haut-Valais, le nom de
M. Albert Imsand, député de Conches, industriel à

Sion. Depuis de nombreuses années, M. imsand s'est
consacré au développement touristique de sa vallée
natale, où notamment il a créé à Münster, un hôtel
d'excellent standing, le «Gomesia». Il déploie son
activité dans plusieurs organismes et on lui doit en

particulier l'initiative pour le percement du tunnel
ferroviaire et routier Oberwald-Réalp, seule solution
pour relever et rendre viable à longue échéance le
chemin de fer de la Furka. En tant que président de
la commission des finances du Grand Conseil, il a

témoigné en de nombreuses occasions sa sollicitude
à notre branche (par exemple lorsqu'il s'est agi de
la contribution cantonale à la nouvelle Société de
crédit hôtelier). Le tourisme et l'hôtellerie ont trouvé
certainement en M. Imsand un défenseur opiniâtre
et zélé.

moyenne 5,00 ; 4e M. Gloesser Georg, moyenne 5,00.
26 élèves viennent ensuite dans l'ordre de mérite :

MM. Duwe, Inniger, Rochelt, Hofmann, Mlle Montani,
MM. Anstötz, Rold, Hagenmeyer, Gaimard, Wesch,
Russo, Titzé, Häusler, Régi, D'Intino, Mlle Wirth, MM.
Luyet, Essig, Possa, Sgroi, Rohner, Groenberger.
Jean, Fisch, Haller, Schuppli. Garton, Mlle Clymer,
M. Haddad.

Section comptables

Sur 33 élèves, 4 obtiennent la mention «très bien«:
1re Mlle Altorfer Ursula, moyenne 5,48 sur 6; 2e M.

Mangold Oscar, moyenne 5,39 ; 3e M. Muller Gunter,
moyenne 5,35 ; 4e Mlle Muller-Arnold Eva-Maria,
moyenne 5,25.

6 élèves obtiennent la mention « bien » :

5e M. Theodas Billy, 5,18; 6e M. Goetschi Pierre,
5,17; 7e M. Stettler Jean-Pierre, 5,15; 8e M. Wood
John, 5,10; 9e M. Schmid Werner, 5,00; 10e M. Val-
lotton Jean-Jacques, 5,00.

14 élèves viennent ensuite dans l'ordre de mérite:
MM. Roost Peter, Couvée Erik, Gazza Flavio, Mlle
Garrigosa Airy, M. Klauwers Frank, Mlle v. Overbeek
Florence, M. Wark David, Mlle Bettex Marie-Madelei-
ne, M. Voûte Thomas, Mlle Furi Rosmarie, MM. Ky-
ramarios Lukas. Barske Christian, Schwartz Jean-
Louis, Cliff Douglas C.

Cours d'aides-directrices

Section gouvernantes d'hôtel

Sur 25 élèves, 2 obtiennent la mention «très bien»:
1re Mlle Streuli Jocelyne, moyenne 5,62 sur 6; 2e

Mme Albers Marianne, moyenne 5,46.

8 élèves obtiennent la mention « bien » :

3e Mlle Lian Fin-Lan, 5,22; 4e Mlle Grobli Verena,
5,19; 5e Mlle Schlageter Claire- Lise, 5,15; 6e Mlle

Meyer Suzanne, 5,14; 7e Mlle Burger Verena, 5,14;
8e Mlle Rauch Gianna, 5,12; 9e Mlle Schild Anne,
5,12 ; 10e Mlle Denizot Aleth, 5,01.

,14 élèves viennent ensuite dans l'ordre de mérite:

Mlles van der Poll Anne-Marie, Massy Geneviève, Kat-

tenburg Joséphine, Karathanassis Marie, Schnait-
mann Andréa, Belet Marie-Odile, Cattani Angelika,
Manolidis loly, Bley Marlies, Schiess Linda, Theodo-
tou Miranda, Joire Marie, Bolli Antoinette, Arvidson
Nina, Tachet des Combes Fabienne.

Section secrétaires d'hôtel

4 élèves obtiennent la mention « bien » :

1re Mlle Culatti Ursula, moyenne 5,17 sur 6 ; 2e Mlle

Gruner Regula, moyenne 5,04; 3e Mlle Martin Sylvie,

moyenne 5,02; 4e Mlle Anderhub Margrit, moyenne
5,00.

9 élèves viennent ensuite dans l'ordre de mérite:

Mlles Maistre Marie-Thérèse, Dauber Erika, Burri Ur-

sula, Spengler Elfriede, Knüsli Estelle, Muller Käthe-

rina, Röthlisberger Béatrice, Babey Anne-Marie, Mul-

1er Jacqueline, Lehmann Sylvia.

Prix décernés aux élèves

Gouvernantes d'hôtel

1re Mlle Streuli Jocelyne, Prix Association anciens

élèves; 2e Mme Albers Marianne, Prix Ecole hôte-

lière ; 3e Mlle Lian Fin-Lan, Prix Association anciens

élèves ; 4e Mlle Grobly Verena, Prix Ecole hôtelière.

Secrétaires d'hôtel

1re Mlle Culatti Ursula, Prix Société des hôteliers

de Vevey; 2e Mlle Gruner Regula, Prix Association

anciens élèves ; 3e Mlle Martin Sylvie. Prix Ecole hô-

telière ; 4e Mlle Anderhub Margrit, Prix Association

/J
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Bern
Biel
Luzern
St. Gallen

Bossart + Co. AG
Bossart + Co. AG
Hans Hassler AG
Hans Hassler AG

031/22 33 44
032/ 2 91 99
041/ 2 05 44
071/24 48 11

Zug Hans Hassler AG 042/ 4 86 22
Lausanne Hans Hassler AG 021/264007
Neuenburg J.WyssSA 038/ 521 21

Zürich H. Rüegg-Perry AG 051/23 67 77

Wenn Sie in Ihrem Hotel Akzente setzen
möchten,
dann sind Orientteppiche
genau das Richtige

Schweizerischer
Orientteppich-
Händler-Verband

HASSLER
Hans Hassler AG 5001 Aarau If
Kasinostr. 19 Tel.064/22 21 85

«Die neuzeitlichen Materialien und
frischen Farben der modernen Innen-
architektur verlangen als Aus-
gleich und Ergänzung intensive und
warme Farbkombinationen
kostbarer Orientteppiche. Eine kleine
Brücke auf dem unifarbigen
Spannteppich, ein Milieu als Mittel-
punkt der eleganten Polstergruppe,
ein schön gemusterter Läufer
als Zugang zum Speisesaal oder der
Halle... der Orientteppich
gibt jedem Raum seine persönliche,
geschmackvolle Note.»

Robert Neukomm
Architekt VSI, Zürich

Lassen Sie sich deshalb bei der Wahl
von Orientteppichen: durch Ihren
guten Geschmack leiten. Wählen Sie
den Teppich, zu dem Sie eine echte
Beziehung empfinden. Daraus wird
meistens eine Liebe auf Lebenszeit.
Und auch Ihre Gäste werden sich in
solch persönlicher Behaglichkeit
wohl fühlen.

Das gilt vor allem bei der Ausstattung
Ihres Hotels! Ein Orientteppich
zaubert eine wohnliche Atmosphäre
mit eigenem Gepräge in die
nüchternen Hallen und Zimmer Ihres
Hauses.

Orientteppiche sind Vertrauenssache.
Nur ein Fachmann mit langjähriger
Erfahrung kann Sie wirklich beraten
und die Qualität von Wolle und
Knüpfart beurteilen.

Hassler hat seit Jahrzehnten enge Ver-
bindungen mit den berühmten
Teppichländern. Die eigene Einkaufs-
organisation im Orient ist Ihre
Garantie dafür, dass nur erstklassige
Teppiche in die Schweiz gelangen,
dass Sie Hassler vertrauen dürfen.

Denn: Orient-
teppiche sind
Vertrauenssache.
Und auf die jähr-
zehntelange Hassler-
Erfahrung können
Sie sich verlassen

Hans Hassler AG
in der ganzen Schweiz

Beratung und Verkauf durch Ihren
ortsansässigen Spezialisten oder durch
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Service

1er M. Lorenz Gustave, Prix Société des hôteliers de
SSH, 2e M. Tolhoek Martinus, Prix Association des
anciens élèves; 3e M. Pluss Roland, Prix Ecole hô-
telière ; 4e M. Bierwirth Peter, Prix Association an-
ciens élèves.

Cuisine

1er M. Lorenz Gustave, Prix Société des hôteliers de
Genève ; 2e M. Obexer Peter, Prix Conseil d'Etat du
canton de Vaud ; 3e Mlle Siber Elisabeth, Prix Asso-
ciation anciens élèves ; 4e M. Blumer Beat, Prix Ecole
hôtelière.

Administration « B »

1er M. Grisoni Orlando, Prix Association cantonale
vaudoise des hôteliers ; 2e M. Zinsel Hermann, Prix
Association anciens élèves ; 3e M. Rufli Kurt, Prix
Conseil d'Etat du canton de Vaud; 4e M. Gloeser
Georg, Prix Association anciens élèves.

Administration «A»

Ire Mlle Altorfer Ursula, Prix Société des hôteliers de

Tagtäglich, jahraus, jahrein betätigt ein jeder von
uns den Lichtschalter oder er setzt einen jener viel-
fältigen Apparate in Gang, die heute in jedem Haus-
halt verwendet werden. Man nimmt es mit Selbstver-
ständlichkeit hin, dass sie sofort funktionieren und
die gewünschte Leistung erbringen.

Das gilt potenziert im Hotel. In Dutzenden, unter
Umständen in Hunderten von Zimmern, befinden sich
mehrere Lampen, die sie erleuchten sollen. Leuchter
im Speisesaal spenden Licht für die dinierenden
Gäste. In der Halle möchten diese sich bei guter Be-
leuchtung unterhalten oder der Lektüre hingeben.
In der Küche ist vielfach die Elektrizität der einzige

Energiespender für die verschiedensten Kochappa-
rate, und auch die Kühleinrichtungen funktionieren
nur, wenn der elektrische Strom nicht unterbrochen
ist. Über das Warum macht man sich jedoch keine
Gedanken. Erst ein Stromausfall im Quartier oder —

was noch viel seltener ist — in einem ganzen Landes-
teil mag uns daran erinnern, in welcher, manchmal
unheimlich anmutenden, Abhängigkeit von dieser un-
sichtbaren Energie wir leben. Wir fühlen uns plötz-
lieh verlassen, und in grösster .Eile muss Ersatz in
Form von Kerzen oder Ölfunzeln gefunden werden,
damit die Gäste dennoch nicht ohne Licht im Dun-
kein herumtappen müssen. Die Komplikationen, die
in einem Hotel auftreten, wenn der Strom ausfällt,
sind unter Umständen sehr gravierend, und dann erst
stellen wir uns die Frage nach dem Woher dieser
uns modernen Menschen unentbehrlichen Kraft-
quelle.

Um einer breiteren Öffentlichkeit die Möglichkeit
zu geben, einmal einen Blick hinter die Kulissen zu
werfen, hat die Elektrowirtschaft im Rahmen der
Schweizer Woche eine ganze Anzahl von Presse-
leuten zu einer Orientierungsfahrt durch die Welt der
elektrischen Energieerzeugung eingeladen. Die fol-
genden Zahlen mögen uns eine Vorstellung davon
geben, vor welchen Problemen sich die Verantwort-
liehen der schweizerischen Energieproduktion ge-
stellt sehen. Hatte im Einzugsgebiet der Nordost-
schweizerischen Kraftwerke AG (NOK) der Verbrauch
an elektrischer Energie im Jahre 1914 noch 78 kWh

pro Kopf der Bevölkerung ausgemacht, so stieg er bis
1962 auf 2530 kWh, das heisst um mehr als das Dreis-
sigfache. Hauptenergieträger sind bis anhin unsere
Wasserkräfte gewesen. Sie haben uns besonders
während der Kriegsjahre, als andere Energieträger
wie öl und Kohle selten geworden waren, geholfen,
über ein Minimum an selbsterzeugter Energie zu ver-
fügen und damit besser durchhalten zu können.

Nachdem nun aber allein in den letzten 10 Jahren
der Gesamtverbrauch von 17 Mia auf 28 Mia kWh,
also um etwa 65%, gestiegen war, stellten sich der
schweizerischen Elektrizitätswirtschaft ganz neue Pro-
bleme. In wenigen Jahren werden die ausbaufähigen
Wasserkräfte erschöpft sein. Die Nachfrage nach
elektrischer Energie aber wird weiter stark zuneh-
men. Es stellt sich deshalb die Frage, wie die Schweiz
ihren stetig steigenden Bedarf zu decken gedenkt.

Die NOK, um ein Beispiel zu nennen, hatte sich
deshalb schon bald nach dem Krieg veranlasst ge-
sehen, ihr Augenmerk der thermischen Erzeugung
von Energie zuzuwenden. So besitzt sie seit bald
zwanzig Jahren Gasturbinenanlagen in Beznau und
Weinfelden. Diese haben allerdings nur einen mini-
malen Teil des Gesamtverbrauches, nämlich knapp

Montreux ; 2e M. Mangold Oscar, Prix Société des
hôteliers de Lausanne ; 3e M. Muller Gunter, Prix Of-
fice du tourisme du canton de Vaud ; 4e Mlle Muller
Arnold Eva, Prix Association ancien élèves.

Elève aide-directrice qui a suivi 2 cours et obtenu
la meilleure moyenne :

Mlle Altorfer Ursula, moyenne générale 5,60.

Elève «jeune fille» qui a suivi 3 cours et obtenu la
meilleure moyenne :

Mlle Feusi Vreni, moyenne générale 5,05.

Elève «jeune homme» qui a suivi les 3 cours et ob-
tenu la meilleure moyenne :

Prix du groupement des hôtels de tout premier rang.
M. Theodas Billy, moyenne générale 5,20.

Elève suisse du cours de cuisine qui a obtenu la meil-
leure moyenne et effectuera son stage en Suisse

M. Lorenz Gustave, moyenne 5,41.

2%, gedeckt. Aus der Pflicht heraus, alle Möglich-
keiten zur wirtschaftlichen Deckung des ständigen
wachsenden Stromverbrauches in Betracht zu ziehen,
hatten die NOK zwei weitere thermische Kraftwerk-
Projekte studiert. Es handelt sich dabei um ein Pro-
jekt einer thermischen Anlage auf Kohle- oder öl-
basis bei Sisseln im Kanton Aargau sowie das Pro-
jekt eines ölkraftwerkes in Rüthi im Kanton St. Gal-
len. Da jedoch das Atomzeitalter, was die friedliche
Verwendung der Kernenergie anbetrifft, früher als
erwartet begonnen hatte, sind diese beiden Projekte
als überholt zu bezeichnen. Während das Projekt
Sisseln bereits letztes Jahr aufgegeben wurde, ist

der endgültige Entscheid, was den Kraftwerkbau in

Rüthi anbetrifft, noch nicht gefallen.
Der entscheidende Durchbruch der Kernspaltung

zu wirtschaftlicher Nutzung einerseits sowie die mas-
sive Bauverteuerung und das rasche Ansteigen der
Kapitalzinssätze anderseits, hatten zur Folge, dass
die Phase der thermischen Krafterzeugung auf der
Basis von Kohle und Öl in der Schweiz praktisch
übersprungen werden konnte. Man kann von einem
Glücksfall sprechen, denn dadurch wurde der
Schweiz die Perspektive grosser rauchender, die Luft
verpestender «Stromfabriken», wie wir sie vom Aus-
land her kennen, sowie die Probleme der Lagerhai-
lung der nötigen Brennstoffe erspart. Die Zukunft
gehört nun, abgesehen von der Beendigung der
schon angefangenen Kraftwerkbauten konventionel-
1er Art, ausschliesslich der thermonuklearen Erzeu-

gung von elektrischer Energie.
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Das Lastdiagramm im Tagesablauf:
Im Tagesablauf schwankt die Leistungsnachfrage und damit
die Energieabgabe pro Zeiteinheit sehr erheblich. Einer
grossen Vormittags- und einer etwas kleineren Nachmit-
tagslast steht die geringe Belastung der Produktionswerke
spätnachts und frühmorgens gegenüber. Durch zweckent-
sprechenden Einsatz verschiedener Krattwerkstypen kann
dieses Problem technisch bewältigt werden: Der unterste
Lastanteil (1) wird durch die Laut-Wasserkratlwerke ge-
deckt; den mittleren Teil (2) decken die Atomkraftwerke,
und für die rasch veränderliche Lastanpassung der Spitzen-
Inkonstantenergie (3) sind die Speicher-Wasserkraftwerke
am besten geeignet.

In Beznau im Kanton Aargau hatten die Presseleute
Gelegenheit, einen Blick in die nahe Zukunft zu wer-
fen. Hier erstellen die NOK gegenwärtig als erste
schweizerische Unternehmung ein der Stromversor-

gung dienendes Atomkraftwerk mit einer Produk-
tionskapazität von rund 2,5 Milliarden Kilowattstun-
den pro Jahr. Um dem Leser eine ungefähre Vorstel-
lung betreffend die Grössenordnung dieses Vor-
habens zu geben, sei vermerkt, dass die gewaltigen
Grande-,Dixence-Werke im Wallis «nur» etwa 1,6 Mil-
harden Kilowattstunden pro Jahr produzieren. Mit der
Inbetriebnahme dieses Atomkraftwerkes sowie an-
derer, die gegenwärtig projektiert werden oder wie
z. B. das Atomkraftwerk in Mühleberg (Kanton Bern)
schon im Bau sind, wird die Gefahr, den Strombedarf
auf die Dauer nicht mehr mit Sicherheit durch in-
ländische Produktionsanlagen decken zu können, ge-
bannt sein.

Es wäre jedoch ein Irrtum, zu glauben, dass die
«weisse Kohle» in Anbetracht des neuen nuklearen
Energieerzeugungsverfahrens verdrängt und zu
einem Mauerblümchendasein verurteilt sei. Das Ge-
genteil ist der Fall. Die rasch einsetzende Eingliede-
rung der thermonuklearen Energieerzeugung weist
den Speicherkraftwerken auch in der Zukunft für die
Bereitstellung kurzfristig verfügbarer Energie zur
Deckung der Spitzennachfrage eine unentbehrliche
Aufgabe zu. Die Atomkraftwerke müssen, um wirt-
schaftlich arbeiten zu können, praktisch durchgehend
Tag und Nacht auf voller Leistung arbeiten. Nun steht
aber diesem konstanten Energieangebot eine sehr
stark und zeitlich oft kurzfristig veränderte Energie-
nachfrage gegenüber. Aus physikalischen Gründen
kann der notwendige «Energieausgleichspuffer» nicht
elektrisch, wohl aber über die potentielle Energie
gespeicherten Wassers erfolgen. Den alpinen Hoch-
druckspeicherkraftwerken kommt somit die Aufgabe
zu, zusätzlich zu der von den thermischen Kraftwer-
ken und den Flusskraftwerken produzierten Grundlast
(Bandenergie) die sogenannte Spitzenenergie zu lie-
fern. Die Speicherkraftwerke sind dank ihrer tech-
nischen Konzeption hervorragend für die Bewälti-
gung dieses «Stossverkehrs» geeignet; ihre stete An-
passungsfähigkeit ist gewährleistet. Die zukünftige
Elektrizitätsversorgung wird sich also auf zwei, tech-
nisch völlig verschieden konzipierte Kraftwerktypen
stützen können. Nach dem heutigen Stand der Tech-
nikt ist dies die wirtschaftlichste Lösung, um dem
ständig wechsenden Energiebedarf Rechnung zu tra-
gen.

Durch die sinnvolle Zusammenarbeit der Wasser-
und Atomkraftwerke und der dadurch resultierenden
bedeutenden Kapazitätserweiterungen eröffnen sich,
angesichts der auch in Zukunft günstigen Strom-
preise, für unsere Industrie und dadurch für den
schweizerischen Wohlstand ungeahnte Perspektiven.

E. P.

Rastplätze, Tankstellen und
Erfrischungsräume
an Nationalstrassen
Anlässlich der soeben vom Automobil-Club der
Schweiz veranstalteten Besichtigung von Autobahnen
und ihren Einrichtungen auf der Alpensüdseite be-
richtete Sektionschef Dr. F. Endtner, vom Eidg. Amt
fur Strassen- und Flussbau, u.a. über die weitere
bauliche Ausstattung des schweizerischen National-
Strassen netzes.

Demnach besteht grundsätzlich die Absicht, an den
Autobahnen in einem Abstand von höchstens 15 km.
Rastplätze zu erstellen, wo der Automobilist sein
Fahrzeug abstellen, selbst mitgebrachte Verpflegung
einnehmen und sich ausruhen kann. Für die Stand-
ortwahl können sich auch Restparzellen, schöne Aus-
Sichtspunkte, günstige Leitungsverhältnisse und ge-
fällige Eingliederungsmöglichkeiten in die ganze Na-
tionalstrassenanlage anbieten. Die Rastplätze werden
auch alle mit einfach gestalteten Toilettenanlagen
ausgerüstet, die vom Unterhaltsdienst der Werkhöfe
instand und sauber gehalten werden.

An Nationalstrassen erster und zweiter Klasse kön-
nen — nach Massgabe der Bedürfnisse des Verkehrs
— Anlagen für die Abgabe von Treib- und Schmier-
Stoffen sowie damit verbundene Erfrischungsräume

La presse quotidienne a relevé tout le faste et tout
l'intérêt de la journée d'inauguration — samedi 14

octobre — du nouveau centre de vacances de l'Allian-
ce des Mutualités chrétiennes de Belgique, à Leysin,
qui porte le nom de la reine Fabiola. Ce n'est pas
tous les jours qu'une manifestation réunit, chez nous,
une reine, un premier ministre accompagné de qua-
tre autres membres du gouvernement belge, un pré-
sident de la Confédération suisse, des ambassadeurs
et d'autres personnalités de milieux politiques, so-
ciaux religieux et touristiques.

Cette «présence» dit toute l'importance de l'ac-
tion des Mutualités dans notre pays. Pour avoir été
associés à des efforts parfois laborieux, mais te-
naces et couronnés de succès, grâce à la collabora-
tion des autorités fédérales, des milieux des transports
et de l'hôtellerie, nous nous sentons à l'aise pour re-
dire ce qui a déjà été relevé dans ces colonnes à cha-
que succès des initiatives prises par deux dirigeants
de cette puissante confédération de 34 fédérations
régionales — dont les effectifs dépassent 4,25 mil-
lions de membres et de personnes à charge, soit le
45% de la population belge — M. Louis Van Hel-
shoecht, président et M. R. Van den Heuvel, secré-
taire général de l'Alliance; infatigables, optimistes et
résolus, ces deux grands amis de notre pays avaient
lancé un système de cures d'air préventives qui dé-
butèrent en 1949, en Suisse. Près de deux mille en-
fants logèrent a Melchtal, dans des baraquements de
l'armée où, disons-le en passant, des lits et non pas
de simples matelas aux ressorts plus ou moins ar-
més, les attendaient. La règle était stricte pour le

confort des protégés qui étaient conviés à des ex-
cursions à la chapelle de la Reine Astrid et qui re-
cevaient, à leur arrivée, trois cartes postales dûment
affranchies où pouvaient s'exprimer, en flamand ou
en français, leur joie de découvertes.

Les initiatives se multiplièrent, étendues aux famil-
les, aux pensionnés et aux handicapés. Et l'on en vint
aux vacances d'hiver en montagne, qui eurent aussi
leur part de succès.

En 1967, plus de 60 mille Belges (dont le transport

Die Globe Air kommt unter
den Hammer
Vor einer Woche hat das Zivilgericht Basel-Stadt den
Konkurs über die Globe Air AG ausgesprochen, nach-
dem die Vertreter der Globe Air-Verwaltung schritt-
lieh mitgeteilt hatten, dass es ihnen nicht möglich sei,
die vom Gericht für einen Aufschub der Konkurs-
eröffnung geforderte Sicherheit von 100 000 Franken
zu leisten.

Der finanzielle Zusammenbruch der Globe Air er-
folgte weitgehend unabhängig von der Katastrophe
auf Cypern. Vielmehr ist sie ein Opfer ihres unverant-
wortlichen Expansionsdranges geworden, der sie da-
zu verleitete, den Boden einer sorgfältigen Kalkula-
tion zu verlassen, indem sie in den letzten Jahren oft
Flüge unter den Selbstkosten ausführte. Zudem war
in Fachkreisen ihr Ruf hinsichtlich Zuverlässigkeit und
Sicherheit seit längerer Zeit angeschlagen, mussten
doch die Flugzeuge zum Unterhalt und zu Repara-
turen nach England geflogen werden, was häufig zu
Verspätungen oder zum Ausfall von Flügen führte.
Mit dem rasch steigenden technischen Fortschritt
stiegen auch die Anforderungen an die Infrastruktur,
denen die Globa Air, als sie ihren Betrieb nach dem
Erwerb der beiden Britannia-Flugzeuge auf Lang-
strecken ausdehnte, nicht mehr zu genügen ver-
mochte.

Im Berner Oberland wird man das Verschwinden
der Globe Air am stärksten bedauern, denn mit ihrem
Zubringerdienst von London nach Interlaken hat sich
die Gesellschaft unbestreitbare Verdienste erworben.
Man kann nur hoffen, dass sich eine andere Gesell-
schaff bereitfinden wird, diese Charterlinie, die sich
guter Frequenz erfreute, weiter zu betreiben.

Viele Kleinaktionäre, die sich aus echter Begeiste-
rung für den Ausbau der Globe Air einsetzten, wer-
den kaum noch auf eine bescheidene Konkursdivi-
dende rechnen können. Doch befinden sich viele dar-
unter, die von preisgünstigen Flügen profitiert ha-
ben, so dass ihnen ihr Aktienbesitz eine gewisse Ge-
genleistung erbrachte. Schlimmer ist, dass der Haupt-
gläubiger Peter Stähelin finanziell so in die Klemme
gekommen ist, dass er sich gezwungen sieht, seine
wertvolle Gemäldesammlung zu veräussern, was un-
ter Umständen das Verschwinden kostbarer Bilder,
die leihweise dem Basler Kunstmuseum überlassen
waren, bewirken könnte. Jedenfalls bemühen sich die
Basler Kunstfreunde durch eine Sammlung einige
Millionen beizubringen, damit berühmte Gemälde wie
die beiden Picassos «les deux frères» und «l'arlequin
assis» nicht, wie bereits ein Van Gogh, den Weg ins
Ausland nehmen, sondern Basel erhalten bleiben.
Die Stadt-Basel hat bereits 6 Mio Franken zugesi-
chert unter der Voraussetzung, dass von privater Seite
die fehlenden ca. 2V'2 Mio Franken aufgebracht
werden.

und Kioske erstellt werden. Die dafür eingesetzte
Arbeitsgruppe aus Vertretern der Kantone, der Stras-
senbenützer und der Erdölwirtschaft arbeitete Rah-
menbestimmungen aus, die in einer Verfügung des
Eidg. Departements des Innern zum verbindlichen
Richtplan erhoben wurden. Dieser sieht an den Na-
tionalstrassen 45 Tankstellenpaare oder 90 Einzel-
tanksteilen vor. An den Tankstellen von National-
Strassen 1. Klasse ist die Abgabe von Treibstoffen
ganzjährig durchgehend zu gewährleisten, nötigen-
falls durch automatische Anlagen.

Darüber hinaus sind ein restaurantähnlicher Er-

frischungsraum und weitere Nebenbetriebe, wie ein
Kiosk und evtl. (besonders in der Nähe von Städten)
ein Informationsbüro erwünscht und erforderlich. In

den Erfrischungsräumen sollen kleine Verpflegungen,
wie Autolunchs, und Getränke abgegeben werden.
Sie werden in der Regel über ein Fassungsvermögen
von 70 bis 100 Sitz- und Stehplätzen verfügen müs-
sen. Nach den Bestimmungen der Vollziehungsver-
Ordnung zum Nationalstrassengesetz sind diese
Gastbetriebe alkoholfrei zu führen. esa.

aller et retour a exigé 315 trains spéciaux, les CFF,
les chemins de fer dits «privés» et les PTT ayant leur
part sont venus en Suisse. Outre Melchtal, St-Moritz,
Maloja, Engelberg, Schwarzsee et, récemment,
Fiesch, accueillent chaque année des vacanciers bel-

ges de tous les âges. Les balades et les excursions
sont de mise, au cours d'un séjour généralement
limité à une semaine par équipe.

En décembre 1960, le Conseil d'administration de

l'Alliance décidait la construction, à Leysin, du centre
qui vient d'être officiellement inauguré. Cet été, il

avait déjà accueilli 5446 personnes, mais la station
vaudoise avait logé en d'autres locaux plus de 4500

vacanciers durant l'été 1966, le double du contingent
qui goûta, l'hiver dernier, aux joies des sports d'hiver
ou à la détente dans la neige. Un terrain de 30 mil-
le m' fut acheté à la commune et la première pierre
de l'édifice fut scellée et posée, en septembre 1962.

par M. P. W. Seghers, ministre de la défense nationale
de Belgique, et par M. Paul Chaudet, président de la

Confédération.
La capacité du nouveau centre est de 500 lits et il

est essentiellement destiné aux vacances familiales,
en été et en hiver. Cette construction épouse le re-

lief naturel du terrain, à 1460 m d'altitude, au nord-
ouest de Leysin. Sa longueur est de 180 mètres et

elle est divisée en quatre secteurs. Du côté de la

vallée, face aux Dents du Midi, au Chamossaire et à

la Vallée du Rhône qui étaient en grande forme, sa-
medi 14 octobre, sous un soleil généreux, trois étages
comprennent 114 chambres pour deux personnes,
permettant l'installation d'un lit supplémentaire pour
chaque enfant ; chaque chambre a son balcon, à l'abri
du vent. En amont, deux étages comprennent 152

chambres avec deux lits superposés. Lavabos par-
tout, douches dans chaque bloc et, au troisième éta-

ge. trois appartements et une trentaine de chambres
réservées au personnel.

Le confort n'est pas mesuré. 600 convives trouvent

place au restaurant qui fit ses preuves, cuisine en

tête, au cours du repas servi avec art et célérité sous

la surveillance de M. Gianonni, de Glîon, avec le con-

Neue Wege in der schweizerischen Energieproduktion

Das im Bau begriffene Atomkraftwerk Beznau. (Foto Comet)

Grâce aux Mutualités chrétiennes, 60000 vacanciers
belges en Suisse
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La médaille d'honneur Eugene Ysaye
à S. M. la Reine Marie-José

cours d'une main-d'œuvre de secours, juvénile et in-
ternationale. Il y a aussi, évidemment, un bar et un
dancing. Et, surtout, une atmosphère infiniment sym-
pathique, inspirée par la foi et la science des ani-
mateurs de cette belle réalisation que, parallèlement,
M. Paul Van den Boeynants, premier ministre, et M.

Roger Bonvin, président de la Confédération, s'atta-
chèrent à louer.

Am 23. Oktober 1967 wurde mit Beginn des Winter-
semesters die Hotelfachschule Tegernsee-Süd in Be-
trieb genommen. Auf jedwede Eröffnungsfeierlich-
keiten verzichtete D. Speiser als Bauherr ganz be-
wusst. Sein mächtiger Neubau nimmt die bisher im
gepachteten ehemaligen Tegernseer Hotel Steinmetz
untergebrachte Schule auf. Die neue Lehrstätte bietet

etwa 200 Schülern und Schülerinnen des 1. Halbjah-
reskurses Internat und Ausbildung «unter einem
Dach». Zur Absolvierung eines zweiten Semesters
siedeln dann die Studierenden in die Speisersche
Hotelfachschule Bad Wiessee am andern Seeufer
über, die im Gegensatz zu Tegernsee-Süd über ein
eigenes Schulhotel verfügt.

Bei dem neuen, in sich geschlossenen Bauwerk
handelt es sich zweifellos um eine der modernsten
Hotelfachschulen der Welt. Schon die Lage erscheint
einmalig schön und günstig für die gestellten Auf-
gaben.

Während wir mit dem Schneilift in den 4. Stock
hinauffahren und dann die lange Etagenfront ab-

La reine Fabiola, souriante et attentive, avait coupé
le ruban symbolique et elle s'en fut à 16 heures, trop
tôt au gré des commensaux et des curieux qui n'en
finissaient pas de l'applaudir.

Une belle et grande journée, pour les réalisateurs
comme pour la station vaudoise, qui compte un at-
trait de plus, massif mais point encombrant, au pied
des sapins. P.M.

schreiten, erklärt D. Speiser nicht ohne berechtigten
Stolz: «Ich habe nicht umsonst seit Gründung der
«Arbeitsgemeinschaft von Hotelfachschuldirektoren»
vor 14 Jahren mit meinen in- und ausländischen Kol-
legen Erfahrungen ausgetauscht, etwa 60 Hotelfach-
schulen der verschiedensten Art in 8 Ländern auf
monatelangen Studienreisen gründlich besichtigt so-

wie Vorträge und Diskussionen aller EUHOFA-Kon-
gresse genau verfolgt. Die dabei gewonnenen Er-
kenntnisse konnte ich nun beim Bau meiner neuen
Hotelfachschule berücksichtigen, um eine möglichst
zweckmässige Anlage, Einteilung und Ausstattung
sicherzustellen.»
Die .Einrichtung von drei sehr geschmackvoll einge-
richteten Doppelzimmern mit Dusche, WC, Telefon
und Balkon darf als richtungweisend für die Zukunft
betrachtet werden.

Das grossartige Voralpenland mit seinen uner-
schöpflichen Möglichkeiten körperlicher Betätigung
und Entspannung bei Schwimmen, Rudern und Se-
geln, bei Wandern, Bergsteigen und Skilaufen bietet

A /a su/'fe du remarguab/e arf/'c/e que ZW. Pau/ An-
dré, écriva/'n ef mus/co/ogrue, /auréaf de /'Acadé-
m/'e /ranpa/se, a consacré à /a mémo/re du v/'rfuose
Eugène Ysaye — ari/'c/e gu/ a paru dans /e no 50
de 7966 de /'Hôfe/-Revue, ef gu/ a eu un grand re-
fenf/'ssemenf en-dehors des m/V/eux four/sf/'gues
éga/emenf - notre co//aborafeur a éfé dés/'gné
comme dé/égué en Su/'sse de /a Fondaf/on Eugène
Ysaye. A ce f/'fre, // a eu /'/ns/'gne priv/'/ège d'êfre
chargé de remettre à Sa Ma/esté /a re/ne Marie-
dosé, /e mercred/ 25 octobre à /Wer//nge, /a mé-
da///e d'honneur Eugène Ysaye.

Au cours de cette cérémon/e, /'/ a prononcé /'a/-
/ocuf/on su/vante :

/Rédacf/on.)

Madame,

C'est un priv/'/ège fout parf/cu//'er gu/' m'est échu gue
de remettre à Votre Ma/esté, de /a part de /a Fonda-
f/'on Eugène Ysaye, /a

méda///e d'honneur Eugène Ysaye

en fémo/'gnage de respectueuse reconna/'ssance pour
/'/nférêf gu'e//e veuf b/'en porter à /a mus/'gue. A
/a vra/e mus/'gue, s'/7 m'est perm/'s d'a/oufer cette pré-
c/'s/'on, en un temps où /a p/us grande n'est pas à

/'abr/' de redoufab/es soph/sf/caf/ons.
A p/us d'un f/'fre, d'a/'//eurs, rev/enf à Votre Ma/esté

cette d/'sf/'ncf/'on, octroyée aux v/rfuoses gu/' /'nferprè-
fenf d/'gnemenf /es œuvres du ma/fre, aux profes-
seurs gu/' en expér/'menfenf /a va/eur éducaf/'ve dans
/'ense/'gnemenf supér/'eur, a/'ns/' qu'aux mus/'co/ogues

sich jedem jungen Menschen als willkommener Aus-
gleich für das ernste Studium an der Schule an.

An seinen Schulen gibt es Lehrer, die im Austausch
jeweils drei Monate an ausländischen Schulen tätig
waren und durch die dargebotenen Vergleichsmög-
lichkeiten ihr Wissen erweiterten.

Mittelpunkt der Schule sind die vier sehr modern
eingerichteten Lehrsäle. Es handelt sich um das
Sprachlabor mit Kopfhörer für jeden Schüler, den
Lehrsaal für die kaufmännischen Fächer, den Lehr-
saal für Schreibmaschine und Stenographie und den
Lehrsaal für Hotelwirtschaft und -Verwaltung.

Beim Einkauf eine glückliche Hand

Wir besichtigten ebenfalls die Halle mit Empfangs-
theke und anschliessendem Sekretariat.

Zwischen Empfang und Sekretariat gibt eine breite
Glasschiebewand den Einblick von Raum zu Raum
frei. Das Sekretariat dient übrigens zu bestimmten
Stunden ebenfalls der Ausbildung, und zwar an Fern-
Schreiber und Telefonzentrale.

Wir kommen zum «Salon» mit seinen 7 Sitzgrup-
pen. Hier können Schüler und Schülerinnen ihre Be-
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gu/' en savent ef en font comprendre /'/'nesf/mab/e
pr/'x auss/' b/'en pour /'art gue pour /a fecbn/'gue.

Votre Ma/'esfé est /a f/'//e de ce//e gu/' tuf, non seu-
/emenf sa p/us nob/e, ef /'une de ses me/'//eures é/è-
ves, ma/'s sa p/us grande ef sa p/us t/'dè/e am/'e : Sa
Ma/esté /a fle/'ne E//sabefb. La Fîe/'ne E//'sabefb, gu/'
a tenu à patronner, en souven/'r d'Ysaye, un concours
d'exécuf/'on mus/'ca/e gu/' demeure /e prem/'er du mon-
de pour /e v/'o/on.

E/evée à /a Cour de Be/g/gue, où subs/'sfe /e souve-
n/'r de cette baute et bénét/'gue /'nt/uence ; pu/s deve-
nue Re/ne d'/fa//'e, pafr/'e des /ufb/'ers sans /esgue/s
n'aura/'f pu na/fre /e cbanf des cordes, Votre Ma/'esfé
a /'nsf/'fué depu/'s /ors un concours de compos/'f/'on
mus/'ca/e dont /a récompense consf/fue un f/'fre /'us-
femenf env/'é.

Le vœu de /a Fondat/on Eugène Ysaye, s/' /'e pu/s
/'exprimer /'c/', sera/'f gu'/'/ fût ouvert gue/gue /'our aux
v/'rfuoses-compos/7eurs, ou compos/'feurs-v/'rfuoses,
sur /'/nsfrumenf gu'/7/usfrèrenf Core///', Tart/'n/', V/va/d/',
/'nsp/'rafeurs de Bacb, Haende/, Haydn, Mozart, Beefbo-
ven, fous v/'o/on/'sfes ef a/f/'sfes, en même temps gue
c/avec/'n/sfes, organ/'sfes ou p/'an/'sfes. Trad/'f/'on gu/'
bé/as / semb/e se perdre depu/'s qu'ont disparu Geor-
ges Enesco, Fritz Kre/'s/er, Pau/ H/'ndem/'fb — excep-
f/'on ta/'fe pour Joseph Sz/'gef/', dont /es travaux fecb-
n/'gues égu/'va/enf à une préc/'euse créaf/'on.

Peut-être /'beure v/'endra-f-e//e b/'entôf de retrouver
cette synthèse entre /e /'eu et /a pensée ; synthèse gu/'
tuf par exce//ence une éco/e de sfy/e. C'est du mo/'ns
ce gue nous croyons, ef ce gue nous osons même
espérer, en remerc/'anf encore Votre Ma/'esfé de b/'en
vou/o/'r accepter cette méda/'//e d'honneur.

suche empfangen, hier wird ferngesehen und Klavier
gespielt. Herabhängende Kugellampen nach japa-
nischer Art verstärken den freundlichen Eindruck.

Ein 60 Quadratmeter grosser Barraum dient gleich-
zeitig als Grillrestaurant für Besucher, zumal für
Gäste der Lehrer, und verfügt deshalb über normal-
grosse Esstische. Hier wird fleissig flambiert, um den
Gästen zu zeigen, was man an Besonderheiten ge-
lernt hat.

Bei Einteilung und Gestaltung des riesigen Speise-
saals hat sich der Bauherr besonders viel an origi-
nellen Ideen einfallen lassen. Dient doch dieser
27X12 m grosse, durch einen 12 m breiten, mecha-
nisch zu bewegenden Vorhang abteilbare Raum
gleichzeitig als Theatersaal mit grosser Bühne. Bei
geschlossenem Vorhang wird die 12X10 m grosse
Bühne zum Lehrsaal für Service. Dadurch entsteht ein
in sich geschlossener, unmittelbar mit der Haupt-
küche verbundener Raum.

In der neuen Schule gibt es drei Küchen, auf deren
Gestaltung wohl EUHOFA-Kongresse und Schulbe-
sichtigungen in vielen europäischen Ländern einen
grossen Einfluss ausgeübt haben: Eine allgemeine,
grosse Küche mit Bieranstich im Keller zur Ver-

Die neue Hotelfachschule Tegernsee-Süd
Eine der neuzeitlichsten Lehrstätten der Welt — Verwertung der Ergebnisse langjähriger Auslands-
Studien und Erkenntnisse — Angewandte vergleichende Bau- und Einrichtungspraxis

Bündnerfleisch Fr. 22.70
Bündner Rohschinken Fr. 19.70

Bündner Rohspeck Fr. 11.—

Salami «Spiess» Fr. 14.70

Salami «Nostrano» Fr. 14.70

Salami «Calanda»
Modell Schinken
Press Schinken
Mortadella
Schinkenmortadella

Fr. 11.20
Fr. 11.70
Fr. 10.-
Fr. 6.20
Fr. 6.60

Ai/m' ^ Sc/rére
^

ALBERT SPIESS & CO., SCHIERS
Grossmetzgerei und Fleischwarenfabrik
Telefon (081) 531453, Telex 741 70

Filialen in: Arosa, Davos, St. Moritz, Klosters, Klosters Dorf,
Küblis, Jenaz, Truns, Lugano, Bad Ragaz.

Erstfr/ass/g... c/as /r/u/idef //7re/7 Gäste/?

Geschirrwaschmaschinen

imV *©

Unsere vollautomatisch gesteuerte Ge-
schirrwasch- und Gläserspülmaschinen
entsprechen den hohen Ansprüchen,
die an sie gestellt werden.

GEHRIG bietet Ihnen die Rationalisie-
rung einer wichtigen und zeitraubenden
Arbeit.
Verlangen Sie Prospekte oder einen un-
verbindlichen Vertreterbesuch.

F.Gehrig & Co. AG, 6275 Ballwil LU, Tel. (041) 891403
Fabrik elektrischer Maschinen und Apparate
Abteilung: Gewerbliche Geschirrwaschmaschinen
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sorgurig von etwa 200 Schülern und Schülerinnen,
eine eigene Demonstrationsküche mit amphitheatra-
lischer Anordnung des Gestühls für Zuschauer und
Zuhörer und schliesslich eine 12-Herde-Küche als
Lehrküche nach Toulouser Vorbild.

In der geschickt unterteilten Hauptküche werden
jeweils 12 Schüler beschäftigt. Sie ist mit einer Flä-
che von 170 nrp sehr geräumig, verfügt über einen öl-
befeuerten Wirtschaftsherd, Spülküche mit modern-
sten Geschirrspülmaschinen und weitere elektrische
Geräte. Neuzeitliche Kühlanlagen sind bei solcher
Ausstattung eine Selbstverständlichkeit. Getränke-
buffet, Kaffeeküche und Süßspeisenausgabe sind in
raffinierter Anordnung zu einer abgeteilten Einheit
zusammengefasst.

In der Demonstrationsküche wirkt Küchenmeister
Kersten, der als Austauschlehrer ein Jahr an fran-
zösischen und niederländischen Hotelfachschulen
gewirkt hat und dort spezielle Erfahrungen sammeln
konnte. .Er gibt eine allgemeinere, mehr informative
Kochausbildung an Gruppen von Schülern und Schü-
lerinnen, die dann zur praktischen Weiterbildung an
die «12-Herde-Lehrküche» weitergeleitet werden.

Erstmals eine pädagogische 12-Herde-Lehrküche

An französischen Hotelfachschulen nimmt bekannt-
lieh die Küchenausbildung bis zur Kochkunst einen
ganz besonderen, bevorzugten Platz ein. Deshalb ist
man dort frühzeitig vom «Haufenunterricht» abge-
kommen, wie er allzulange als einzige Lehrmethode
in allen Hotelfachschulen der Welt angewandt wurde.
Die Hotelfachschule von Toulouse, die alle Teilneh-
mer am EUHOFA-Kongress 1965 als gastgebende
Schule gründlich kennenlernten, hat mit ihrem Neu-
bau am radikalsten den alten Zopf des «Haufenunter-
richts» abgeschnitten und dafür weitgehend die
Praxis des Einzelkochens an kleinen Herden gesetzt.
D. Speiser ging nun in seinem Neubau entschlossen
den gleichen Weg zu einer idealen pädagogischen
Lehrküche.

Die Tegernseer Lehrküche verfügt also über 12

Arbeitsplätze mit 12 elektrischen Herden und 12-
facher Geschirrausstattung neben jedem Herd. Jeder
neue Schüler wird nach mehrwöchiger Vorbereitung
einem Arbeitsposten zugeteilt, bei dem ihm gleich-
sam eine kleine Haushaltsküche zur Verfügung steht.
Hier lernt er, in eigener Verantwortung komplette
Gerichte zuzubereiten, also selbständig zu denken
und zu handeln.Viele Arbeitsgänge werden zusam-
mengelegt. Die praktische Arbeit am eigenen Herd
löst weitgehend Gruppenvorführungen an grossen
Herden mit ihren aus naheliegenden Gründen meist
unbefriedigenden Ergebnissen ab. In der Demon-
strationsküche aber passt jeder von selbst viel mehr
auf, da er weiss, dass er am nächsten Tag in der
12-Herde-Lehrküche völlig auf sich gestellt ist und
selbständig kochen muss. Hier wird dann eine voll-
kommene Beherrschung wichtigster Gerichte ange-
strebt.

Statt Bummelei begeisternder Kocheifer
Jeder Herd hat 4 Einzelflammen. Die feststehenden
und die beweglichen Geräte sind gut durchdacht und

zweckmässig angeordnet. Jedenfalls wird die Auf-
sieht des Lehrers in jeder Weise erleichtert. In Tou-
louse, aber auch anderswo, konnte man längst ein-
deutig feststellen, dass Lehrküchen dieser Art kei-
nerlei Bummelei dulden und dass die Ausbildung be-
sonders gründlich erfolgt. Das Gefühl der Seibstver-
antwortung schafft ein fröhliches Arbeitsklima. Das
Interesse jedes einzelnen Schülers ist geweckt und
wird wachgehalten, da er jedes Gericht allein bis zum
Anrichten in eigener Regie zu vollenden hat. Also
statt Arbeitsteilung, wie sie in traditionellen Küchen
nötig ist, finden wir hier in der pädagogischen Lehr-
küche eine Konzentration sehr vieler Arbeitsvor-
gänge in einer Hand. Auch die anschliessende Kon-
ditorei verfügt über 12 Arbeitsplätze an einem breiten
Fünfmetertisch. Modernste Maschinen und Geräte
stehen selbstverständlich zur Verfügung.

Internat mit den Leistungen eines guten Hotels
Im Neubau finden 110 Schülerinnen eine Internats-
Unterkunft. Die Einrichtung der Zimmer entspricht
derjenigen eines sehr guten Hotels. Die drei oberen
Stockwerke bieten 55 Schlaf-Wohnräume, alle mit
zwei Betten. An den Wänden sind über den Betten
Holzplatten befestigt, an denen sich leicht Erinne-
rungsfotos anbringen lassen. Alle vorderen Zimmer
verfügen über Dusche, WC, Telefon und Balkon, wäh-
rend den Bewohnern der hinteren Schlafräume Eta-
genbäder und Duschen zustehen.

Die Schlafzimmer wurden nach Etagen einheitlich
möbliert. Im ersten Stock triumphiert amerikanischer
Nussbaum, im zweiten Stock Esche und im dritten
Stock Ahorn.

Bauherr ohne jede Architektenhilfe
Der Neubau der Speiserschen Hotelfachschule Te-
gernsee-Süd hat die Form eines Hufeisens. Der über-
ragende Haupttrakt ist fünfstöckig angelegt, die bei-
den Flügel bleiben einstöckig. Hier kann auch noch
ein Hallenschwimmbad eingebaut werden. Es über-
rascht die Weiträumigkeit des Schulgebäudes. Der
Teil am Seeufer wird als Park angelegt. Im Prospekt
heisst es: «Privatkraftwagen können mitgebracht wer-
den!» Die Schule verfügt über 6 Garagen und 50 ein-
wandfreie Parkplätze auf eigenem Grund.

Die Preise für Internat und Ausbildung wurden trotz
aller zusätzlichen Einrichtungen gegenüber der alten,
jetzt aufgegebenen Tegernseer Schule nicht erhöht.
Dabei werden im Internat das übliche Hotelfrühstück
und mittags drei Menus nach Wahl geboten. Am
Abend aber essen Schüler und Schülerinnen à la

carte bei einer Auswahl von etwa 30 Gerichten.

Chronique vaudoise
En cette fin de semaine, les électeurs vaudois, comme
d'ailleurs tous les citoyens suisses, éliront leurs man-
dataires aux Chambres fédérales. Il a été beaucoup
question de l'avenir du pays au cours de la campa-
gne électorale et des conférences qui se sont tenues
partout dans le canton. On a parlé aussi de l'impor-
tance du tourisme pour l'économie nationale et des
problèmes qu'il pose dans le canton de Vaud.

Deux membres du comité de direction de l'Office
du tourisme du canton de Vaud sont au nombre des
candidats: M. Georges-André Chevallaz, syndic de
Lausanne et conseiller national, dont on connait l'in-
térêt qu'il porte au tourisme de sa ville et de son
canton. M. Chevallaz est en effet membre du comité
de direction de l'Association des Intérêts de Lau-
sanne ; il préside d'autre part avec autant d'autorité
que de compétence la Commission romande de la
ligne du Simplon. Il est l'une des voix les plus écou-
tées de la députation romande à Berne.

M. Alain Barraud sollicite pour la première fois les
suffrages du canton ; il est directeur de la Loterie ro-
mande mais aussi le président de la Société de déve-
loppement des Diablerets, station dont il est le dé-
puté au Grand Conseil. M. Barraud a été l'auteur de
la motion qui a déclenché, avec celle de M. Vogel-
sang, syndic de Montreux, l'étude d'ensemble du tou-
risme dans le canton de Vaud et la mise sur pied du
« Rapport Tissot».

Chaque liste des partis en présence comporte éga-
lement des noms de candidats ayant démontré, par
leur carrière et leurs activités antérieures, l'intérêt
qu'ils portent à l'hôtellerie et au tourisme. Il serait
difficile de les citer personnellement; nous sommes
persuadés toutefois que les électeurs vaudois, pour
lesquels l'industrie touristique demeure l'atout es-
sentiel de leur économie, sauront choisir judicieuse-
ment leurs mandataires pour ces quatre prochaines
années.

Presse gastronomique

L'Union suisse des journalistes et écrivains gastrono-
mes a tenu récemment ses assises à l'Hôtel du Monde
à Grandvaux, sous la présidence de M. René Gessler,
de Colombier (Neuchâtel). Elle s'est occupée de l'or-
ganisation à Lausanne, l'an prochain du congrès de
la Fédération internationale de la presse gastronomi-
que et vinicole. Une centaine de délégués venus du
monde entier se réuniront à Lausanne, puis visiteront
une partie de la Suisse en suivant le programme des
séjours à forfaits créé par l'Association des Intérêts
de Lausanne et la Société des hôteliers de Lausanne-
Ouchy.

A l'issue de la réunion de Grandvaux, les journalis-
tes et écrivains gastronomes suisses ont visité l'Eco-
le hôtelière de la SSH.

Prise de position de l'Office du tourisme
du canton de Vaud

On sait combien le problème du déplacement de
l'aérodrome de Montreux-Rennaz dans la plaine du
Rhône agite tous les milieux de l'Est vaudois. L'Office
du tourisme du canton de Vaud a jugé nécessaire de
prendre la position que voici :

« L'OTV a pris connaissance avec beaucoup de
regret de la polémique qui s'est élevée dans la région
du Haut-Lac au sujet du déplacement de l'aérodrome
régional de Montreux-Rennaz.

Il constate notamment que, loin de se limiter au
choix de l'emplacement actuellement proposé, l'ar-
gumentation des adversaires de cet emplacement
remet constamment en question le principe même de
la nécessité d'un aérodrome dans cette région.

L'Office du tourisme du canton de Vaud, qui res-
pecte absolument le droit des habitants d'une corn-
mune de défendre ce qu'ils considèrent être leur in-
térêt, désire rappeler que le Grand Conseil de ce

18. Luzerner Kurs für
Fremdenverkehr 1967

(LKFV) Vom 7. bis 10. November 1967 treffen sich
zum 18. Male Leiter und qualifizierte Mitarbeiter von
Reise- und Verkehrsbüros, von Transportanstalten
und Verkehrsverbänden sowie Hoteliers, Journa-
listen und Verkehrsinteressenten in Luzern im
Rahmen einer internationalen Arbeitsgemeinschaft
zur Behandlung von Fragen des Fremdenverkehrs.
Der Kurs setzt sich zum Ziel: Erarbeiten von Über-
sichten über die gegenwärtige Lage und die nächste
Zukunft des Fremdenverkehrs: Förderung des Ver-
ständnisses für wichtige Vorgänge und Zusammen-
hänge aus branchengleichen und -verwandten Betrie-
ben; Vermittlung von Anregungen zur Auswertung in
der Praxis; Pflege der menschlichen Beziehungen
unter Kollegen und Gleichgesinnten. Das Programm
enthält Referate schweizerischer und ausländischer
Fachleute sowie Aussprachen und Übungen. Es kann
kostenlos bezogen werden vom Offiziellen Verkehrs-
büro, Schweizerhofquai 4, 6002 Luzern. Die Teilnahme
steht grundsätzlich jedermann offen; Branchenkennt-
nisse sind jedoch erwünscht.Anmeldungen sind zu
richten an die Schweiz. Hotelfachschule, Hotel Mon-
tana, Adligenswilerstrasse 22, 6002 Luzern.

canton a admis qu'un aérodrome situé dans la partie
touristique la plus importante était d'intérêt public.

Il ne fait donc pas de doute que, quel que soit l'em-
placement choisi, un aérodrome doit être maintenu
dans cette région. L'Office du tourisme du canton de
Vaud exprime sa pleine confiance aux autorités con-
tonales qui sauront certainement trouver une solution
sauvegardant dans une mesure raisonnable l'ensem-
ble des intérêts en cause.» jd.

Chronique valaisanne

Le cours intercantonai a débuté

Le cours intercantonal pour apprentis cuisiniers d'éta-
blissements saisonniers, s'est ouvert le 16 octobre,
au centre de formation professionnelle de Sion. C'est
la sixième année qu'il se déroule dans cet établisse-
ment, sous la direction de M. Casimir Rey et des deux
chefs cuisiniers MM. Briguet et Forestier. Ce cours
avait, auparavant, été organisé deux fois à Champéry.
Il est donc en Valais depuis ses débuts.

41 élèves le suivent cette année et ont été salués,
lors de la séance d'ouverture, par M. Angelin Luisier,
chef du service cantonal de la formation profession-
nelle, Pierre Moren, au nom de la commission de
formation professionnelle et Rey, directeur. Les élè-
ves resteront 7 semaines en Valais.

Ils sont, comme l'année dernière, logés à l'hôtel
Continental où la famille Rapillard s'occupe de leur
confort et de leur discipline.

Jeunesse et tourisme

La jeune chambre économique de Suisse a siégé en
Valais et s'est donnée un président valaisan, M. Jac-

Glaswaren und Porzellane in solider und
geschmackvoller Ausführung für Hotels

BUCHECKER AG EXCELSIORWERK LUZERN

Hotelschule Lötscher
Im «Alexander», 6353 Weggis
Wir führen im Winter 1967/68 folgende Fachkurse durch:

Kochkurs und Servierkurs
5 Wochen: 14. November bis 16. Dezember 1967

Hotelbüro und Réception
10 Wochen: 9. Januar bis 16. März 1968

Verlangen Sie unsern ausführlichen Schulprospekt.

Direktor: Urs Lötscher, Telefon (041) 82 11 88

Kennen Sie den

Pony-Kleinskilift?
Er kann in einem Tag montiert werden. Liefer-
bar mit Elektro- oder Benzinmotor. Verlangen
Sie unsern Sonderprospektl
Finanzierung auf 3 Jahre möglich.
Walter Städell, Maschinenfabrik
8618 Oetwil am See, Tel. (051) 74 42 63

Gut präsentiert ist halb verkauft!

Dieses steckerfertige Kühlmöbel entspricht einem
wirklichen Bedürfnis. Die offene Kühlvitrine gestattet, Ihre Artikel
attraktiv zu präsentieren und sie ohne Zeitverlust herauszugeben
(keine Türen). Der grosse, 180 Liter fassende Kühlschrank im Unterbau
des Möbels dient als Reserve. Ein Abteil ist mit einer Rollenvorrichtung
für eine Harasse und das andere mit einem verstellbaren Gitter
ausgerüstet.
Für das Gewerbe nur Fr. 1850.-
Schaller zielt auf Wirtschaftlichkeit und bietet Produkte, die speziell
für Schweizer Verhältnisse geeignet sind. Vorteilhaftes Mietsystem,
mit voller Anrechnung bei späterem Kauf. Zuverlässiger und
prompter Kundendienst in der ganzen Schweiz!

Verlangen Sie noch heute
nähere Angaben bei

PAUL SCHALLER AG
Kühl-und Klimaanlagen, Bern, Stauffacherstrasse 60, Telefon 031741 3733

j|7 ^rrrm
ANGLO-CCONTINENTAL SCHOOL OF ENGLISH |

BOURNEMOUTH
Staatl. anerkannt. Offlz. Prüfungs-
Zentrum der Universität Cambridge
und der Londoner Handelskammer.

Hauptkurse 3-9 Monate,
mit 26-30 Stunden pro Woche,
Kursbeginn Jeden Monat,
Wahlprogramm: Handel-,
Geschäftskorrespondenz -
Literatur - Sprachlabor.
Refresher Courses 4-9 Wochen

Vorbereitung auf Cambridge-
Prüfungen.
Ferienkurse Juni bis September
2-8 Wochen mit 20 Stunden
pro Woche.
Einzelzimmer und Verpflegung In
englischen Familien.

Ausführliche Dokumentation für alle Kursorte erhalten Sie unverbindlich von unserem
Sekretariat ACSE, 8008 Zürich, SeefeldStrasse 45, Telefon 05t 47791t, Telex 52529

LÜNDON COVENTRY
OXFORD BELFAST
Ferienkurse Im Sommer, in
Universitäts-Colleges. 3 und 4
Wochen. 25 Stunden pro Woche,
umfassendes Wahlprogramm,
Studienfahrten. Einzelzimmer und
Verpflegung im College.

Reklame-Verkauf!

Kofferböcke
aus Stahlrohr Fr. 29.50
aus Holz (mit Gurten) Fr. 26.50

Verlangen Sie bitte Muster. Tel. (041) 2 55 85

Ahieg-g-lera—Pfistsr AG- Luzern

Tessin/Zu vermieten
Umgebung Lugano, in dicht bevölkertem Touristenzentrum,
in 30-Appartements-Haus,

neue, grosse Räume,
geeignet für Tea-Room
oder andere Geschäftszwecke.

Schreiben unter Chiffre AS 4611 LU an «ASSA», 6901 Lugano
unter Angabe der Telefonnummer.

Schneeräumung
— kein Problem
mit der
Bolens

rtic 60

Schneeschleuder

Speziell konzipiert für:
Hotels, Spitäler,
Bahnhöfe, Parks,
Gutsbetriebe, Fabriken,
Friedhöfe

RAPID MOTORMAHER AG
Abt. Rasenpflege u.Spezialmaschinen
8953 Dietlkon ZH 051/88 68 81

Ich wünsche kostenlos,unverbindlich

Prospekt Artic 60
Demonstration hr 2&/10

Name:

Adresse:
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ques Bérard. Le congrès suisse a permis aux partici-
pants de mettre en commun des études faites dans
les régions lors de l'année écoulée et qui avaient trait
aux loisirs et à la jeunesse. On a traité de ce problè-
me sous divers aspects et le tourisme a été très sou-
vent cité comme moyen de détente et de santé.

Du Valais au Mali

La Compagnie valaisanne Air-Glacier qui a ses bu-
reaux à l'aérodrome de Sion et dont les appareils sont
stationnés sur le même aérodrome vient de partir
avec un hélicoptère et un Pilatus Porter pour le Mali.
Deux pilotes, MM. Bruno Bagnoud, Wasserfallen, et
deux mécaniciens Gaudry et Siimi auront pour mis-
sion d'explorer les régions du haut Sénégal, à l'en-
droit où le cours du fleuve n'est pas encore très
connu.

L'activité de la compagnie aérienne valaisanne n'en
sera pas diminuée pour autant et elle se prépare
d'ailleurs en vue de la prochaine saison d'hiver pour
le transport de skieurs et pour le ravitaillement des
cabanes, etc. L'hélicoptère parti au Mali venait d'être
acquis et il en restera toujours deux à Sion.

Une perte pour le tourisme valaisan

Depuis quelque temps déjà, des avions de la Globe
Air se posaient régulièrement à Sion avec une qua-
rantaine de passagers par expédition. De là, les tou-
ristes s'en allaient, en car, dans une station valai-
sanne, où ils passaient la journée. Mais, les difficul-
tés de la compagnie vont jouer un mauvais tour au
tourisme valaisan puisque ces vols ne pourront plus
être organisés. D'ailleurs, 41 touristes arrivés en avion
ont dû regagner Bâle en car, en raison de l'interdic-
tion de vol intervenue dans la journée.

B. Olsommer à l'honneur

Il n'est plus besoin de présenter, à nos lecteurs, M.
Bojen Olsommer, directeur de la société hôtelière
du Valais. Ses mérites sont reconnus partout. On
vient, par exemple, de lui confier la rédaction d'un
magnifique ouvrage sur le cinquantenaire de la ban-
que cantonale du Valais, livre abondamment illustré.
Les documents historiques réunis dans cette publi-
cation sont mis en valeur d'une façon toute particu-
lière par l'excellent texte de M. Olsommer. Nous
retiendrons la conclusion de ces lignes merveilleu-
ses qui sentent bon la poésie :

Nos chevaux ont grandi. Le Rhône a été emprison-
né dans son lit, les marécages ont fait place aux jar-
dins, les torrents sont domptés ; le pouvoir des eaux
est capté, turbiné; l'industrie solidement implantée,
et elle n'a pas engendré le prolétariat mais une classe
à part d'ouvriers paysans ; les étrangers ont envahi
nos pâturages ; le sentier a fait place à la route as-
phaltée ; le rail, le câble, l'hélicoptère transportent le
visiteur à l'air vif, au grand soleil, aux plages blan-
ches ; et la banque est présente partout. Pourquoi ne
pas redire ces choses pour s'en réjouir deux fois.

Tout cela réalise en plein le rêve de nos ancêtres.
Ils voyaient juste, cent ans trop tôt. Revanche du sort,
ce qui a maintenu si longtemps le Valais dans la soli-
tude et la pauvreté devait faire sa fortune, c'est-à-dire

les cours d'eau dévastateurs, la montagne qui cou-
vre les deux tiers de son territoire et en soustrait le
tiers à toute culture, les pics et dévaloirs, les glaciers,
les cirques écrasants. Ce capital en nature ne se dé-
préciera jamais.

Bien sûr qu'ici les choses ne se sont pas passées
gentiment comme ailleurs. Bien sûr que la première
banque du Valais a fait des siennes au siècle der-
nier. Bien sûr que, sorti avec la seconde d'une ge-
nèse semée d'écueils, le Valais n'allait pas rester as-
sis dans sa boutique pour voir passer le train.

C'est un pays qui pousse et qui bouge, sous l'im-
pulsion d'un tempérament prompt et généreux qui
se trompe et qui recommence. De même la chronique
elle-même de ces événements ne pouvait guère rester
dans l'orthodoxie.

Forcément aussi, avec un goût très vif pour le pro-
grès technique — dans peu de pays l'expression a
un sens aussi fort — notre communauté n'allait pas se
complaire dans le folklore. Le mulet a disparu, rem-
placé par la jeep, le tracteur, le treuil. Nos enfants
vont au collège. Arts et culture font traînée de poudre.

Mais le Valais, ce mariage d'Espagne et de Proven-
ce qui a envoûté Rilke, cette terre qui a provoqué
la trahison de Ramuz, dont on reconnaît subitement
que les personnages sont d'ici plutôt que du Léman.
Le Valais n'a rien perdu de son originalité. Son fond
ne change pas. Il réserve à la Suisse bien d'autres
surprises. Il demeurera cet îlot de saveur et de mys-
tère, où il se passe encore quelque chose malgré
l'universel affadissement, cette Corse imprescripti-
ble où « l'étranger» vient lui-même prendre le maquis.

Pays vieux, pays neuf, pays de caractère, pays ca-
pable comme nous te sommes attachés. Dans notre
monde rassis tu resteras cette île de la Forte-Aven-
ture de périple canarien. » Cly

Chronique fribourgeoise

La chanson en balade

La «chanson fribourgeoise«? Franchement, l'on ne
sait plus très bien actuellement s'il s'agit de la Chan-
son de Fribourg... ou de la jeune vedette Ariette Zola.

Deux genres fort différents certes que nous aurions
garde de comparer. D'ailleurs, toute analyse serait
inutile à notre information, puisque nous allons par-
1er du tourisme de ces dames... et messieurs : le
chœur de la Chanson de Fribourg, dirigé par M.
l'abbé Kaelin, s'est en effet envolé à destination de
l'Amérique où, durant trois semaines, il donnera 22
concerts, notamment à Montréal, New York, Chicago
et Washington.

Quant à Ariette Zola, une valeur en constante pro-
gression dans le hit-parade yé-yé, elle représentera
la Suisse au Festival international de la chanson qui
se déroule au Brésil.

Tourisme en chanson, chanson touristique, les
« Dzozets » ont le moral au beau fixe

Le tirage au sort pour le camp de la Lenk

La Fédération suisse de ski organisera cette année,
pour la 27e fois, son traditionnel camp de jeunesse

à la Lenk. 7000 à 8000 demandes d'inscription par-
viennent chaque année au secrétariat. Seules 700
d'entre elles, émanant de garçons et de filles de tous
les cantons suisses, sont tirées au sort.

Cette cérémonie du tirage au sort se déroulera
pour la première fois dans le canton de Fribourg et
pour la 3e fois en Suisse romande. Elle donnera lieu
à une grande soirée.

Un comité d'organisation ad hoc s'est constitué
sous la présidence de M. Guisolan, préfet de la Broyé
et grand responsable du camp de la Lenk. Les ski-
clubs «Alpina» de Bulle, «Chalamala» de Gruyères
et «Vudalla» d'Epagny mettront... sur skis une im-
portante soirée, en collaboration avec le Centre tou-
ristique et la Société des restaurants du Moléson, en
date du 4 novembre, au Restaurant Pierre à Catillon,
à Moléson-Village.

Vers la sortie d'un roman
Un nouveau roman d'aventure, d'amour et de sus-
pense, genre jamesbonderie gruérienne (on est dans
la fiction ou on ne l'est pas I) va prochainement sortir
de presse, il s'agit d'un livre intitulé « Les griffes
du diable» dont l'auteur, Albert Schmidt, est un écri-
vain bien de chez nous, mais qui était plus particu-
lièrement connu pour ses œuvres théâtrales.

Ce roman, aux mille personnages hétéroclites,
possède 300 pages. La page-couverture a été réa-
Usée par l'artiste fribourgeois Teddy Aeby. On ne
peut encore parler de «rentrée littéraire» sur les
bords de la libre Sarine, mais le pli est, cette fois-ci,
donné officiellement

Week-end électoral, Toussaint et autres...
On ne peut terminer cette rubrique sans ouvrir notre
traditionnel calendrier des prochaines manifestations.
Mais le prochain week-end sera animé, en terre fri-
bourgeoise comme dans tous les autres cantons
suisses, souhaitons-le. Les élections au Conseil na-
tional permettront aux citoyens fribourgeois de voter
pour les représentants des partis radical, socialiste,
conservateur, indépendant-chrétien-social (appa-
renté pour l'occasion au parti précédent) et paysan-
artisan-bourgeois, tous en lice pour repourvoir les
6 sièges qui leur seront attribués.

D'autres spectacles attendent leur clientèle : Les
célèbres Cosaques du Don seront à Fribourg le 28
octobre, tandis que l'Aula de l'Université accueillera
le Quatuor Smetana de Prague le 30. Nous rappelons
encore l'Exposition sur l'art roman en Bourgogne au
Musée d'Art et d'Histoire et nous vous informons de
l'ouverture, à la Galerie de la Cathédrale, de l'expo-
sition du peintre Ernest Pizzotti.

Le premier novembre est le jour de la Toussaint:
la partie catholique du canton sera donc en fête. En
ce magnifique automne, ce week-end de milieu de
semaine... est une aubaine.

José Seydoux

Chronique jurassienne
Bienne a un étonnant marché aux oignons

C'est à la fois une manifestation commerciale et une
fête folklorique. Centre des affaires d'une vaste ré-

Nouvelles taxes postales intérieures
dès le 1er novembre
La direction générale des PTT communique :

Le Conseil fédéral a fixé au 1er novembre 1967 l'en-
trée en vigueur des nouvelles taxes postales intérieu-
res décidées par les Chambres.

Les principales nouvelles taxes concernent la poste
aux lettres et les colis, la taxe des lettres se trouvant
ainsi modifiée pour la première fois depuis 1924.

Lettres (jusqu'à 250 gr) :

Rayon local 20 cts
Rayon général 30 cts

Cartes postales :

simples 20 cts
avec double affranchi pour la réponse 40 cts

Imprimés (ordinaires, adressés) :

jusqu'à 50 gr 10 cts
au-delà de 50 jusqu'à 250 gr 15 cts
au-delà de 250 jusqu'à 500 gr 20 cts
au-delà de 500 jusqu'à 1000 gr 30 cts

Colis non inscrits :

jusqu'à 1 kg 50 cts
au-delà de 1 kg jusqu'à 2,5 kg 70 cts
au-delà de 2,5 kg jusqu'à 5 kg 100 cts

Colis inscrits :

jusqu'à 250 gr 60 cts 90 cts
de 250 gr à 1 kg 80 cts 120 cts
de 1 kg à 2,5 kg 120 cts 180 cts
de 2,5 kg à 5 kg 150 cts 225 cts
de 5 kg à 7,5 kg 250 cts 375 cts
(1 re colonne : Taxe ordinaire.)
(2e colonne: Taxe pour colis fragile ou encombrant.)

Les PTT recommandent à leur clientèle de lire at-
tentivement et de conserver la notice précitée ; ils
la remercient de la compréhension ainsi témoignée
envers les besoins de la poste.

gion, Bienne a donc sa foire aux oignons, petite
réplique du fameux «Zibelemärit» de Berne. Sur la
place du Marché-Neuf, une centaine de stands ont
animé la vie locale, en même temps qu'avait lieu la
vente d'une quantité impressionnante d'oignons. Mais
on reconnaissait, à côté, des harasses de fruits, des
pains de campagne, des fleurs, des marrons et les
inévitables saucisses grillées, sans lesquelles il n'y
aurait pas de manifestation populaire. La foule des
grands jours a pris part à cette foire déjà tradition-
nelle et haute en couleurs, admirant au passage les
innombrables chaînes d'oignons, d'aulx et d'échalot-
tes patiemment tressées et arrangées avec goût sur
les étalages. Est-ce un retour aux grands marchés
d'autrefois et à ces mercuriales qui coloraient les
rues des villes au moyen âge? Il se peut, mais c'est
déjà une bouffée d'air frais dans les rues de la ville.

^^Stuhl
für Cafés, Speisesäle etc. Klassisch. Zeitlos. Sitzzarge
halbgebogen. Sitz und Rücken Gummipolsterung. Bezug
Wollstoff, Stamoid etc. Ein Allroundstuhl zum vielseitigen
Gebrauch.
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HORBEN—BLARUS

AG Möbelfabrik Horgen-Glarus
8750 Glarus 058/52091

Besuchen Sie auch unsere «Boutique
für das Gastgewerbe»! Sie finden:

- neue Formen
- neue Ideen

- neue Wege
- neue Farben

A. HAARI AG
Restaurant- u. Hotelbedarf
Falkenstr. 14, 8008 Zürich
Tel. (051) 471437/475941

im Portionenbeutel
Nesquik gibt der Milch den köstlichen Geschmack der Nestlé-Schokolade.

Servieren Sie Ihren Gästen Nesquik —
Nesquik ist beliebt und dank intensiver Werbung mehr und mehr bekannt.

/MFS00//T

MAGGI
Ihr Grossist liefert alle drei: ^

ßLACKWELL

NESTLÉ

18. Luzerner Kurs für Fremdenverkehr
7.—10. November 1967

Kursleiter Dr. O. Fries, Verkehrsdirektor, Luzern.
Prominente in- und ausländische Referenten.
Kursprogramm sofort auf Verlangen.
Telefon (041) 25551.

Schweizerische Hotelfachschule, 6000 Luzern

Pour vos besoins en

filets de perche
avec et sans peau - féra -
filets de féra - truites, etc.

adressez-vous à

Irnest Schmid, pêcherie staviacoise, 1470 Estavayer-le-Lac,
téléphone (037) 63 10 71 ou 6311 63.

Nous nous chargeons de vos réserves en filets de perche,
une carte de commande suffit.

«To//», Jiejer C/arrr
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La ligne de Delle

M. Georges Moeckli, ancien conseiller d'Etat, a donné
un nouvel élan à la mise en valeur de la ligne de
Porrentruy à Delle, dont il a étudié tous les pro-
blêmes. Au moment où il a remis son mandat de délé-
gué pour les questions ferroviaires franco-bernoises,
il a fait le point des activités et des résultats, dans
un rapport adressé au conseil-exécutif. Ce rapport
traite notamment de l'électrification de la ligne
Delle—Beifort, de l'internationalisation de la gare de
Delle, des moyens mis en œuvre pour lui apporter
un trafic accru, de l'équipement des lignes et gares
du Jura et aussi de l'importante question du port de
Bourogne, autour duquel une nouvelle zone indus-
trielle devrait donner un nouvel élan aux échanges
commerciaux franco-suisses.

Une abondante documentation — évolution du tra-
fie marchandise par diverses gares-frontière, pros-
pection du marché pour le port franco-suisse de Bou-
rogne — complète ce rapport qui devient ainsi une
étude importante pour le développement des rela-
tions commerciales franco-suisses par Delle.

On s'aperçoit ainsi que les recherches ont été
variées et nombreuses pour redonner vitalité à cet
axe commercial et que la ligne de Delle, menacée à
une certaine époque, a maintenant un avenir assuré.
Elle ne retrouvera certainement pas son importance
d'autrefois, mais elle continuera à jouer son rôle dans
l'économie du Jura et de la région française limi-
trophe.

Les consommatrices jurassiennes sont à la page

Conférence d'information, récemment, à Moutier,
pour les consommatrices qui étaient nombreuses à
suivre les exposés et conseils qui leur étaient donnés.
Le rôle de la consommatrice — qui a la tâche délicate
de «bien acheter» parmi les innombrables produits
offerts sur le marché et sur laquelle repose toute
l'économie familiale — a été mis en valeur. Mieux,
on a su démontrer combien important est le rôle joué
par les ménagères sur le plan de l'économie de tout
le pays.

Mais on n'entend pas en rester là. Les consom-
matrices jurassiennes auront peut-être un jour une
organisation reposant sur des sections locales ou
régionales, avec un bureau qui assurerait une bonne
liaison entre les différents groupements. Elles
auraient ainsi la possibilité d'exposer des problèmes
généraux, de proposer des remèdes, en un mot de
faire l'analyse des innombrables conditions qui, dans
le domaine ménager, pourraient assurer une vie
meilleure. Avec de nouveaux slogans — Choisir,
J'achète mieux — la femme suisse ne se contente
plus de cuire à l'électricité...

Randonnées d'automne

Les saisons jurassiennes sont capricieuses, mais
l'automne reste la plus extraordinaire. De longs hi-
vers font parfois le printemps très court ; l'été, con-
sacré aux vacances et voyages de dépaysement, ne
favorise pas pleinement la découverte du pays ju-
rassien.

Mais, dès les beaux jours de septembre et d'oc-
tobre, les sentiers retrouvent leurs habitués et ces
touristes qui partent à la recherche de la saison do-
rée du Jura. On les voit sur les rives du Doubs, dans
les Franches-Montagnes, en Ajoie, entre les vignes
du Lac de Bienne. Ils sont seuls, en groupes, en
joyeuses équipes. Le temps de ces dernières se-
maines a comblé leurs espérances. D'une crête à
l'autre, d'un vallon à une colline, sans hâte, prenant
le temps de faire halte au premier point de vue et
aussi dans ces bonnes auberges de campagne qui
jalonnent les itinéraires, ils n'ont que le souci d'aller,
selon leur rythme et leur envie, à travers les paysages
ravissants. Une excellente manière d'ajouter à la dé-
tente physique dont l'homme moderne a tant besoin,
la meilleure façon de découvrir son pays.

Denis Moine

Chronique genevoise

Les manifestations de la saison genevoise

Une fois de plus, le Service municipal des beaux-arts
et de la culture, que dirige, depuis quelques mois
seulement, le nouveau conseiller administratif Pierre
Raisin, publie une élégante plaquette, de septante pa-
ges, renfermant le programme complet de la saison
genevoise 1967-1968, qui vient de débuter avec le
mois d'octobre pour ne se terminer qu'à la fin mai
prochain.

Spectacles, concerts et expositions annoncés cons-
tituent un éventail suffisamment vaste, pour satisfaire
tous les goûts, même les plus difficiles. Une très belle
publicité, imprimée en or et en noir, provenant de
l'hôtellerie, des transports aériens, de l'industrie au-
tomobile, de l'horlogerie-bijouterie de luxe, ainsi que
de plusieurs grands négoces, ajoute encore à l'agré-
ment et à l'attrait de cette plaquette, qui fait honneur
au graphiste Roger Gottardi, qui l'a conçue et mise
en pages.

Le mouvement hôtelier en juillet :

semblable à celui de l'an passé

Selon les chiffres communiqués par le Service can-
tonal de statistique, les établissements hôteliers du
canton de Genève ont enregistré, en juillet dernier,
un total de 93 306 arrivées, dont 84 577 en provenan-
ce de l'étranger, contre 90 222 arrivées, dont 81 737
en provenance de l'étranger, pendant le mois de juil-
let de l'an passé.

Il en est résulté un total de 236 739 nuitées, dont
202 303 sont le fait d'hôtes provenant de l'étranger,
contre 236 850 nuitées, dont 200 876 en provenance
de l'étranger, en juillet 1966.

Quant au taux d'occupation des lits à disposition, il
s'établit comme suit: 72,3% en juillet dernier, 70,4%
en juin 1967 et 73% en juillet de l'an passé.

Dans l'ensemble la situation n'a guère varié par
rapport à ce qu'elle était durant le mois correspon-
dant de l'année dernière.

Genève possède la plus haute tour locative de Suisse

On construit actuellement, sur la rive droite du Rhône,
aux portas de la ville, sur le territoire de la commune
de Vernier, une cité satellite nouvelle, qui porte le
nom de Lignon. En plus d'un certain nombre de bâ-
timents de dix et douze étages, on a édifié deux tours
locatives, l'une de trente étages, haute de cent mè-
très — il s'agit du reste de la construction la plus éle-
vée de Suisse - l'autre de vingt-six étages.

Sur l'immense toit-terrasse de chacun de ces buil-
dings, on a aménagé une grande piscine, une vaste
patinoire et un solarium, le tout agrémenté de verdure
et de fleurs. De ce belvédère incomparable, on dé-
couvre un panorama grandiose, qui englobe toute
le bassin lêmanlque ainsi que leg Alpes de Savoie et
la chaîne du Jura.

Chauds les marrons

L'automne est là. Les marchands de crème glacée
ont disparu des quais sur lesquels, dès les premiers
beaux jours, ils avaient installé leurs éventaires. En
attendant, ils ont été remplacés par les marchands de
châtaignes rôties, qui ont fait surgir leurs échoppes
aux principaux carrefours du centre de la ville. Ils
sont treize, ces sympathiques gagne-petits, à vous
proposer «Chauds, chauds, les marrons!». Laissez-
vous tenter, c'est délicieux... et ça réchauffe.

Artisanat et gastronomie des provinces françaises

Trois semaines durant, les magasins à rayons multi-
pies «Au Grand-Passage» S.A. viennent de vivre à
l'heure française. En effet, dans le cadre de leur tra-
ditionnelle exposition d'automne, ils ont présenté,
sur l'ensemble de l'un de leurs vastes étages, l'ar-
tisanat inconnu et la gastronomie des différentes pro-
vinces françaises, dans un décor approprié.

Trois maîtres-queux de tout premier ordre soit
Charles Berot, propriétaire de «L'Escale», à Carry-
le-Rouet, Pierre Gartner, propriétaire du Restaurant
«Aux armes de France», à Ammerschwihr, en Alsace,
et Pierre Escorbiac, maître rôtisseur, propriétaire de
«La Taverne», à Cahors, se sont relayés derrière les
fourneaux du restaurant que le «Grand-Passage»
avait spécialement créé pour la circonstance, à l'en-
seigne des « Provinces gourmandes ».

Enfin, la clientèle a pu satisfaire sa gourmandise
en goûtant à une soixantaine de sortes de pain fran-
çais, de la miche paysanne à la flûte parisienne, en
passant par la galette et la plupart des autres spécia-
lités boulangères régionales.

Congrès, mondanités, festivités, hôtes de marque

Accompagné d'une suite nombreuse, l'ex-roi Ibn
Séoud d'Arabie, qui aime séjourner à Genève, est
arrivé en cette ville, pour s'installer à l'Hôtel Inter-
continental, où le directeur général de l'établissement,
M. Max Blouet, lui avait réservé trois étages d'appar-
tements de luxe.

C'est par un grand dîner, suivi d'une partie officiel-
le et d'un programme d'attractions, que la section ge-
nevoise du Touring-Club de Suisse, qui compte près
de cinquante mille membres, a célébré, en la grande
salle du restaurant du Palais des Expositions, qu'ex-
ploite M. André Canonica, le cinquantième anniver-
saire de sa fondation.

Six jours durant, le salon Empire de l'Hôtel Riche-
mond a abrité la prestigieuse exposition des plus
beaux joyaux du monde, présentée par M. Harry Win-
ston. La vedette en a été le plus grand diamant brut
trouvé récemment en Afrique du Sud et valant, à lui
seul, quelque cent millions de francs suisses. Le pro-
duit des entrées a été entièrement versé au profit de
la Croix-Rouge genevoise.

La cantatrice Theresa Stich-Randall, le violoniste
Nathan Millstein et le baryton Dietrich Fisecher-Dies-
kau, de passage à Genève, sont descendus à l'Hôtel
de la Paix, dont ils sont de fidèles habitués.

C'est dans les salons de l'Hôtel Métropole, que di-
rige M. André Hauri, que l'actrice française Michèle
Morgan, qui se trouve également à la tête d'une mai-
son de haute couture, a fait défiler, à deux reprises,
avec beaucoup de succès, les modèles de sa collec-
tion d'hiver.

Ancien ministre français des affaires étrangères,
de passage à Genève, M. Christian Pineau est des-
cendu à l'Hôtel Méditerranée, que dirige M. Michel *-

Judet.
Venus de toute la Suisse, quelque mille huit cents

professeurs de l'enseignement secondaire se sont
réunis à Genève pour un cycle de conférence et de
séminaires, qui a duré toute une semaine. Ils ont par-
ticipé à un banquet géant organisé en la salle de
bal de l'Hôtel Intercontinental.

La vedette américaine Danny Kaye a animé, de
son humour irrésistible, le concert de gala donné par
l'Orchestre symphonique national des jeunesses d'Is-
raël, en la salle du Victoria-Hall, et participé ensuite,
avec beaucoup d'entrain, à une conférence de presse
organisée en les salons de l'Hôtel Richemond.

La Société suisse des officiers d'aviation «Avia»
vient de tenir, à Genève, son assemblée générale,
qui a été marquée par une réception donnée, en son
honneur, par les autorités genevoises, en les salons
du Restaurant du parc des Eaux-Vives. V.

Robert Keller — ein rüstiger Jubilar
Robert Keller, alt Hotelier vom Vitznauerhof, Vitznau,
feiert am 30. Oktober, gesundheitlich und geistig
rüstig, seinen 80. Geburtstag und gleichzeitig zusam-
men mit seiner Gattin die goldene Hochzeit.

Geboren in Baden, Kanton Aargau, durchlief er dort
die Primär- und Bezirksschule. Die ersten Sporen im
Hotelfach verdiente er sich bei Papa Kupfer im Hotel
Schwanen. Anschliessend an einen Welschlandauf-
enthalt zur Erlnernung der Sprache finden wir ihn
mit 16 Jahren in Paris und Versailles und mit 17

Primus Bon ins Bahnhofbuffet Zürich übersiedelte,
wagte er den Kauf des schönen Hauses, das er zu-
sammen mit seiner Gattin zur schönsten Blüte
brachte.

Mit der nunmehrigen Sesshaftigkeit in Vitznau tra-
ten auch weitere Aufgaben an ihn heran. So war er
während 25 Jahren Präsident des Kurvereins, 25 Jahre
Präsident der Liberalen Dorfpartei, die ihn zum Ge-
meindeammann portierte und während zwei Legisla-
turperioden in den Grossen Rat und als Ersatzmann

Jahren in London. Nach seiner Rückkehr nach Baden
betätigte er sich als Bademeister im Hotel Schweizer-
hof. Dann reihte sich in seiner Karriere Meilenstein
an Meilenstein. Cannes, Klosters, Sestri Levante,
Lenzerheide, Porto Maurizio, Baveno, Varenna, St.
Moritz. 1911 besuchte er die Schweiz. Hotelfach-
schule in Luzern und trat am Auffahrtstag den Posten
als Concierge bei der Firma Bon im Vitznauerhof an.
1913 besuchte er erneut die Hotelfachschule und
wurde anschliessend als Concierge ins Parkhotel
Vitznau versetzt. Dort sattelte er auf den Bürosektor
um und avancierte in der Folge zum Chef de récep-
tion. 1917, als die griechische Königsfamilie sowie
die Erzberger, von Mumm, Dernburg, von Solm und
andere Prominenzen auf Rigi First weilten, vertrat er
dort Hans Bon, der fast den ganzen Sommer im Mili-
tärdienst war. Im Herbst gleichen Jahres verheiratete
er sich mit Frl. Sophie Zimmermann aus Vitznau, die
ebenfalls im Hotelfach, zuletzt als Aide-Gouvernante,
an der Seite Mama Bons im Suvretta House tätig war.
Sie wurde seine tüchtige rechte Hand, und der
glücklichen Ehe entsprossen ein Sohn und eine
Tochter. Ab 1913 betätigte sich R. Keller im Winter
jeweilen im neuerbauten Suvretta House, wo er in der
Folge bis zum Chef de réception avancierte. Im Jahre
1919 übertrug ihm die Firma Bon die Direktion des
Hçtels Vitznauerhof und im Winter 1923/24, als Herr

ins Amtsgericht Luzern-Land delegierte. Kurze Zeit
präsidierte er auch die Musikgesellschaft und den
Turnverein. Als Anfang der dreissiger Jahre die

grosse Krise im Hotelgewerbe eintrat, übernahm er
ab 1934 während 9 Saisons parallel zum Vitznauerhof
die Leitung des Hotels Rigi First mit bestem Erfolg.
Militärisch stellte er im Ersten Weltkrieg als Wacht-
meister seinen Mann, und während der letzten Jahre
des Zweiten Weltkrieges war er Ortswehrkomman-
dant von Vitznau und vom Rigi.

Als er vor 7 Jahren seinem Sohn Gerold Keller die
Direktion des Vitznauerhofs übertrug, verzog er sich
ganzjährig in sein Refugium auf Rigi. Dort zählte er
zu den Gründern des Curlingclubs Rigi Kaltbad und

präsidierte diesen Club, der viermal die Schweize-
rische Curlingmeisterschaft errang, bis er letztes Jahr
die Leitung in jüngere Hände legte. Als sich die Jahre
doch langsam bemerkbar machten, entschloss er
sich letztes Jahr, das Geschäft an seinen Sohn und
dessen Familie abzutreten, in der Überzeugung, dass

dieses von seiner tüchtigen Nachfolgerin im bisheri-
gen Sinn und Geist weitergeführt werde.

Wir entbieten den beiden Jubilaren unsere aller-
besten Glückwünsche. Möge ihnen noch eine Reihe

gesundfroher Jahre im Kreise ihrer Lieben und am

Rande ihres ehemaligen Tätigkeitsfeldes auf der
schönen Rigi beschieden sein. x.

worden sind, erhält nun auch der Marktplatz am Wer-
denberger See ein neues Gesicht. Die Gemeindebe-
hörden von Buchs haben zusammen mit dem Ver-
kehrsverein und der Stiftung Pro Werdenberg die
Initiative für eine neue Marktplatzgestaltung ergriffen.
Nebst dem bestehenden Hartplatz für öffentliche Ver-
anstaltungen und dem Campingplatz ist auch eine
Parkanlage geplant. Eisfeld und Bocciaplatz gehören
zu den weiteren Attraktionen des Marktplatzes in
Buchs-Werdenberg.

Ostschweizer Aktualitäten
Gäste St. Gallens

Während Bundesrat Celio die Grüsse der obersten
Landesbehörde zur Eröffnung der OLMA entbot, war
Bundesrat von Moos, zusammen mit Kardinal Gut und
verschiedenen Bischöfen und Äbten, Gast anlässlich
der Abschlussfeierlichkeiten der renovierten Barock-
Kathedrale. Deutsche, österreichische und Schweizer
Zolldirektoren aus den Gebieten rund um den Boden-
see besprachen in St. Gallen verschiedene Grenz-
problème. Der amerikanische Botschafter in der
Schweiz, John S. Hayes, stattete der Regierung des
Kantons St. Gallen einen offiziellen Besuch ab.
Schliesslich empfing der Verkehrsverein der Gallus-
Stadt Gruppen von Reisebüroleuten aus Lyon und
Umgebung, aus USA und Südamerika.

Fremdenverkehr und Landwirtschaft

Im Zusammenhang mit einem Staatsbeitrag an die
landwirtschaftliche Melioration in der Berggemeinde
Vättis im Sanktgaller Oberland, welcher in der Herbst-
session des Grossen Rates behandelt wird, unter-
streicht Nationalrat Dr. A. Hummler die Bedeutung
der Zusammenarbeit von Landwirtschaft und Frem-
denverkehr. Gastgewerbe und Sporttourismus stellen
auch in diesem Gebiet einen idealen ergänzenden
Wirtschaftszweig dar. Der Tourismus kann aber nur
dann erfolgreich entwickelt werden, wenn der Land-
schaftspflege und dem Unterhalt der Strassen die
nötige Aufmerksamkeit geschenkt wird. Darin liegt
auch die Chance für Vättis als entwicklungsfähiger
Kurort in unmittelbarer Nähe von Bad Ragaz.

Skiferien im Zizolgebiet

Erstmals führt Wangs-Pizol im Sanktgaller Oberland
vom 2. bis 9. und vom 10. bis 17. Dezember in seinem
idealen Gelände, in welchem bekanntlich letztes Jahr
die Schweizerischen Skimeisterschaften stattfanden,
zwei Skikurse durch. Sie stehen unter Leitung promi-
nenter Skiinstruktoren, angeführt vom Altinternatio-
nalen Robert Grünenfelder. Im Kurspreis von 240 bis
315 Franken sind sieben Tage Vollpension, täglich
vier Stunden Skiunterricht sowie Benützung der Luft-
seilbahn und Skilifte inbegriffen. Anmeldungen nimmt
das Verkehrsbüro Wangs-Pizol entgegen.

Attraktiver Werdenberger See

Nachdem die historischen Häuser des mittelalter-
liehen Städtchens Wsrdenberg prächtig restauriert

Beachtliches Baudenkmal in Rorschach

Die heute dem kantonalen Lehrerseminar als Unter-
richtsstätte dienden Räumlichkeiten zu Mariaberg
oberhalb Rorschach waren einst als Kloster anstelle
der Abtei in St. Gallen gedacht. Das Gebäude wurde
dann vrübergehend Sitz der äbtischen Stadthalter
und ging später in den Besitz des Kantons St. Gallen
über. Denkmalpfleger Dr. Knoepfli bezeichnete Maria-
berg mit seinen spätgotischen Bauteilen, Gewölben
und Masswerken als ein Baudenkmal von nationaler
Bedeutung. Mit Stein am Rhein gilt es als die bedeu-
tendste spätgotische Klosteranlage der Schweiz. Für
die dringende Renovation im Zusammenhang mit
einem Erweiterungsbau für das Lehrerseminar er-
sucht nun der Regierungsrat das kantonale Paria-
ment um die Gewährung eines Kredites von 8,6 Mil-
lionen Franken.

Min Vatter isch en Appezeller

Wer kennt nicht die fröhliche Melodie, ein eigent-
liches Hohelied auf den Appenzeller Käse. Seit 25
Jahren besteht für diese immer mehr Liebhaber fin-
dende Käsesorte eine eigene Marktordnung. Die vom
initiativen Direktor Elmar Baechtiger, St. Gallen, ge-
leitete Geschäftsstelle erreichte seit den Kriegs-
jähren von 1942/43 bis heute eine gewaltige Produk-
tionssteigerung. Gegenüber 737000 Kilo Räss- und
Fettkäse von damals beträgt der heutige Jahresum-
satz fast das Vierfache, nämlich 2,6 Millionen Kilo.

Grösserer Ertrag, aber auch höherer Aufwand

Die Appenzeller Bahn, eine der sechs Privatbahnen
der beiden Halbkantone zu Füssen des Säntis, be-
wältigt den Schienenverkehr von Gossau über He-
risau—Urnäsch—Appenzell nach Wasserauen. Das
zweite Trimester 1967 ergab für diese Bahn eine er-
freuliche Steigerung des gesamten Betriebsertrages
von 744000 Fr. auf 882000 Fr, Am Zuwachs sind so-
wohl der Personen- wie der Güterverkehr beteiligt.
Der Betriebsaufwand machte 938000 Fr. gegenüber
887 000 Fr. im Vorjahr aus.

Gefragte Liechtensteiner Marken

Das Briefmarkengeschäft war auch 1966 die weitaus
grösste Einnahmequelle des Fürstentums Liechten-
stein. An drei Ausgabedaten wurden im vergangenen
Jahr vierzehn neue Marken herausgegeben, die der
Staatskasse mehr als dreizehn Millionen Franken ein-
brachten: das sind rund 650 Fr. pro Kopf der Bevöl-
kerung und etwa doppelt soviel wie die Vermögens-
und Erwerbssteuern ausmachten. wb.

Bündner Brief

Förderung des Fremdenverkehrs und zielbewusste
Kurortspolitik

sa. Darüber hat Direktor Otto Largiadèr, vom Kur-
und Verkehrsverein Pontresina, in einer ausführlichen
Abhandlung folgende Thesen und Ziele formuliert:
Zielstrebige bauliche Entwicklung der Ferienzentren
auf Grund einer sorgfältigen Kurortspolitik und einer
realistischen Ortsplanung. Förderung guter Kommu-
nikationsmittel (Ausbau der Haupt- und Verbindungs-
Strassen, Tarifgestaltung der Rhätischen Bahn, Zu-
bringerdienst, Flugplätze). Förderung des Nachwuch-
ses, besonders jener Chargenträger, die mit der Kund-
schaff in Berührung kommen. Erhaltung und Schaf-
fung von Oasen der Ruhe und Stille, unter Wahrung
des Selbstbestimmungsrechtes der Gemeinden und
Regionen. Trennung zwischen dem individuell-tradi-
tionellen Tourismus sowie dem Massen- und Sozial-
tourismus. Erschliessung geeigneter Talschaften für
den Massen- und Familientourismus, unter Erstellung
der erforderlichen Einrichtungen. Ausbau der Kur-
orte und Sportplätze hinsichtlich neuer und neuzeit-
licher Sport- und Kuranlagen (Gästekindergarten,
Babysitterdienst, Hallenbäder usw.). Vermehrte Ko-
ordination und bessere Zusammenarbeit bei der
Schaffung und Inbetriebnahme neuer Anlagen sowie
auf dem Gebiet der Werbung. Förderung neuer tou-
ristischer Beherbergungsformen: Feriendörfer und
Bungalows, Garnis usw.). Beschleunigte Erneuerung
der Hôtellerie. Bessere Auslastung des touristischen
Angebots, durch Intensivierung der Vor- und Nach-
saison sowie der Januarfrequenzen, mit Grossveran-
staltungen, Kongressen und preislichen Vergünsti-
gungen. Bau von Kongreßsälen zur Ausdehnung der
Saisons. Schaffung und Vermehrung von medizi-
nischen Heimstätten (Bäderstationen, Kneippkuren,
Managersanatorien). Erhaltung der Preiswürdigkeit
und der preislichen Exaktheit, Vereinfachung des

Preisangebotes (Bedienung im Preis inbegriffen). Um-
fassende Werbung unter Einbezug der Kunstdenk-
mäler.der kulturellen Werte und der Tradition. Unter-
haltungs- und Betätigungsprogramme an Schlecht-
wettertagen.

Der Autor hat in seinem Bereich etliche dieser Po-
stulate verwirklicht. Das konnte letztes Jahr an der
in Pontresina durchgeführten Studientagung über
Orts- und Regionalplanung in Feriengebieten von
Teilnehmern aus allen Landesteilen festgestellt wer-
den. Direktor Largiadèr ist auch amtierendes Mitglied
des Bündner Kantonsparlaments und Kandidat für
den Nationalrat.

Hotelöffnungen zusammen mit dem Bernhardintunnel

Die Gemeindebehörde von Mesocco hat sich mit Ho-
tellers von San Bernardino über die vermehrte öff-

EMMANUEL WALKER AG.
BIEL

Gfgrwnii## iSSS

Bekannt für

QUALITÄTS-WEINE
offen und in Flaschen

Tel. <0323 2 4122

»
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...apropos 10...

Scotch No10

Whisky wie er sein soll!

Ihr Whisky «maison»!
Ja — dazu ist er

ganz besonders geeignet.
Erhältlich bei Ihrem Grossisten.

Ein Spitzenprodukt aus dem

Whisky wie er sein soll

Revue - Inserate haben Erfolg!

der

Internationalen
Barfachschule
KALTENBACH

Kursbeginn 6. Nov.
Deutsch, Franz., Ital., Engl.

Tag- und Abendkurs, auch
für Ausländer. Neuzeit-
liehe fachmännische Aus-
bildung. Auskunft und
Anmeldung:

Büro Kaltenbach, Leon-
hardstrasse 5, 8000 Zürich
(3 Minuten vom Haupt-
bahnhof), Tel. (051) 47 4791
Kiteste Fachschule der
Schweiz.

Cours d'Anglais
pour hôteliers et
hommes d'affaires.

Petits groupes séjournant
et étudiant dans un hôtel.

Tous renseignements et
prospectus

Kisîor Hotel
TORQUAY ENGLAND

Lampenschirme
neu überziehen,
anfertigen, sehr günstig

Deli-Lampen

Weinbergstr. 105, Zürich
Telefon (051) 28 22 20.

MIR-Teppich
390X490 cm, ein halbes
Jahr gebraucht, tadellos,
fehlerfrei. Nur Fr. 3500.-.
Occaslonsverkauf,
Telefon (051) 42 30 20.

Zufällig günstig
zu verkaufen

Skilift
el. demontabel aus
Serienproduktion.

Skima GmbH
Ilgenstrasse 7, 8032 Zürich
Telefon (051) 32 79 77

Günstig zu verkaufen,
guterhaltener, grosser

Louis-XIII-
Schrank

Nussbaum. Höhe 225 cm,
Breite 190 cm, Tiefe 56 cm.

W. Bernhard & Cie AG
3000 Bern
Telefon (031) 22 33 93

Geniessen,
was der Wald
uns schenkt...

Echte Kroatzbeere bringt
Ihnen die Lieblichkeit der
Wälder, bringt Duft und
Aromafülle vollreifer Wald-
brombeeren ins Haus.

Gut gekühlt und pur
getrunken erfreut Sie Echte
Kroatzbeere durch ihre
herzhaft-fruchtige Eigenart.
Als Basis für köstliche
long-drinks und spritzige
Cocktails zeigt Echte Kroatz-
beere ihren unnachahmli-
chen Charakter. Mixrezepte
senden wir Ihnen auf Ver-
langen gerne kostenlos zu.

GVflfra/- KwAvAog; £ct<7 iVflç T/w/wr/ <ft)77 2V. 0///7Z 777z

Ecljtc lltûûfjbcm

DITZLER-VERMICELLES
Erstklassiges Marroni-Purée gefroren

5-kg-Packung Fr. 3.25 per kg
Vi Dosen Fr. 3.15 per Dose
'A Dosen Fr. 2.10 per Dose

DITZLER-MARRON I
ganz, geschält, tiefgekühlt. Als Beigabe zu Wildspezialitäten.

4-kg-Packung Fr. 5.—per kg

Verteilung durch unsere Depositäre. Bezugsquellennachweis durch
LOUIS DITZLER AG, 4000 BASEL, Voltastrasse 80-86, Telefon (061) 432280

Jagdzeit -Zeit für Hero Preiselbeeren

45 g Portionendose Fr. -.27 pro Portion Originalcartons zu 50 St.
450 g Glas Fr. 1.92 pro Glas Originalcartons zu 12 Gl.
1/1 Dose Fr. 3.68 pro Dose Originalcartons zu 12 Ds.
4/a kg Eimer Fr. 16.4 0 per Eimer
12/2 kg Eimer Fr. 3.52 per kg

Hero Conserven Lenzburg Mit Hero sind Sie gut bedient

Bei einem feinen Mahl mit Wildspezialitäten dürfen Hero Preiselbeeren nicht fehlen.
Von der kleinen 45-g-Portion bis zum lT/Ukg-Eimer ist sicher auch die für Ihren Betrieb rieh-
tige Grösse dabei.

Tip: Ihre Gäste schätzen es, Preiselbeeren in der individuellen
Portionendose serviert zu erhalten.
Und Ihnen erlaubt es, Zeit und Personal einzusparen. Lenzburger Qualität

®uperisiert
stets griffbereit
handliche Dose
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nung von Gaststätten nach der Verkehrsübergabe des
Strassentunnels besprochen. Bisher ist dort nämlich
offiziell nur ein Hotel ganzjährig offen. Für den Tag
der Tunneleröffnung vom 1. Dezember nächsthin ist
nun aber auch der Betrieb aller Hotels, mit Ausnahme
eines nur im Sommer geöffneten, vorgesehen. Bis
vor Weihnachten sollen dann etwa zwei Drittel der Ho-
tels mit ca. 400 Betten für die Wintersaison zur Ver-
fügung stehen. Auf später wird die Eröffnung weiterer
Betriebe erwogen. In der letzten Wintersaison 1966/67
waren in San Bernardino, im Vergleich zum Vorjahres-
Zeitraum, bereits von 1134 auf 1314 vermehrte Ankünf-
te von Gästen und von 6359 auf 8744 gesteigerte Über-
nachtungszahlen zu verzeichnen.

Der neue Kurdirektor von Davos

Der Vorstand des Kurvereins von Davos wählte den
Bergeller Enrico Giacometti, Chur, zum neuen Kur-
direktor. Er wird den auf Ende April 1968 in den Ru-
hestand tretenden Direktor Georges Häsler ersetzen.
— An Stelle der auf das Jahr 1952 zurückgehenden
vergriffenen Orientierungsbroschüre über den Kur-
ort Davos ist durch den Verkehrsverein eine Neuan-
fertigung eingeleitet worden. Sie soll in 20 000 Exem-
plaren in deutscher, englischer und französi-
scher Sprache gedruckt werden. An die Kosten von
15 000 Fr. hat die Gemeindebehörde der Ausrichtung
eines Beitrags von 5000 Fr. zugestimmt unter der Vor-
aussetzung einer gleich hohen Beteiligung seitens des
Kurvereins. — Der Kombinationsbau Kongresshaus/
Sanitätshilfsstelle schreitet plangemäss voran. Der
Grosse Landrat hat einer Projektänderung für den
damit erstehenden grossen Saal zugestimmt. Damit
kann dessen definitive Detailplanung zum Abschluss
gelangen. — Seit nunmehr über hundert Jahren liegen
für Davos meteorologische Aufzeichnungen vor. Sie
gehen bis auf den Begründer des Kurorts, Alexander
Spengler, zurück und wurden vom Kurverein weiter-
geführt. Vor fünf Jahren ist diese Beobachtungsstation
vom Observatorium in Davos Platz übernommen wor-
den. — In der zweiten Oktoberwoche wurde in Davos
zum zweitenmal ein internationales Ärztesymposium
über Tuberkulose durchgeführt.

Skiwanderschule in Klosters

Der Kur- und Verkehrsverein von Klosters bereitet in
Verbindung mit den Gastbetrieben, Clubs und Verei-
nen das definitive Veranstaltungsprogramm für den
bevorstehenden Winter und nächstes Frühjahr vor.
Darin figuriert als touristische Neuerung der Betrieb
einer Skiwanderschule unter der Leitung von Emil
Fröhlich und Hansjürg Hobi. Der Unterricht ist auf
vier Wanderpisten von je 5, 10, 15 und 20 km Länge
einzeln und in Gruppen vorgesehen.

Neue Kapelle auf dem Lukmanierpass

Nachdem die alte Kapelle am Lukmanier wegen des
dort entstehenden Stausees weichen muss, wurde an
höherer Stelle eine neue, von der Kraftwerkgesell-
schaft grosszügig ausgestattete Kapelle erstellt und
eingeweiht.

Werbung für St. Moritz

Der in der Landschaft von St. Moritz gedrehte Film
«Lieben Sie Schnee?» ist am internationalen Festival
des Berg- und Forschungsfilms in Trento mit einem
Spezialpreis ausgezeichnet worden; der Film wurde
zunächst durch das italienische Fernsehen ausge-
strahlt und soll vom November an auch in den Schwei-
zerischen Kinos zu sehen sein. Der westdeutsche
Bundespräsident Lübke wurde anlässlich eines Auf-
enthalts im Hotel Schweizerhof in Berlin durch ein
in Trachten erschienenes Kinderpaar aus St. Moritz
mit Alpenblumensträussen begrüsst. — Direktor Albert
Candrian vom Suvretta-House in St. Moritz gedenkt
sich demnächst nach langjähriger, erfolgreicher Tätig-
keit in den Ruhestand zu begeben, wird aber als De-
legierter des Verwaltungsrates mit dem grossen Un-
ternehmen eng in Verbindung bleiben.

Die Zentralschweiz
berichtet

Schwimmen ist gesund

Zu dieser Überzeugung gelangte auch Herr J. L.
Fuchs, Besitzer des Hotels Pilatus, Hergiswil NW,
baut er doch zurzeit neben seinem Hotel ein neues
Hallenbad, das in jeder Hinsicht den Stempel «exklu-
siv» tragen darf.

Unmittelbar neben dem Eingang zum Hotel finden
die Badegäste den Garderoberaum mit Kabinen und
40 Kleiderschränken, eine Frisierecke, WC und eine
geschlossene Duschenanlage. Vom Garderoberaum
führt eine breite Treppe zum Schwimmbassin. Beson-
dere Beachtung wird den hygienischen Einrichtun-
gen geschenkt, muss doch jeder Badende kurz vor
dem Schwimmbecken einen offenen Duschenraum
betreten, in den auch eine Fussdusche zur indivi-
duellen Besprühung eingebaut ist. Das Bassin weist
insgesamt eine Länge von 18 m und eine Breite von
8 m auf. Die maximale Wassertiefe beträgt 1,8 m und
im Nichtschwimmerbecken 1 m.

Eine ruhige Liege-Empore ist vom Schwimmbassin
durch eine bepflanzte Balustrade abgetrennt. Der
Bassinumgang bietet Platz für weitere Sitzflächen.
Durch grosszügige Verglasung wird erreicht, dass
von allen Seiten des geschlossenen Teiles die Sicht-

Verbindung mit der Gartenanlage und dem See er-
halten bleibt. Mittels einer automatisch sich öffnen-
den Glasschiebefront tritt man ins Freie in Richtung
See.

Ein bekannter Innerschweizer Künstler ist beauf-
tragt, einen Wandschmuck (Relief) als besonderen
Akzent für das Hallenbad zu schaffen.

Diese grosszügige Anlage, bei deren Gestaltung
der Bauherr ganz besonderen Wert auf ein gepflegtes
und behagliches Bad legt, wird im Frühjahr 1968 den
Gästen des Hotels Pilatus zur Verfügung stehen.

Interessantes aus dem Verkehrsmuseum
Jeder Bahnbenützer kennt die Stationsglocken, die
bei Abfahrt der Züge auf der eigenen oder auf der
benachbarten Station ihren Zweikiang ertönen las-
sen. In früheren Zeiten erfreute man sich im Eisen-
bahnbetrieb noch weiterer Glockenspiele, wie ein
Reglement aus dem Jahre 1880 bekundet: «Wenig-
stens 5 Minuten vor Abfahrt eines Personenzuges soll
in den Hauptbahnhöfen das Signal zum Einsteigen
mit zwei Glockenschlägen und nachherigem Aufrufen
in den Wartsälen, Restaurationen und auf den Ein-
Steigeplätzen gegeben werden.» Eine derartige
Glocke ist der Nachwelt erhalten geblieben und steht
funktionstüchtig im Verkehrshaus der Schweiz in
Luzern.

Die Pilatusbahn-Gesellschaft meldet
Zur Vornahme der alljährlichen Revisionsarbeiten
wird der Betrieb der Luftseilbahnen Kriens—Fräk-
müntegg-Pilatus Kulm von Montag, 30. Oktober bis
und mit Sonntag, 19. November, eingestellt. Pilatus
Kulm wird während dieser Zeit nur von Alpnachstad
aus mit der Zahnradbahn erreichbar sein, welche den
fahrplanmässigen Betrieb, solange dies die Witte-
rungsverhältnisse gestatten, aufrecht erhalten wird.
Nach Niederaufnahme des Betriebes der Luftseilbah-
nen gelangen ab 20. November bis 15. April 1968 an-
stelle der Normaltaxbillette täglich Sportbillette mit
reduzierten Taxen sowie Wintersport-Abonnements
zur Ausgabe. bz.

Ein Bergrestaurant auf dem Raten

Ein reizvolles Ski- und Wandergebiet
soll welter erschlossen werden

k.l. Kürzlich hat die Korporationsgemeinde Oberägeri
im Kanton Zug diskussionslos einen Kredit von
785000 Franken für den Bau eines Berghauses auf
dem Ratenpass bewilligt, das von einem Zuger Archi-
tekten entworfene Haus soll in einem der weitläufigen
Hügel- und Waldlandschaft angepassten Stil mit viel
Holz erstellt werden. Es wird 100 Sitzplätze sowie
weitere 150 Plätze auf der Terrasse aufweisen.

Dr. Victor Flury 65 Jahre alt
sgr. Dieser Tage feiert unser geschätzter Kollege Dr.
rer. pol. Victor W. Flury seinen 65. Geburtstag und
verdient es, dass seiner bei diesem Anlass kurz ge-
dacht sei.

Nach seiner beruflichen Ausbildung im Inland
und an den Schweizer Universitäten empfing unser
Freund zusätzliche Anregungen auch während seiner
Tätigkeit im Ausland, wo er u. a. die Universität von
Oxford und Bologna besuchte. Abschliessend über-
nahm er nach leitender Tätigkeit als Fachmann des
internationalen Fremdenverkehrs ein eigenes Ge-
schäft im Engadin. Von dort aus hat er, als Präsident
einschlägiger Organisationen, sich vor allem um die
Förderung der internationalen Zusammenarbeit ver-
dient gemacht.

Auch intern hat er geholfen, nützliche Initiativen
zu verwirklichen. So z. B. in der Westschweiz, wo er
neben seiner Arbeit von Anfang an im öffentlichen
Leben stand. Mit den Italienisch sprechenden Tal-
schatten und dem Tessin verblieb er besonders ver-
bunden, und für die rätoromanischen und bündneri-
sehen Probleme hat er sich unermüdlich eingesetzt.
Nach Abschluss seiner beruflichen Karriere zog er
sich nach Wabern bei Bern zurück, wo er in ver-
schiedenen Organisationen tätig ist und für eine ver-
mehrte Berücksichtigung auch der kulturellen Be-
dürfnisse und seiner freiheitlichen Zielsetzung ein-
tritt.

Mögen dem verehrten Jubilaren und treuen Kolle-
gen noch zahlreiche Jahre befriedigenden Wirkens
und ein schönes Fest beschieden sein. Das wün-
sehen ihm im besonderen seine langjährigen Freun-
de.

Durch den Bau verschiedener Skilifts und die Sa-
nierung der Wanderwege hat das Ratengebiet, das
von der Agglomeration Zug wie von Zürich aus leicht
und schnell zu erreichen ist, in den letzten Jahren
einen mächtigen touristischen Aufschwung erlebt, der
sich auf alle Jahreszeiten verteilt. Trägerin der tou-
ristischen Erschliessung ist die Korporation als Land-
eigentümerin.

Noch steht allerdings nicht fest, ob der Regierungs-
rat des Kantons Zug dem beschlossenen Bergrestau-
rant ein Ganzjahrespatent für den Alkoholausschank
erteilen kann. Der Bau soll indessen, wie die Korpo-
rationsgemeinde beschlossen hat, auch ausgeführt
werden, wenn nur ein alkoholfreier Betrieb bewilligt
wird.

Zufriedene Gäste - Ihre beste Empfehlung!

WANDER-
Dessertspezialitäten

erfüllen höchste Ansprüche und sparen Ihnen Zeit und

Arbeit.

BLANC-MANGER DAWA
das leichte, erfrischende Feinschmeckerdessert mit dis-
kretem Mandelaroma.

Zum Chemisieren der Dessertformen sowie zum Aromati-
sieren weiterer Desserts:

HIMBEERSAUCE DAWA (gebrauchsfertig)

COUPE HOTEL DAWA
das moderne, preisgünstige Schnelldessert für «5 väT"l2».
Nur mit trinkfertiger Milch anrühren — kein Kochen.
Aromen: Vanille und Chocolat.

CREME CARAMEL DAWA
für die vielverlangten, zartschmelzenden und leicht ver-
daulichen Caramelköpfli. Bereits gezuckert.

Zum Auscaramelisieren der Förmchen sowie zum Aromati-
sieren von Crèmen, Glacen etc.:

CARAMELZUCKER DAWA (gebrauchsfertig) hergestellt
aus reinem, natürlich ge-
branntem Zucker.

CREME DAWA
die neue tischfertige Dosencrème hilft aus mancher Ver-
legenheit und bietet viele Möglichkeiten.
Aromen: Chocolat, Vanille, Ananas, Orange, Rum.

Muster, Prospekte und weitere Auskünfte erhalten Sie
jederzeit gerne durch

Sämtliche Artikel lieferbar durch Ihren Grossisten oder
Ihre Einkaufsgesellschaft.

.67. 11
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Aus dem Fachgeschäft

Willy Unterdorfer-Imlig
Hammerstrasse 36, 4058 Basel
Telefon (061)322751

TORTENVERSAND
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Auf Frühjahr1970 zu vermieten im neuen Wohn- und Geschäftszentrum
Witikon-Zürich 7

Restaurant
190 m*, mit 1-2 Sali 105 m*

und grosser offener Sonnenterrasse 220 m*

Grosszügige Küche, Lager- und Nebenräume mit Zufahrt und
Abladeram pe.

Das «Zentrum Witikon» erhält einen Migros-Supermarkt, ein Waren-
haus, eine PTT-Filiale, ein Bankgeschäft, diverse Detailläden, Praxis-

und Büroräume sowie Wohnungen.

Interessenten, die über ein zusätzliches Alkoholpatent verfügen,
wenden sich an

I

I

I

l
I
I

I
Sihlfeldstrasse 10, 8036 Zürich 3, Telefon (051)358220

Zu vermieten per 1. April 1968 mit 15jährigem Vertrag

Tea-Room in Neubau im
Zentrum von Zofingen
Ca. 85-90 Plätze, grosse Küche, Wohn- und Personal-
zimmer im Haus, Miete ca. Fr. 20000.— p.a., zu über-
nehmender Innenausbau inklusive Kücheneinrichtung,
jedoch ohne Kleininventar, ca. Fr. 110 000.- bis

Fr. 115000.-.

Gestaltungswünsche können noch berücksichtigt
werden.

Auskunft erteilt Chiffre SA 7684 B der Schweizer Annoncen
AG «ASSA», 3001 Bern.

DESSERT
INSTANTANÉ

SCHNELL-
DESSERT

OHNE KOCHEN SANS CUISSON

GEZUCKERT. SUCRÉE. ZUCCHEftATA

DR A,WANDER S.A.BERNE

DR. A.WANDER AG BERN
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Reserviert einen Tag für den Besuch
der IGEHO

Besuchen Sie die IGEHO vom 22. bis 28. November in
der Schweizer Mustermesse in Basel, mit ihrer Fa-
milie, mit Ihrem Personal als Betriebsausflug. Neh-
men Sie Freunde aus dem In- und Ausland mit!

Tessiner Chronik
Neues Gesetz über das Gastgewerbe

es. Die Tessiner Regierung hat letztes Jahr dem Kan-
tonsparlament ein neues Gesetz über das Gastgewer-
be vorgelegt, um das aus dem Jahr 1931 stammende
zu ersetzen. Im Hinblick darauf wurden die laufenden
Betriebspatente zunächst bis Ende 1966 und dann
nochmals bis Ende 1967 verlängert. Der Grosse Rat
hat nun die neue Vorlage in Beratung gezogen, doch
ist sie bis zu ihrer Inkraftsetzung noch Bereinigungen
unterworfen.

35 Berg- und Touristenbahnen

Im Kanton Tessin bestehen 35 Berg- und Touristen-
bahnen — nämlich Zahnrad-, Standseil-, Luftseil- und
Sesselbahnen sowie Skilifte — mit einer Gesamtlänge
von 33,2 km. Ihre Leistungsfähigkeit beläuft sich auf
12 915 Personen pro Stunde während des Winters bzw.
6873 während des Sommers. Im Jahr 1965 wurden 2,8
Millionen Fahrgäste befördert. Die Einnahmen belie-
fen sich auf 3,2 Mio Fr., wovon 1,4 Mio Fr. für die
Besoldung des 118köpfigen Betriebspersonals ausge-
geben wurden. Einer Abhandlung von Direktor G.
Piazzini zufolge hat der Tourismus diese Bahnen er-
heblich begünstigt, doch bleibt die Lage der Unter-
nehmungen ungewiss. Reine Touristenbahnen kön-
nen nämlich die gesetzlichen Unterstützungen von
Bund, Kanton und Gemeinden — im Gegensatz zu
den Bahnen des allgemeinen Verkehrs - nicht bean-
spruchen. Zudem sind ihre Einnahmen stark von den
Wetterverhältnissen abhängig. — Der Verband Schwei-
zerischer Seilbahnen hat kürzlich in Locarno seine
diesjährige Generalversammlung durchgeführt.

Flussverschmutzung im Centovailital

Der Verkehrsverein für das Centovailital befasst sich
mit der Frage, wie der gegenwärtigen Verschmutzung
des Melezzaflusses, der von Italien her durch das
Staubecken von Palagnedra in das Tessin gelangt,
entgegenzutreten sei. Man hegt Bedenken wegen der
Beeinträchtigung der dortigen romantischen Bade-
möglichkeiten und des Fischbestandes. Die Ursache
liegt in ausserordentlichen Hochwassern, welche im
italienischen Vigezzotal mehrere Rüfen verursachten,
deren Schutt im Rückhaltebecken des Stausees sich
zu hoch anhäufte. Die Kraftwerkgesellschaft installier-
te daher eine Saugbaggeranlage, wodurch das Ge-
schiebe unterhalb der Staumauer weiter flussabwärts
befördert wird. Von touristischer Seite ist erwogen
worden, das Übel an der Wurzel zu bekämpfen, indem
man die Rüfen auf italienischem Gebiet verbauen wür-
de. Hiezu bestünde die Möglichkeit, durch die stän-
dige Konferenz der Handelskammern in den beider-
seitigen Grenzgebieten direkt mit den italienischen
Mitinteressenten zu verhandeln.

Direktverbindung Locarno-Ascona?

Im Zusammenhang mit einer Strassenverbesserung in
Locarno ist erneut die Frage aufgetaucht, ob es nicht
zweckmässig wäre, die Stadt direkt mit dem benach-
harten Ascona zu verbinden. Früher bestand tatsäch-
lieh eine provisorische Holzbrücke über das Maggia-
delta, welches seit dem Kraftwerkbau nicht mehr die
ehemalige hohe Wasserführung aufweist. Zudem
könnte durch einen modernen Brückenschlag der
Tourismus im Locarnese aufgewertet werden, indem
dann die Fussgänger dem See entlang von Tenero
über Locarno bis Ascona spazieren könnten.

Schutz des Seeufers von Rivapiana

Das Seeufer von Rivapiana bei Locarno ist Eigentum
der Gemeinde Minusio. Die Bürger- und die Einwoh-
nergemeinde beabsichtigen nun, ein Abkommen zu
schliessen, um dieses Gebiet vor weiteren Ober-
bauungen zu schützen. Diese Initiative war längst
fällig, und es ist zu hoffen, dass sie im Interesse des
Fremdenverkehrs verwirklicht wird.

Berner Oberland Chratte
Besitzerwechsel in Lauterbrunnen

Wie wir vernehmen, hat Ernst Stäger das Hotel Ober-
land in Lauterbrunnen auf den 1. November durch
Kaufvertrag an seinen Sohn Adolf, den früheren Be-
sitzer des Hotels Seehof in Hilterfingen abgetreten.
Ernst Stäger erwarb das «Oberland» vor 43 Jahren,
stellte es durch Umbauten und Renovationen unter
beträchtlichen Aufwendungen einwandfrei instand.
Dazu kamen Nebengebäude — eines mit Angesteil-
tenzimmern und einem modern eingerichtete Coif-
feurgeschäft —, eine Gartenanlage und Plätze zum
Parkieren der Autos. Das über sechzig Betten aufwei-
sende Hotel wurde je und je mustergültig geführt und
ist heute eine sehr beliebte Gaststätte mit einer zu-
verlässigen und zufriedenen Kundschaft.

Ernst Stäger, dem wir nach dem aus Altersgründen
erfolgten Rücktritt von Beruf und intensiver Tätigkeit
in der Öffentlichkeit an der Seite seiner tüchtigen Frau
einen schönen geruhsamen Lebensabend wünschen,
hat wie mancher seiner Berufskollegen den über-
zeugenden Beweis erbracht, dass tadellos geführte
Gastbetriebe in der Entwicklung eines Kurorts eine
äusserst wichtige Rolle spielen.

Lenk baut eine ständige Loipe für Skiwanderer

«Die Bestellungen von Langlauf- und Wanderskis ha-
ben sich seit dem Vorjahre vermehrfacht», erklärte
mir der Vertreter einer schweizerischen Skifabrik.
Seine Bemerkung ist kennzeichnend für eine Ten-
denz, die sich im In- und Auslande abzuzeichnen be-
ginnt: das nicht wettkampfmässig betriebene nor-
dische Laufen findet wieder vermehrt Anklang. Als
Ausgleich zum Pistenfahren und zum enervierenden
Warten in langen Kolonnen vor Bahnen und Liften
sucht mancher «Alpiner» die Stille einer Skispur.
«Wenn nicht alle Zeichen trügen, steht dem Lang-
lauf bzw. dem bedächtigeren Skiwandern eine Re-

naissance bevor», schrieb eine der grössten Tages-
Zeitungen ausgangs vergangener Wintersaison.

Zu den Orten, die dieser Entwicklung Rechnung tra-
gen, gehört ab kommenden Winter auch der Winter-
Sportplatz Lenk, der im Januar 1968 die Schweiz.
Nordischen Meisterschaften organisieren wird. Die
Lenker Loipe windet sich auf der rechten Simmen-
seite durch leicht coupiertes und teilweise bewal-
detes Gelände. Sie gestattet dem Wanderer, je nach
Wunsch und Gesundheit, zwei, vier oder sechs Kilo-
meter zu gehen, ohne dabei ein Teilstück wieder-
holen zu müssen. Da sich die meisten der heutigen
Pistenskis und -bindungen nicht zum Skiwandern
eignen, werden lokale Sportgeschäfte mietweise
Langlauf- und Wanderausrüstungen abgeben. jeb

Vorwinterliches aus Lenk
Während die letzten Gäste geniesserisch vom Alt-
weibersommer profitieren und die Baufirmen sich be-
eilen, ihre Neu- und Umbauten unter Dach zu bringen,
steckt Lenk längst in den Vorbereitungen für die neue
Schneesaison. Sportlicher Höhepunkt des kommen-
den Winters sind die Schweizerischen Nordischen
Skimeisterschaften, die erstmals am Fusse des Wild-
strubeis ausgetragen werden. Im Lang- und Staffel-
lauf, sowie auf der Schanze, die eigens für diesen
Grossanlass für längere Sprünge umgebaut wird, er-
mittein die Besten des Landes ihre Meister.

Der wachsenden Gilde der Skibobfahrer, deren
Zahl in Österreich, Deutschland und der Schweiz be-
reitsl auf über 50000 geschätzt wird, stellt der Ort am
Betelberg eine Piste zur Verfügung. Aus dem Schnee-
velo aus Grossvaters Tagen ist ein Sportgerät gewor-
den, das weder den Tiefschnee noch die harte und
steile Abfahrtspiste scheut.

Wer seine Sportferien mit einer Badekur verbinden
will, freut sich zu hören, dass erstmals die Lenker
Heilbäder mit den stärksten alpinen Schwefelquel-
len auch im Winter geöffnet sein werden. In den be-
sonderen Wassern der Hohliebe und der Balmen
wurde schon ausgangs des 17. Jahrhunderts in .Eisen-
wannen und Holztrögen gebadet. Sie sind die eigent-
liehen Begründer des Tourismus im obersten Sim-
mental. jeb.

Avis

Abonnés au Télex, attention

Un représentant de l'International Globe Télex (ve-
nant probablement de Hambourg) essaye, dans les
hôtels qui possèdent un télex, de renouveler un con-
trat d'inscription. De représentant demande si l'ins-
cription qu'il présente — inscription qui en général
n'a jamais ét communiquée - est exacte et, en cas
d'affirmative, il sort une formule de contrat de sa
poche. Ce faisant, il procède toujours comme s'il
s'agissait de renouveler un ordre.

Il y a deux ans déjà, nous avons mis dans cette
rubrique nos membres en garde contre un contrat
impliquant une inscription dans Globe Télex. Nous
avons signalé que le prix de l'annonce de 350 fr.
était absolument surfait et qu'il n'y avait aucune
garantie cette inscription constitue une publicité
efficace.

Auskunftsdienst

Telex-Abonnenten, Vorsicht!

Ein Vertreter der International Globe Telex (vermut-
lieh aus Hamburg) versucht, auch in Hotels, welche
über einen Telex verfügen, den Vertrag für eine Ein-
tragung zu erneuern. Der Vertreter erkundigt sich, ob
die von ihm vorgezeigte .Eintragung, die in der Regel
gar nie vorgenommen wurde, stimme, und bejahen-
denfalls zieht enr ein Vertragsformular aus der Ta-
sehe. Dabei tut er immer so, als würde es sich um
eine Auftragserneuerung handeln.

Bereits vor zwei Jahren sind unter dieser Rubrik
unsere Mitglieder davor gewarnt worden, einen Ver-
trag betreffend die Eintragung im Globe Telex ab-
zuschliessen. Es wurde dabei darauf hingewiesen,
dass der Insertionspreis von 350 Fr. weit übersetzt
sei, zumal keine Gewähr dafür besteht, dass mit
dieser Eintragung auch eine wirksame Werbung ver-
bunden sei.

Die Union Helvetia ersucht uns um Aufnahme
folgender Mitteilung:

Wie wir erfahren haben, gibt sich ein gewisser

Markus Dürst

bisher offizieller Vertreter einer Reise- und Versand-
buchhandlung im Kanton Tessin, als gleichzeitiger
Agent des Fachbuchverlages der Union Helvetia aus.
Die Union Helvetia stellt hiermit fest, dass Markus
Dürst keine Inkassovollmacht hat. Er hat auch keine
Vollmacht, Bücherbestellungen auf Kredit aufzuneh-
men. Unsere Leser und ihre Angestellten werden
demgemäss in ihrem eigenen Interesse ersucht, Mar-
kus Dürst keine Vorauszahlungen zu machen. Die
Union Helvetia lehnt jede Verantwortung für allfäl-
lige finanzielle Schäden, die durch Vorauszahlungen
an Markus Dürst entstehen könnten, zum vornherein
ab.

Zentralbüro der Union Helvetia, Fachbuchverlag

ASCO-Mitteilungen

Es freut uns, wenn ein Konzertlokalinhaber schreibt,
er wünsche unserem Verband als Mitglied beizutre-
ten. So konnten im laufenden Jahr bereits 12 neue
Mitglieder in die ASCO aufgenommen werden. Noch
allzu viele Inhaber von Konzertlokalen stehen leider
unserem Verband fern. Erneut seien sie hiermit zum
Beitritt freundlich eingeladen.

Wir bitten ferner zu beachten, dass sich die ASCO
sowohl mit Fragen betreffend Orchester, Einzelmusi-
ker und Artisten, als auch mit jenen betreffend die
mechanische Musik (Diskothek usw.) befasst.

Aussergewöhnliches Geschäft

am Ufer des Genfersees

Hotel-Café-Restaurant
Terrasse-Dancing
zu verkaufen mit Gebäude oder zu vermieten auf lange
Dauer. Viele Möglichkeiten. Guter Ertrag.

Fähiger Hotelier/Gastwirt mit grossem Patent erhält genauere Angaben
durch das Treuhandbüro A. Sutter, Ch. de Jouxtens, 1020 Renens,
Telefon (021) 340625 (3 Linien).

Junges, fachkundiges, tüchtiges Ehepaar sucht ab sofort
oder auf Frühling 1968 kleineres

-

Hotel-Restaurant
in der Umgebung Luzern, Bern, Aarau oder Zug als

Gérant oder in Pacht

Nötiges Kapital für Inventarübernahme vorhanden.

Offerten sind erbeten unter Chiffre HO 1195 an die Hotel-
Revue, 4002 Basel.

Tessin, direkt am Luganersee

Hotel-Restaurant
mit 45 Betten, Passantenbetrieb, grosser Seeterrasse,
Saal, Bar, locanda, privatem Parkplatz zu vermieten
auf Frühjahr 1968.
Langjährige Stammkundschaft. Inventarübernahme.

Schriftliche Anfragen erbeten unter Nr. 2478 an G. Frutig,
Hotel-Immobilien, Amthausgasse 20, 3000 Bern.
Für andere Objekte bitte SLGB-Verzeichnis verlangen.

A remettre à Genève

Tea-Room Glacier
avec terrasse et bar à café sans alcool sur grand
passage.

Ecrire sous chiffre O 151 821-18 à Publicitas, 1211 Genve 3.

Junges Mädchen
Französisch, Deutsch, Englisch, sucht Stelle für die
Wintersaison, in Hotel für den Empfang.

Offerten an Frl. Andrée Borgognon, 1564 Domdidier FR.

Wissen Sie,
dass man mit Renovin
dunkelwolkige
Teller-Tassen
sofort wieder wie neu
machen kann. Sie erspa-
ren Neuanschaffungen.
Verlangen Sie bitte
Offerte und Muster.
Renovin-Engros, 3. Ulrich
Fach 3253, 8023 ZUrlch.

Dunge Deutsche mit guten
Kenntnissen in allen
Sparten des Hotelfachs
(Büro, Empfang, Buffet,
Magazin), 1Vj Dahre
Englandaufenthalt, sucht
passende Stelle als

Buffetdame oder
Sekretärin

Französische Schweiz
bevorzugt.
Angebote unter Chiffre
BS 1405 an die Hotel-
Revue, 4002 Basel.

Ces dernières années, une
recrudescence des maladies
infectieuses, telles que
fièvre typhoïde, Paratyphus,
empoisonnements
alimentaires, etc., a été
constatée en Suisse égale-
ment. Des employés et
ouvriers ont été sou-
dainement frappés d'inter-
diction de travailler; des
entreprises ont dû être

fermées, leurs marchandises
détruites. Les commerçants
et industriels subirent des
pertes considérables. Pour
parer à ce nouveau risque,
une assurance moderne peut
être conclue auprès de
l'Helvetia-Accidents — seule
Société ayant dans cette
branche l'expérience du
service à la clientèle et du
règlement des sinistres.

L'Helvetia-Accidents couvre
les pertes subies en cas de
fermeture forcée de
l'entreprise — bénéfices non
réalisés, salaires, frais
généraux qui continuent à
courir et perte de clientèle —

interdiction de travailler sans
fermeture forcée de l'entre-
prise — perte de gain pour le
chef d'entreprise, les
membres de sa famille, ses

ouvriers et employés
malades ou suspects d'être
contagieux ou porteurs de
germes —
destruction ou désinfection
de marchandises et objets
infectés

Direction pour la Suisse romande, 1, place Longemalle, 1204 Genève, téléphone 022-252250

Helvetia Accidents

Zurich

Nous nous intéressons à votre assurance contre le chômage
ensuite d'épidémie et désirons: (marquer d'une croix ce
qui convient)

Envoi d'un prospectus
Téléphone de votre représentant
Visite de votre représentant
Pas de visite

Nom

Genre de votre entreprise
Rue

Numéro postal et lieu

Téléphone

Une garantie?
Assurance

chômage épidémie
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Verlangen Sieb; tte Muster. Telephon (041) 2 55 85

SchlUssel-
Anhänger
elegant, solid, lackscho-

nend, unverwüstlich, id-

luminös, mit Zimmer-No.

und Hotel-Inschritt. Preis

sehr günstig I

Abegglan-PfistBr AG Luzern

Fassadenrenovationen
preisgünstig und schnell

dank spezialisierten Arbeltsequipen, Spezlalgerü-
sten, grosser Erfahrung. Beste Referenzen von aus-
geführten grossen und kleineren Hotels vielerorts
in der Schweiz. Verlangen Sie unverbindlich Of-
terten.

Willy Frick
3652 Hilterfingen und Thun
Malerei und Glpserel, Telefon (033) 7 13 30.

A vendre au centre de Lausanne

hôtel garni renommé
tout confort avec bar alcool, quartier chic et tran-
quille, proximité gare centrale, tous transports pu-
blies à 2 pas, parc privé pour 20 voitures et parc
public. Gros rendement. Exploitation facile et très
économique.
Prise en possession à convenir.
Il faut disposer de fr. 2 100000.- moins hypothèque
pour traiter.
Agence et curieux s'abstenir. Discrétion assurée.

Prière adresser offre sous chiffre PQ 81605 à Publicitas,
1002 Lausanne.

Bad Dürkheim an der Weinstrasse

Hotel-Restaurant
(Nähe Kurpark)

15 Betten, komplett eingerichtet, erstklassig geführ-
tes Haus, wegen Todesfall xu verkaufen.

Preis: DM 270 000,-.

Näheres durch Barbara Schlemmer, Immobilien, Saarbrücken,
Virchowstrasse 18, Telefon 66042.

Er: Küchenchef
25jährig, französisch, guter Organisator, versiert in
allen Spezialitäten, grosser Kalkulator, sucht Stolle
für Wintersaison.

Sie: zur Mithilfe im Service
und Büro Gute Zeugnisse.

Offerten unter Chiffre ES 1353 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Gesucht von 23jähriger Schweizer Tochter

Hotel-Saison-Stelle
in Arosa oder Umgebung für Winter 1967/1968.
Bevorzugt Réception oder Service In Fremdenhotel.
Erfahrungen: Aufgewachsen im Gastgewerbe, Post-
gehllfinnenlehre, je ein einjähriger Hotel-Aufenthalt
im Welschland und in London. Muttersprache Deutsch.

Offerten erwarte ich gerne an Hedy Schlatter, Gasthof Löwen,
8611 Sulzbach/Uster, Telefon (051) 87 11 60.

Ehepaar (Deutsche) sucht Saison- oder Jahresstelle als

Chef de partie (23jährig) und

Zimmermädchen oder Buffet (21 jährig)
Waren 2 Jahre in der Schweiz tätig.

Zuschriften erbeten an Karl Imhof, Binzmattstrasse 3,
D-7614 Gengenbach.

Deutscher, 24 Jahre alt, ausgebildet in Küche, Restaurant,
Réception, sucht Stelle als

Réceptionssekretâr
Fremdsprachen Englisch, Französisch und Italienisch.

Angebote erbeten unter Chiffre 99 Suchy-Werbung,
D-898 Oborstdorf / Allgäu (Deutschland), Haus Rübezahl,
Postfach 12.

2 jüngere, gelernte

Köchinnen
mit guten Referenzen, suchen Wintersaisonstollen in
kleinen oder mittleren Betrieb, evtl. Berghaus.
Innerschweiz bevorzugt.

Ofterton mit Gehaltsangabon an Ottilie Niederberger und
Marie-Therese Frank, Hotel Sonnenberg, 6010 Kriens LU.

21jährige kaufm. Angestellte (KV-Diplom) sucht Saisonstelle
als

Sekretärin
für Buchhaltung und Kassawesen.
Sprachen: Französisch, Italienisch und Englischkennt-
nisse.

Offerten sind erbeten unter Chiffre SE 1396 an die Hotel-
Revue, 4002 Basel.

Drei Kollegen (Schweizer, 23- und 24jährlg; Deutscher, 24-

Jährig, 4 Jahre in der Schweiz) suchen auf 1. oder 15. Februar
Stellen als

Chefs de partie
in mittlerem Restaurationsbetrieb.

Westschweiz bevorzugt.

Offerten unter Chiffre CP 1397 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Jeune Suissesse allemande avec diplôme de l'Ecole de corn-
merce cherche pour la saison d'hiver emploi comme

II" secrétaire-réceptionniste
dans un hôtel en Suisse romande ou dans los Grisons.
Allemand, français, anglais parlé et écrit. Connais-
sances on espagnol et italien.

Faire offre à Erika Schertenlelb, Walzmühlestrasse 10,
8500 Frauenfeld.

A vendre ou à remettre pour cause de santé

café-hôtel-restaurant
à Estavayer-le-Lac
de très ancienne renommée.

Centre industriel et agricole, important passage.

Belle salle à manger de 40 palces, grande salle de 200

places, café de 60 places. Grand garage chauffé.

Hôtel 20 lits plus chambres personnel et appartement
privé. Le tout entièrement rénové. Remise avec tout
le matériel d'exploitation.

Conviendrait spécialement à patron chef de cuisine.

Renseignements: M. H. Pulver, Hôtel Fleur de Lys, Estavayer-le-Lac.

Wir verkaufen

Hotel in Spanien
an einmalig schöner, ständig an Wert zunehmender
Strandlage der «Costa del Sol», südlich von Torre-
molinos.

Das vor wenigen Jahren geschmackvoll und modern
konzipierte und erbaute Hotel ist vollständig einge-
richtet und in bestem Zustand; es weist dank treuer
Kundschaft eine aussergewöhnlich hohe Belegung auf.

Kapazität etwa 100 Betten, subtropischer Park, Privat-
Strand, Tennisplatz. Das eigene Terrain von 12000 m'
mit 126 m Meeresfront bietet erhebliche Ausbaumög-
lichkeiten.

Kaufpreis: sFr. 2720000.-.

Kontaktnahme erbeten unter Chiffre A 83284 Q an die Publicitas AG,
4000 Basel.

Wir suchen Stellen:

Er: Chef de service-Aide du patron
sie: Barmaid

Wir bieten:
überdurchschnittliche Fachkenntnisse, Sprachen, Ein-
Satzfreudigkeit, gute Präsentation.

Wir möchten:
gerne nebst regem Betrieb den Kenntnissen ent-
sprechende Verdienstmöglichkeiten und Kompeten-
zen.

F. und H. Moser, Telefon (034) 2 30 23.

Schweizer, 31 jährig (gelernter Koch), mit kaufm. Bildung und
Büropraxis im Gastgewerbe, sucht per sofort in Jahres- oder
Saisonstelle entsprechende Beschäftigung, vorzugsweise

Büro, Réception, Warenkontrolle
usw. Sprachen: Deutsch, Französisch.

Offerten unter Chiffre BE 1391 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Junger, deutscher

Koch
sucht für kommende Wintersaison 1967/68 Stelle in
Davos. Gute Referenzen vorhanden.

Offerten sind erbeten an Hans Kurt Endl, Max-Josef-Str. 31,
D-68 Mannheim.

Deutschschweizerin, 19Jährig, mit Buffet- und Serviceerfah-
rung, sucht Stelle auf 1. Dezember 1967 als

(Anfangs-)Restaurationstochter
in Hotel oder Café-Restaurant. Italienisch und Fran-
zösischkenntnisse. Bevorzugt Montreux, Martlgny,
Montana.

Offerten sind erbeten an Frl. M. Fischler, Bâckerei-Café,
4313 Ryburg-Möhlin.

Junge Deutschschweizerin mit Handelsdiplom und 2 Jahren
Büropraxis sucht Saisonstelle als

Sekretârin-Réceptionistin
in gutem Hotel des Kantons Graubünden oder Wallis.
Sprachen: Deutsch, Französisch, Englisch mit Auf-
enthalten in den Sprachgebieten. Etwas Spanisch-
und Italienischkenntnisse.

Offerten mit Gehaltsangaben sind erbeten unter Chiffre DS
1399 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Schweizerin, 23 Jahre alt, sucht Stelle als

Hotelsekretärin
in Winterkurort. Diplom der Handelsschule Neuen-
bürg, 2 Jahre Büropraxis, Englandaufenthalt.
Eintritt nach Vereinbarung.

Offerten an Margrit Stahel, Usterstrasse 49, 8530 Pfäffikon ZH.

22jährige Schweizerin mit kaufm. Lehrabschluss und 3 Vi jäh-
riger Berufserfahrung sucht Stelle als

Sekretärin
für die Wintersaison 1967/68. Raum Davos bevorzugt,
jedoch nicht Bedingung. Sprachen: Deutsch, Englisch
(Englandaufenthalt), Französischkennt nisse.
Eintritt Mitte November 1967 oder nach Vereinbarung.

Offerten erbeten an Chr. Gross, Wiesenstr. 19, 4000 Basel.

lunger Schweizer sucht Stelle als

Barman
für nächste Wintersaison in einer gutgehenden
Dancing-Bar.

Viersprachig, fachkundig, sehr gute Referenzen.
Commis könnte mitgebracht werden, wenn nötig.

Detaillierte Offerten an André Aellen, 38, route de Neuve-
ville, 2515 Prêles.

20jährige Schweizerin mit KV-Abschluss, Hotel- und Büro-
praxis und Auslandaufenthalt, sucht Saisonstelle als

Hotelsekretärin oder Korrespondentin
in Arosa.
Sprachon: Deutsch, Englisch, Französisch in Wort und
Schrift. Einlritf nach Vereinbarung.

Offerten unter Chiffre HK 1350 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Barmaid
jung, fach- und sprachenkundig, sucht Stelle in Dan-
cingbar oder Nightclub für die Winlersaison,
Kanton Graubünden bevorzugt.

Offerten unter Chiffre BA 1273 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Suche auf 15. November 1967 in Zürich neuen Wirkungskreis
als

Economatgouvernante
Bisherige Tätigkeit: 2 Jahre Stütze der Hausdame,
augenblicklich Economatgouvernante in Erstklass-
hotel der französischen Schwoiz.

Offorten erbeten an Ursula Roster, Hotel du Lac, Vevey.

Junger Doulschor, 26jMhrig, mit 4jähriger Tätigkeit in der
Schweiz, sucht interessante Stolle als

Anfangs-Chef de service
Möglichst Stadt Zürich. Bisherige Tätigkeit nur in
besten Hotels als Chef de rang.

Ollorlen erbeten unter Chiffre AC 1292 an die Hotel-Revue,
4002 Basel.

Chef de partie ou cuisinier
19 ans, travaillant seul avec apprentis, cherche place.
Saison d'hiver. Libre 1er novembre 1967. Sérieuse
référence.

Faire offre à Jacques Gentil, La Vallée du Loiray,
F-72 Marçan.

Junge, versierte

Barmaid
(Schweizerin) sucht Stelle für Winlersaison im Kanton
Graubünden.

Offerten sind zu richten an H. Telli, bei Farn. Brühwiler,
Kirchstrasse 10a, 8580 Amriswil, Telefon (071) 67 37 96.

Tüchtige Kontoristin mit sehr guten Französisch- und etwas
Englischkenntnisse sucht Stelle als

Hotelsekretärin
(als Aushilfe oder in Dauerstelle). Möglichst in der
französischen Schweiz.

Angebote unter Chiffre HS 1268 an die Hotel-Revue,
4002 Basel.

Gesucht wird in Erstklasshaus Im bekannten Kurort Lenzer-
heide GR für die Winlersaison 1967/68, in gutfrequentierte
Hotelbar, tüchtiger

Bar-Commis
Gute Verdienstmöglichkeiten, freie Station. Deutsch
und englische Sprachkenntnisse sind erforderlich.

Offerten sind zu richten unter Chiffre BC 1288 an die Hotel-
Revue, 4002 Basel.

Hollandais, 25 ans, avec 5 ans d'expérience en Suisse,
cherche place pour saison d'hiver comme

maincourantier-caissier
à partir du 1er décembre 1967. Diplôme SSH Lausanne.
Français, anglais et allemand parlé et écrit. Connais-
sant à fond NCR-42. Excellentes références.

Faire offre sous chiffre MA 1291 à l'Hôtel-Revue, 4002 Bêle.

Wir suchen für unseren

Oberkellner-Chef de service
Aushilfsstelle oder kurze Saisonstelle.

Evtl. Weihnacht-Neujahr-Februar.

Offerten sind erbeten an die Direktion.
Hotel Casa Berno, 6612 Ascona.

Junge Hotelpraktikantin (Schweizerin) sucht Winter- oder
evtl. Jahresstelle als

Hotelsekretärin-Aide du patron
Seit 3 Jahren im elterlichen Betrieb tätig, kaufm.
Lehrabschluss, Gouvernantenkurs, Hotelfachschule
Lausanne, Sprachen: Deutsch, Französisch, Englisch,
I ta lienischkennt nisse.

Offerten unter Chiffre HO 1389 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Junge, dynamische

Barmaid
24jähr!g, Deutsche, gutpräsentierend, sucht auf 1. De-
zember 1967 neuen Wirkungskreis. Raum Genf-Lau-
sänne bevorzugt, evtl. Winterkurort oder Ausland.
Gute Sprachkenntnisse in Deutsch, Englisch, Franz.

Angebote unter Chiffre BM 1391 an die Hotel-Revue,
4002 Basel.

Fachkundige Barmaid
(Deutsche) seriös, sprachenkundig, repräsentativ,
Auslandserfahrung, u. a. 6 Jahre in der Schweiz,

Chef-Saucier
(Deutscher) 26 Jahre alt, Auslandserfahrung, suchen
Engagement für kommende Wintersaison in gut*
geführtem Hause.

St. Moritz oder Arosa bevorzugt.
Gleicher Betrieb nicht Bedingung.

Offerten unter Chiffre FA 1404 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

21jährige Büroangestellte
sucht Stolle als

Barmaid oder
Serviertochter

(Anfängerin)

Bern oder welsche
Schweiz bevorzugt.

Offerten unter Chiffre K

24 779 U an Publicitas AG,
Neuengasse 48,
2501 Biel.

2 Österreicherinnen,
jung, sprachenkundig,
mit längerer Schweizer
Hotelpraxis, suchen
Stellen als

Restaurations-
töchter

ab 1. Dezember 1967.
Offerten mit Lohnanga-
ben unter Chiffre OE 1270
an die Hotel-Revue,
4002 Basel.

Junge Holländerin sucht
Stolle in Wintersaison als

Zimmermädchen
T. v. Brockhoven
Overakkerstr. 167
Breda (Holland)

Junge fach- und
sprachenkundige Dame
sucht Stelle als

Chef de service-
Aide du patron

Eintritt ca. 15. November.
Berner Oberland.
Offerten unter Chiffre
E 14194 Lz an Publicitas,
6002 Luxem.

Österreicherin, 20 J., seit
April In Genf beschäftigt,
sucht für d. 2. 1968 Stelle als

Hotelpraktikantin oder
Réceptionspraktikantin

in Genf oder Lausanne.
Abschlusszeugnis der
«Bundesfachschule f. wirf-
schaftliche Frauenberufe»,
Cambridge Lower English
Examen sowie Praxis im
Hotelfach vorhanden.
Off. an V. Bodensee,
55, rte de Chêne, 1208 Genf

2 Serviertöchter
suchen für die Winter-
saison in gutgehendes
Restaurant oder Tanz-Café
Stellen.

Zuschriften erbeten an
E. Acham,
Tanz-Café Derby
9495 Schaanwald FL

Versierte

Barmaid
(Schweizerin, 29jährig)
möchte sich verändern.
Bevorzugte Lagen: Stadt
Bern oder Ostschweiz.
Evtl. kommt auch gute
Saisonstelle in Frage.

Offerten unter Chiffre P
5393 R an Publicitas,
3400 Burgdorf.

Junger Wiener sucht
Stelle als

Kellner
Der Eintritt könnte per
sofort erfolgen.
Zuschriften bitte an
Gärtner Helmuth
Wien 21. Postl. 1210
Stammersdorfer-
Strasse 116-120/3/1
Österreich

Telefonistin
Empfangs-
Sekretärin

(Dactylo) Französisch,
Englisch, Deutschkennt-
nisse, sucht Stelle.
Kurort bevorzugt.
Eintritt nach Ubereinkunft.
Zuschriften unter Chiffre
P P 16367 an Publicitas,
1002 Lausanne.

Junger Bursche, 17'/i Jahre
alt, sucht in der Gegend
von Basel Stelle als

Kochlehrling
Ab sofort frei.

Offerten unter Chiffre P

4012 V an Publicitas,
1808 Vevey. oder telefo-
nische Anfragen ab 18 Uhr
durch Nr. (021) 51 64 02.

Küchenchef
40 Jahre alt, sucht Stelle
in Jahres- oder Saison-
betrieb.
Eintritt sofort oder nach
Vereinbarung.
Zentralschweiz bevorzugt
(aber nicht Bedingung).

Offerten unter Chiffre KU
1390 an die Hotel-Revue,
4002 Basel.

Hotelsekretärin sucht
Wintersaisonstelle

Réception, Kassa,
Journal, Telefon

Sprachen: Deutsch, Fran-
zösisch. Englisch, Italie-
nisch. Spanisch.

Offerten unter Chiffre RK
1393 an die Hotel-Revue,
4002 Basel.
oder Telefon (038) 9 32 47.

Sekretärin
fach- u. sprachenkundig,
mit Fähigkeitsausweis,
In- und Auslandspraxis,
sucht selbständige
Tätigkeit.

Engadin bevorzugt.

Offerten unter Chiffre SE
1351 an die Hotel-Revue,
4002 Basel.

Versierter, Schweizer

Küchenchef
verheiratet, 45 Jahre alt,
sucht neuen Wirkungs-
kreis auf 1. November 67.
Thun, Umgebung oder
Bern.

Telefon (033) 2 88 13.

Junger, tüchtiger

Koch
sucht Stelle in Saison-
betrieb. Vom 1. Dezem-
ber 1967 bis etwa Anfang
März 1968. Zeugnisse und
Referenzen stehen zur
Verfügung. Lohn nach
Vereinbarung.
Offerten an
Hansjürg Bürki, Koch,
Hotel du Lac,
1800 Vevey.

Junger Schweizer sucht
in Folge Verschiebung
der Hotelfachschule eine
Wintersaisonstelle als

Sekretär oder
Waren- und
Bonkontrolleur

Telefon (051) 46 99 33.

25jähriger Österreicher
seit 1Va Jahren in der
Westschweiz tätig, sucht
Stelle als

Logentournant od.
Chasseur-
Telefonist

Offerten erbeten unter
Chiffre DE 1352 an die
Hotel-Revue, 4002 Basel.

24jährige Schweizerin
kehrt Mitte Dezember 67

nach einjährigem Aufent-
halt aus England zurück
und sucht Saisonstelle
als

Hotelsekretärin

Offerten sind zu richten
unter Chiffre HS 1405

an die Hotel-Revue,
4002 Basel.

Ausländer, fach- u. spra-
chenkundig, sucht Stelle
nach Vereinbarung als

Kellner
In gutem Hause.
Wenn möglich kleinen
Speisesaal zur Allein-
betreuung, jedoch nicht
Bedingung.
Raum Basel bevorzugt.
Offerten sind erbeten
unter Chiffre KE 1414

an die Hotel-Revue,
4002 Basel.

Küchenchef
Schweizer, verheiratet,
sucht auf 15. Januar 1968

neue Stelle in Jahres-
betrieb.
Guter Organisator, ver-
siert in Spezialitäten
und à-la-carte.

Offerten unter Chiffre KC
1398 an die Hotel-Revue,
4002 Basel.

Revue - Inserate haben Erfolg!
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Schweizerin, 26Jährig, seit mehreren Jahren im In- und
Ausland als

Hotelsekretärin
tätig, sucht interessante Stelle.

Sprachen: Deutsch, Französisch, Englisch, Spanisch.

Offerten sind erbeten unter Chiffre HO 1359 an die Hotel-
Revue, 4002 Basel.

Österreicherin, 26 Jahre alt, seit 7 Jahren in der Schweiz,
sucht Stelle als

Sekretârin-Réceptionistin
vorzugsweise Gebiet Zürich bis Solothurn, evtl. län-
gere Wintersaison. Maturitätsabschluss und allge-
meine Ausbildung im Hotelfach, gute Referenzen.

Zuschriften sind erbeten an Frl. Moser, Hotel Müller,
8201 Schaffhausen.

Oberkellner-Chef de service
28Jahre alt, mit Niederlassung, sowie I. Chef de rang
und II. Demi-Chef suchen neuen Wirkungskreis.
Wintersaison- oder Jahresstelle. Eintritt nach Verein-
barung.

Offerten unter Chiffre OB 1348 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

22jährige Absolventin der Schweizer Wirtefachschule Zürich,
mit Fähigkeitsausweis, Büro- und Hotelpraxis, sucht Stelle als

Hotelsekretärin/Aide du patron
in Basel oder Umgebung.

Eintritt 1. Dezember, evtl. schon 15. November 1967.

Offerten unter Chiffre HA 1147 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

FachtUchtlges Ehepaar, seit vielen Jahren im Hotelfach tätig
Schweizer Nationalität, sucht

Gerance für Kleinbetrieb
oder Hotel garni

Basel, Bern oder Luzern bevorzugt.

Angebote sind erbeten unter Chiffre GE 1148 an die Hotel-
Revue, 4002 Basel.

Tüchtiger in allen Sparten bewanderter Hotelfachmann
sucht Stelle für Wintersaison als

Direktor
oder Vizedirektor
evtl. Chef de réception.

Offerten sind erbeten unter Chiffre DI 1194 an die Hotel-
Revue, 4002 Basel.

Reiseleiter
Hotelfachschulbildung, 12 Jahre Tätigkeit Concier-
gerie, Restaurant, Kontrolle, Empfang, Kassa, Kor-
respondenz, Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch
in Wort und Schrift, sucht Vertrauensposten (Aide
du patron. Gérant, usw.).

Offerten unter Chiffre RE 1252 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Allemand, 25 ans, cherche emploi comme

chef de réception ou réceptionniste
à Genève ou Lausanne pour le 1er ou 15 novembre.
Ecole hôtelière 1962. Langues: couramment anglais,
français, connaissances en espagnol et italien.
Excellentes références des divers pays, permis tra-
vail et séjour de Genève.

Ecrire sous chiffre S 148683-18 à Publicitas, 1211 Genève 3.

Oberkellner mit Wirtefachprtifung sucht auf Anfang Jahr
Stelle als

Gérant
Zürich und nähere Umgebung.

Offerten unter Chiffre GE 1224 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Österreicherin, 24jährig (Matura), mehrjährige Hotelpraxis,
Englisch, Französisch, etwas Italienisch, beste Referenzen,
sucht Stelle als

Réceptionistin-Sekretârin
in Wintersportort.

Offerten an Ellen Niehaus, Hotel Maria Theresia,
Innsbruck, Osterreich.

Schweizerin, 29 Jahre, Allelnsokretärln, zurzeit in England,
sucht Stelle für

Wintersaison in Hotelréception
Sprachen: Deutsch und Englisch, Französisch, und
Italienlschkenntnisse.

Offerten erbeten unter Chiffre ZT 1276 an Mosse-Annoncen AG,
8023 ZUrich.

Direktor
Schweizer, dynamische Persönlichkeit, mit langjähri-
ger, erfolgreicher Tätigkeit in Erstklasshotel des In-
und Auslandes, wünscht sich gelegentlich in ähnlicher
Position zu verändern.

4sprachig perfekt.

Schriftliche Offerten sind erbeten unter Chiffre DI 1289 an die Hotel-
Revue, 4002 Basel.

Hôtelier Suisse

Schweizer, 23jährlg, Diplom der Hotelfachschule Lausanne,
NCR-kundig, 3sprachig, sucht Saisonstolle In bekanntem
Winterkurort als

Réceptionist
Luxushotel oder mittleres Erstklasshotel erwünscht,
jedoch nicht Bedingung.

Offerten sind erbeten unter Chiffre RE 1320 an die Hotel-Revue,
4002 Basel.

Erfahrener Chasseur mit Service und Barkenntnissen, 36 Jahre
alt, Doutsch, Französisch und Italienisch sprechend, sucht
interessanten Posten als

Chasseur
Eintritt nach Ubereinkunft.

Offerten erbeten mit den üblichen Angaben unter Chiffre
1771-43 an Publicitas AG, 5401 Baden.

Longue expérience internationale, dont quinze ans
d'Amérique, cherche situation stable,

direction ou poste de
responsabilité
en Suisse ou en Espagne.

Références de tout premier ordre à disposition.

Libre début novembre 1967 ou date à convenir.

Ecrire sous chiffre HS 1276 à l'Hôtel-Revue, 4002 Bâle.

Junge, initiative Schweizerin sucht neuen Wirkungskreis als

Aide du Patron
in Restaurant oder Hotel-Restaurant.

Ich biete: Langjährige Erfahrung im elterlichen Hotel-
Restaurant- Betrieb und im In- und Ausland, Diplom
der Hotelfachschuie Luzern, Sprachen: Deutsch, Ita-
lienisch, Englisch und Französisch.
Ich erwarte: Lebhaften Betrieb, zeitgemässe Entlohnung.
Eintritt nach Vereinbarung.

Gerne erwarte ich Ihre kurze Kontaktaufnahme unter Chiffre 32 674-42 an
Publicitas, 8021 Zürich.

Restaurateur-Hôtelier
jeune et dynamique, expérimenté dans toutes les par-
ties du métier, cherche nouvelle position en qualité de

directeur ou gérant
d'une importante maison en Suisse ou à l'étranger.
Discrétion garantie, date à convenir.

Offre sous chiffre DG 1394 à l'Hôtel-Revue, 4002 Bâle.

Junger, initiativer

Hotel-
und Restaurantfachmann
28jährig, gelernter Koch, 5 Sprachen, erstklassige Re-

ferenzen, sucht passenden Wirkungskreis im In- oder
Ausland.

Offerten unter Chiffre OFA 3551 B an Orell Füssli-Annoncen AG, 3001 Bern.

Salon des arts ménagers, Genève
Stand 62

Suche Stelle als

Koch oder
Alleinkoch

Raum St. Gallen oder
Kanton Appenzell.

Offerten unter Chiffre
Q 51 981 G an Publicitas,
9001 St. Gallen.

Junger Koch, in elterlichem Betrieb aufgewachsen, sucht für
die Wintersaison Stelle als

Bûro-Réceptions-Praktikant
Englisch- und Französischkenntnisse.
Westschweiz und Wallis bevorzugt.

Mit Interesse Ihrer Offerte entgegensehend A.
Hotel Gambrinus, Mühlenplatz 12, 6000 Luzern.

Meier, jr.,

Gosucht auf Frühjahr in mittlere Brigade (Hotel, Grill-Room,
1. Klass-Restaurant)

Koch-Lehrstelle
für Bäckersohn, bereits seit 1Va Jahren in der Bäcker-
lehre. Anwärter Ist 17'/i Jahre alt, aufgeweckt und
kräftig.

(Welschland bevorzugt).

Anfragen bitte an W. Berner, Bäckerei-Restaurant,
5432 Neuenhof AG, Telefon (056) 600 92.

Wirtesohn mit Kochberuf und IVajährigem Wirtekurs sucht
Wlntersalsonstollo als

Saalkellner
In gutem Haus.

Offerten unter Chiffre WK 1282 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Sehr tüchtige, sprachenkundige

Anfangsbarmaid
sucht erstklassige Stelle in Hotelbar oder Dancing.
Eintritt nach Vereinbarung. ZUrich bevorzugt.

Offerten unter Chiffre AF 1280 an die Hotel-Revue, 4002 Basol.

Hotelfachmann mittleren Alters, Schweizer, mehrjährige
Praxis in allen Sparten der Hôtellerie im In- und Ausland,
sucht per sofort oder nach Vereinbarung Vertrauensstelle als

Sekretär - Korrespondent -
Assistant Manager

Offerten erbeten unter Chiffre SM 1284 an die Hotel-Revue,
4002 Basel.

Junge Schweizerin, im Reisefach tätig, sucht Stelle in Winter-
kurort, französische Schweiz bevorzugt, als

Réceptionistin
Anfangskenntnisse vorhanden. Sprachen: Deutsch,
Französisch, Englisch, Italienisch, Span., tliessend.

Offerten an S. Brem, Imfeidstrasse 75, 8037 ZUrich.

Gutausgewiesenes, zurzeit
Hotoliorohopaar sucht

im Ausland täliges Schweizer

Direktionsstelle
Mehrjährige Auslanderfahrung in besten Häusern.
Diplom der Hotelfachschuie Lausanne. Sprachen:
Deutsch, Französisch, Englisch und Italienisch.
Eintritt nach Vereinbarung.

Offerten unter Chiffre DI 1274 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Chef Gardemanger
Deutscher, 23 Jahre alt, mit guten Referenzen, sowie
gelernte

Restaurationstochter
Schweizerin, 19 Jahre alt, mit guten Zeugnissen,
suchen gute Jahresstollon auf 15. Novombor 1967.
Deutschschweiz bevorzugt.

Offerten sind erbeten an Herrn Südmersen,
MUnchen 12.

Friedheimstr. 9,

Hotels de la Poste et Auberge, Verbier
cherche pour la saison d'hiver:

2 femmes de chambre
2 lingères
commis de cuisine

garçon de cuisine

Faire offre à la direction.

Gesucht per sofort

junger
Kellner

Hotel Linde
5400 Baden
Telefon (056) 2 53 85

Gesucht in Hotel-
Restaurant am Zürichsee,
tüchtiger, jüngerer

Küchenchef-
Alleinkoch

(Schweizer oder Nieder-
lasser)
Er sollte fähig sein, eine
gute Küche zu führen
(bankett- und restaura-
tionskundig) und dem
KUchenpersonal vorzu-
stehen.
Lohn und Eintritt nach
Vereinbarung.
Offerten an F. Amstutz,
Hotel Thalwilerhof,
8800 Thalwil,
Telefon (051) 92 06 03.

Telefonistin
mit PTT-Ausbildung sucht
Englisch und Französisch.
Winterkurort bevorzugt.

Stelle. Fremdsprachen:

Offerten unter Chiffre F 51 968 G an Publicitas, 9001 St. Gallen.

Holländerin mit Sprachkenntnissen in Deutsch, Französisch
Englisch und Holländisch in Wort und Schrift sowie Italie:
nischkenntnisse, Erfahrung mit der Anker-Buchungsmaschine,
bereits 6 Jahre als I. Sekretärin in der Schweiz tätig, sucht
interessante Stelle als

I. Empfangssekretärin
(Graubünden oder Zürich bevorzugt) für ca. 15 Ja-
nuar 1968.

Offerten mit Gehaltsangaben richten Sie bitte unter Chlttre
EM 1300 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Petite ou grande cuisine,
une friteuse s'impose :

12 modèles, 60 combinai-
sons. Automaticité du fil-
trage de l'huile, du régla-
ge de la température par
thermostat. Trop-plein.
Contrôle du temps de
cuisson. Chauffage accé-
léré, vidange rapide. Eco-
nomie d'huile de 40% et
plus. Rendement maxi-
mum. Construction so-
lide. Plusieurs brevets.
Entretien pratiquement
nul. Contrôlé et approuvé
par l'ASE. Un an de ga-
rantie.

ARO S.A.
LA NEUVEVILLE
Tél. 038/7 90 91 /92
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Nr. 43 Stellenanzeiger - Moniteur du personnel
Offene Stellen — Emplois vacants

Hotel-Restaurant Schönegg, 3825 Wengen sucht für lange
Wintersaison oder in Jahresstellen: Aide de cuisine, Com-
mis de cuisine, Kochlehrling, Kellner, Serviertöchter, Zim-
mermädchcn, Hausmädchen, Olficeburschen od. -mädchen,
KUchenburschen. Oflerten erbeten an E. Hofmann, Telefon
(036) 3 67 25. (965)

Gesucht in neurenoviertes Hotel Serviertochter (sprachen-
kundig, auch Anfängerin), Saaltochter-Kellner (sprachge-
wandt). Eintritt 15. Dezember. Offerten erbeten an Farn.
Rohrbach, Hotel Alpenrose, 3718 Kandersteg, Telefon
(033) 9 61 70. (967)

Gesucht Tochter für Saal und Restaurant, Alleinköchin
(Koch), Zimmermädchen, Hausbursche, Hotelpraktikantin
für Wintersaison. Hotel Bolgenschanze, 7072 Davos Platz.

(969)

Hotel Pardenn, Klosters, sucht für die Wintersaison: II. Se-
kretärin, Pâtissier. Offerten an Hotel Pardenn, 7250 Klosters.

(970)

Nach St. Moritz gesucht für Wintersaison: Logenportier-
Telefonist, sprachenkundiq, Saucier, Saalserviertochter,

KUchenbursche, Lingerie-Office-Mädchen. Offerten mit
Unterlagen erbeten an Postfach 14663, 7500 St. Moritz. (971)

Gesucht mit Eintritt per sofort oder nach Vereinbarung:
Chef de partie, Commis de cuisine, Bar-Serviertochter.
Offerten an A. Küng, Restaurant-Bar Rathaus, 2500 Biel,
Telefon (032) 2 31 71. (973)

Stellengesuche
Cuisine und Office

Demandes de places

Jungkoch (Deutscher) mit guten Zeugnissen sucht auf 1.,
evtl. 15. November 1967 Stelle in Hotel. Offerten an Karl
Mattes, D-7451 Owingen. [632]

Etage und Lingerie

I. Lingère, evtl. Lingère, selbständig, sucht Stelle auf
15. November oder 1. Dezember 1967. Off. unter Chiffre 103

Briefporto
(lose beigelegt) fllr die Weiterleitung bitte nicht
vergessen.

>—«jn «

Grand Hotel
Schweizerhof
Lenzerheide

sucht für lange Wintersaison tüchtige, selbständige, spra-
chenkundige

Hotel-Empfangssekretärin

Eintritt per sofort oder Anfang Dezember 1967.

Eilofferten mit den üblichen Unterlagen erbeten an Grand
Hotel Schweizerhof, 7078 Lenzerheide GR.

Gesucht in Zweisaison- oder Jahresstelle

Gerantenehepaar
oder tüchtigen

Alleinkoch
zur Übernahme des Hotel-Restaurants.

Zuschriften mit Zeugniskopien und Bild unter Chiffre AL
1277 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Gesucht in neuzeitlich eingerichteten Betrieb

Köchin
Eintritt nach Vereinbarung.

Angenehme Bedingungen. Hoher Verdienst.

Offerten an H. Hauensfein, Ziegelhütte, 8416 Flaach,
Telefon (052) 42 15 21.

DAVOS-PLATZ
S CH WEIZ

sucht flir lange Wintersaison:

e[

I. Sekretärin
Gardemanger
Pâtissier
Entremetier
Commis de cuisine
Etagenportier
Zimmermädchen
Hilfszimmermädchen
Angestelltenzimmermädchen

Zuschriften an Reto Stiffler, Central Sporthotel,
7270 Davos Platz.

Hôtel Meurice, Gstaad
sucht für Wintersaison

Sekretärin
(Réception, Kasse, Main courante)

Offerten erbeten an W. Alioth, Hotel Meurice, 3780 Gstaad.

Hotel Wildstrubel, Lenk
sucht für die Wintorsaison:

Barmaid (sprachenkundig)

Portier
Zimmermädchen
Officemädchen
Büropraktikantin
(Eintritt evtl. sofort)

Offerfen an A. Ineichen, 3775 Lenk.

Hotel Ambassador, 8008 Zürich
Falkenstrasse 6, beim Opernhaus, Telefon (051) 47 7600

sucht in Jahresstellen per sofort oder nach Vereinbarung:

junge Sekretärin (evtl. Anfängerin)

Koch (Chef de garde) od. Commis
Kochlehrling
junge, tüchtige

Serviertochter für Stadtrestaurant
Nur Schweizer oder Ausländer mit Niederlassung.

Für das Hotel Zieglerhof
suchen wir:

Zimmermädchen-Tournante
(5 Tage Etage, 1 Tag Service)

Zimmermädchen-Tournante
(für Zimmer und Office)

Offerten an die Direktion, Hotel Ambassador, 8008 Zürich.

Hotel du Midi, Davos
sucht für lange Wintersaison:

Demi-Chef de rang
Commis de rang

Offerten an Direktion Hotel Du Midi, 7270 Davos Platz.

Hotel Alpina, 8784 Braunwald
sucht für lange Wintersaison oder durchgehend bis Ende
Sommersaison :

Saaltochter
Anfangssaaltochter
Buffettochter

Nur schriftliche Offerten sind erbeten an Farn. R. Schweizer,
Hotel Alpina, 8784 Braunwald.

Hotel Bahnhof, 9435 Heerbrugg
sucht per sofort in Jahresstollen:

Serviertochter
Küchenmädchen oder -bursche
Hoher Verdiensl, moderne Arbeits- und Freizeit
(Schichtbetrieb).

Offerten sind erbeten an R, Küster, Telefon (071) 72 10 22.

Erstklasshotel in Davos
sucht für lango Wintersaison selbständige, jüngere

Barmaid
für die Hausbar.

Offerten mit Foto und Unterlagen unter Chiffre BA 1371 an
die Hotel-Revue, 4002 Basol.

Ascona
Gesucht per 20. Dezember 1967 In Jahresstellen:

Serviertochter
(Schweizerin, service- und sprachenkundig) Winter-
Mindestlohn garantiert

Buffettochter
Hotel Carcani Piazza, 6612 Ascona.

Hotel Brüggli, Arosa
sucht für lange Wintersaison:

Küche:

Saucier
Entremetier
Gardemanger
Pâtissier
Commis de cuisine

Loge:

Nachtportier (Schweizer)

Service:

Saalkellner
Restaurationstöchter
Buffettochter

Etage:

Zimmermädchen

Küchenmädchen oder -burschen
Officemädchen oder -burschen

Offerten mit Lebenslauf, Zeugniskopien und Foto sind an die Direktion zu richten.

Grand Hôtel du Parc
Villars-sur-Ollon
cherche:

chasseur
garçon de piscine
(place à l'année)

Erstklasshotel in Wengen
sucht für Wintersaison:

Chef de partie-Gardemanger
(Schweizer)

Pâtissier (Schweizer)

Zimmermädchen
Saalkellner oder -töchter
Barpraktikantin

Offerten mit Zeugniskopien und Foto an Parkhotel,
3823 Wengen

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung in Jahres-
stellen:

Kellner
Serviertöchter
Commis de cuisine
Nur Schweizer oder Ausländer mit Niederlassung.

Buffettochter oder -bursche
(evtl. Anfänger)

Italienisches Ehepaar
für Küche und Office

Ofterlen mit den üblichen Unterlagen erbeten an die Direk-
tion,
Restaurant Au, 8108 Dällikon ZH
Telefon (051) 71 45 50

Palace Hotel, Wengen
sucht für lange Wintersaison, ab Anfang oder Mitte Septem-
ber 1967:

Telefonist oder Telefonistin
Grill-Chef
Commis Tournant
Kaffeekoch
Anfangszimmermädchen

Offerten mit den üblichen Unterlagen an die Direktion.

Hotel Oberalp, Sedrun
sucht für kommende Wintersaison

Kellner oder Serviertochter
für Dancing.

Nur Schweizer.

Offerten an Hotel Oberalp, 7188 Sedrun, Telefon (086) 7 71 55.

Hotel Tamaro, Ascona
Telefon (093) 2 39 39

sucht für sofort oder später:

Zimmermädchen
Lingère
in Jahresstellen.

Hotel unter Schweizer Führung (Nähe Cheltenham) sucht fol-
gendes Personal:

I. Commis de cuisine (angehender Chef de partie)
Commis de cuisine
mit Patisseriekenntnissen. Eintritt baldmöglichst

sowie mit Eintritt auf Frühjahr (Februar oder März):
Kellnerinnen (Mindestalter 21 Jahre)
Zimmermädchen (Mindostalter 18 Jahre)
versierte Barmaid
(kann angelernt werden) Englisch Voraussetzung

Offerten mit Foto und Zeugniskopien an Mr T. Rossi, Ma-
nager, The Swan Hotel, Tewkesbury/Glos., England.

Hotel

acker
montana
Wildhaus (Obertoggenburg)

sucht für Wintersaison 1967/68:

Küche:

Chef de grill (Arbeitszeit: 18.00-02.00 Uhr)

Commis de cuisine
Pâtissier
Küchenburschen und -mädchen
Halle:

Büropraktikantin-Telefonistin
Nachtportier
Etage:

Portiers
Hilfsportier
Zimmermädchen
Hilfszimmermädchen
Saal:

Saalkeliner
Saaltöchter
Wine Butler
Office:

Buffettochter
Lingerie:

Lingeriemädchen
Eilofferten mit den üblichen Unterlagen und Lohnforderun«
gen bitte an Direktor H. E. Schraemli,

Hotel Acker-Montana
9601 Wildhaus-Lisighaus SG
(Obertoggenburg)

Hotel Farinet, Verbier
cherche pour saison d'hiver 1967/68:

commis pâtissier
dame de vestiaire
(dancing)

garçon d'office
(dancing)

garçon d'office
(cuisine)

2 filles d'office

Prière faire offre avec copies de certificats et photo.

Gesucht per sofort oder nach Vereinbarung

Koch
in kleine Brigade in guteingerichtete Küche.

Guter Lohn und angenehmes Arbeitsverhältnis

Hotel Löwen, 8152 Glattbrugg
bei Zürich, Telefon (051) 83 93 33

Gesucht:

Gerantin
in gutgeführtes Hotel, mit 60 Betten.

Nähe Luzern. Evtl. Jahresstelle.

Offerten unter Chiffre A 34744-23 an Publicitas, 6002 Luzern.

Hotel Colon International S.A.
Quito, Ecuador, S.A. p.o. box 2103

sucht für Anfang Januar 1968 folgende Posten mit Spanisch
sprechendem Personal zu besetzen:

Chef de cuisine
Maître d'hôtel
(Spanisch, Englisch sprechend)

Chef de réception
(Spanisch, Englisch, Französisch in Wort und Schrift)

Es kommen nur Fachleute mit entsprechenden Ertah-
rungen und guten Referenzen in Frage.

Offerten erbeten mit Zeugnisabschriften, Referenzen, Bild
und Gehalisforderungen. Reise wird vergütet.
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Gesucht nach Luzern in Hotel-Restaurant (80 Betten) in Jah-
resstellen :

Chef de service-
Assistant Manager
Eintritt auf 1. Januar 1968 oder nach Vereinbarung

Gouvernante-Aide de la patronne
Eintritt sofort

Diese beiden Stellen können auch von einem gut
geschulten, jungen Ehepaar besetzt werden, das sich
die nötige praktische Grundlage für eine spätere,
selbständige Tätigkeit im Berufe aneignen möchte.

Offerten erbeten unter Chiffre MG 2973 an die Hotel-Revue,
4002 Basel.

La Société des Restaurants
du Moléson S.A., 1631 Moléson-Village

cherche pour la saison d'hiver ou à l'année:

chef de cuisine
(très bon organisateur et calculateur ayant du sens
pour la cuisine moderne)

cuisinier seul ou chef de partie

commis de cuisine

garçon de cuisine

contrôleur/économe
év. débutant ou stagiaire

gouvernante/caissière
personne compétente et autoritaire

jeune fille pour lingerie/étage

garçon de maison
avec permis A, pour cave, transports, etc.

Veuillez adresser vos offres à la direction ou téléphoner
au no (029) 3 46 04.

Alkoholfreies Hotel-Restaurant
Waldstätterhof, 6000 Luzern

sucht selbständigen

Alleinpatissier
Offerten an die Direktion.

Gesucht

Nach Davos gesucht
für lange Wintersaison, folgendes Schweizer Personal:

Obersaaltochter (für Saal und Hotelbar)

2 Saaltöchter
Zimmermädchen

Ofterten mit Unterlagen an K. Bill,

Hotels Bernina und Helios
7270 DaVOS PlatZ Telefon (083) 3 5091

Bergrestaurant Gotschnagrat
7250 Klosters, Parsenn
sucht für die Wintersaison 1967/68 tüchtigen

Commis de cuisine
Eintritt ca. 15. Dezember.

2 Küchenburschen
Eintritt Ende November.

Offerten an R. Geiger, Bergrestaurant Gotschnagrat,
7250 Klosters.

Gesucht fUr lange Wintersaison:

Alleinkoch
Commis de cuisine
Serviertöchter mit Rest.-Kenntnissen

2 Zimmermädchen
Hausbursche
Portier
(der versteht mit Kleintraktoren zu fahren)

Officetochter
Küchenbursche

Hotel Bergsonne, 6356 Rigi Kaltbad
Haus mit 55 Betten Telefon (041) 83 11 47.

Bad-Hotel Bären, 5400 Baden
sucht in Jahresstellen mit Eintritt Mitte November 1967 oder
nach Vereinbarung:

Journalführerin-Sekretärin
vielseitiger Posten, und jüngere(n)

Saaltochter oder Kellner
auch etwas Restauration.

Gute Entlohnung bei neuzeitlichen Arbeitsbedin-
gungen.

Offerten mit Unterlagen und Angabe der Gehaltsansprüche
an Familie K. Gugolz.

Gérant (evtl. Ehepaar)

für die Leitung des

Hotels Schwarzsee
ob Zermatt, 2600 m

Selbstbedienungsrestaurant

Jahresstelle mit Winter- und Sommersaison.

Schweizer mit Erfahrung im Restaurationsbetrieb und mit guter Gesundheit,
die sich fähig fühlen, einem sehr lebhaften Betrieb — Stossverkehr — vorzu-
stehen, richten ihre ausführliche, handschriftliche Offerte mit Gehaltsansprü-
chen an die Direktion der Seiler Hotels Zermatt AG, 3920 Zermatt.

Erstklassiges Restaurant
sucht per sofort oder nach Vereinbarung jüngere, tüchtige

Buffettochter
(evtl. Anfängerin).
Gutbezahlte Jahresstelle.
Geregelte Arbeits- und Freizeit.

Offerten mit Zeugniskopien und Foto unter Chiffre BU 1179 an die Hotel-
Revue, 4002 Basel.

Grand Hotel Regina, 3818 Grindelwald
sucht:

II. Empfangssekretär
Commis Pâtissier

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbittet die Direktion des Grand
Hotels Regina, 3818 Grindelwald BE.

Hotel Eden, 7050 Arosa
sucht für lange Wintersaison:

Chef Entremetier
Chef Rôtisseur
Zimmermädchen
(sprachenkundig)

Etagenportier
(möglichst Schweizer)

Offerten erbeten an H. Kühne, zurzeit Hotel Krone-Schweizerhof,
9410 Heiden ü. d. Bodensee.

Kongresshaus Zürich
sucht zu baldigem Eintritt einen verantwortungsbewussten

Sekretär-Kontrolleur
zur Überwachung und Kontrolle sämtlicher Getränke-
ein- und -ausgänge, der Preiskalkulation sowie Erstel-
lung der Bar- und Buffetinventare und deren Abrech-
nungen.

Interessenten sind gebeten, Offerten unter Beilage der Zeugniskopien
und mit Angabe der Gehaltsansprüche bei freier Verpflegung an das
Personalbüro zu richten.

Hotel-Restaurant Bären, Adelboden
sucht auf 1. Dezember 1967 oder nach Vereinbarung

Buffettochter
(auch Anfängerin)

Offerten an P. Trachsel, Telefon (033) 951 51.

Grand Hotel Vereina, 7250 Klosters
(mit Bündnerstube-Restaurant)

sucht auf kommende Winter- und Sommersaison

Küchenchef

Bestens ausgewiesene Bewerber sind gebeten, Offerten einzureichen an
A. Diethelm, Dir.-Propr.

Hôtel du Rhône
Genève
cherche pour entrée immédiate:

jeune caissier
pour machine «National» No 42, parlant le français,
l'anglais et l'allemand.

aide-gouvernante d'économat

filles de lingerie

portiers d'étage

Il s'agit de places pour une année au moins.

Prière de faire offre avec photo et copies de certificats à la direction de
l'Hôtel du Rhône, 1211 Genève 1.

Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft jüngeren, netten

Restaurations-Barkellner
Wir führen ein erstklassiges Grill-Room-Restaurant mit
Dancing.

Ausserordentlicher Verdienst. Geregelte Arbeitszeit.

Offerten mit Bild erbeten an Restaurant Locanda, Singerhaus, 4000 Basel.

Grand Hotel Victoria-Jungfrau
Interlaken
(Luxus-Klasse)

sucht ab Sommersaison 1968 (Saison: Ende April bis ca. 15. Oktober)

Küchenchef
mit ausreichenden Kenntnissen zur Führung einer soi-
gnierten Küche ersten Ranges. Grosse Brigade, Ban-
ketterfahrung, guter Kalkulator.

Bewerber wollen sich melden mit allen nötigen Unterlagen und Gehalts-
ansprüchen bei Dir. U. Liggenstorfer, Grand Hotel Victoria-Jungfrau,
3800 Interlaken.

Hotels Verenahof & Ochsen in Baden AG

130 Betten, ganzjährig geöffnet, benötigen mit Eintritt nach Vereinbarung:

Receptionssekretär-Kassier

Gouvernante-Tournante
(Etage, Economat und Office)

Commis de rang

Offerten mit den üblichen Unterlagen erbeten an die Direktion.

Hotel Kreuz, 4710 Balsthal
sucht in Jahresstellen:

fach- und sprachenkundige

Restaurationstochter (Schweizerin)

Anfangssekretärin
Eintritt sofort oder nach Vereinbarung. Sehr guter Ver-
dienst und geregelte Arbeitszeit werden zugesichert.

Offerten mit den üblichen Unterlagen sind erbeten an die Direktion.
Telefon (062) 27412.

Welche junge Tochter hätte Lust, als

Sekretärin
in erstkl. geführtem Restaurationsbetrieb zu arbeiten?
Französisch- und Italienischkenntnisse. Guter Lohn,
geregelte Freizeit.

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft.

Offerten erbeten unter Chiffre WS 1360 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.
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Wir suchen für unser Hotel- und Stadtrestaurant in Jahres-
stelle tüchtigen, deutschsprechenden

Demi-Chef de rang
Eintritt 15. November oder nach Übereinkunft.

Senden Sie bitte Ihre Offerte mit den üblichen Unterlagen
an die Direktion Hotel Glockenhof, Sihlstrasse 31, 8001 ZUrich,
Telefon (051) 23 5660.

Hotel Hohenfels
7050 Arosa
sucht für Wintersaison 1967/68 jüngeren, gewissenhaften und

sprachenkundigen

Chef de réception-
Vizedirektor
mit guten Umgangsformen.

Eilofferten mit den üblichen Unterlagen und Gehaltsansprü-
chen erbeten an Herrn Dir. J. Muspach, z.Zt. Hotel Glocken-
hot, 8000 ZUrich.

Hotel Pollux Nordend, 3920 Zermatt
sucht:

Koch (Eintritt 1. Dezember 1967)

Pâtissier (Eintritt 24. November 1967)

Serviertochter (Eintritt 1. Dezember 1967)

Buffettochter (Eintritt sofort)

Offerten an die Direktion, A. Bayard.

Erstklasshotel in Zürich
sucht in Jahresstelle:

Hallentournant
Eintritt nach Ubereinkunft.

Schweizer oder Niederlasser werden bevorzugt.

Offerten mit den üblichen Unterlagen sind erbeten unter
Chiffre HT 1306 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Commis de cuisine
Commis de salle

per sofort gesucht.

Hotel Waldhaus Dolder, 8032 ZUrich, Telefon (051) 34 22 33

Gesucht

Barmaid
für unsere KANDER-BAR mit Eintritt etwa
10. Dezember 1967.

Selbständige Stelle mit guter Verdienst-
möglichkeit und langer Saison. Offerten an

Hotel Schweizerhof
3718 Kandersteg

Gesucht in neuen Landgasthof

Commis de cuisine
Lohn und Eintritt nach Ubereinkunft.

Daselbst gesucht gewandte

Serviertochter
Offerten sind zu richten an Franz Portner, Gasthof Schützen,
3123 Belp, Telefon (031) 81 03 12.

Gstaad Wir suchen auf Wintersaison 1967/68

sprachkundige(n), gewandte(n)

Barmaid oder Barman
Buffetdame
Casserolier

Offerten sofort erbeten an Ruedy Müllener,

Restaurant-Bar-Dancing Chlösterli
3780 Gstaad

Gesucht junge, freundliche

Serviertochter
in modern eingerichteten Restaurations- und Bar-
betrieb.

E. Reize

Kegel-Center, 4132 Muttenz bei Basel
Telefon (061) 42 99 92

Hotel Schweizerhof
4600 Ölten
In unseren neurenovierten Betrieb suchen wir:

Sekretärin
(sprachenkundig)

Büropraktikantin
Restaurationstochter
Buffettochter
Commis de cuisine
Zimmermädchen

Offerten erbeten an F. Grellinger, Telefon (062) 5 45 71.

Hôtel Carlton et Restaurant-Grill
Le Richelieu, 1000 Lausanne
4, avenue de Cour

cherche:

un bon commis de cuisine
(évent. demi-chef de partie)

Entrée fin novembre ou date à convenir.

Faire offre avec prétentions de salaire à M. A. Chollet, dir.

Buffet de la Gare - Restaurant de ville
Fribourg

cherche:

chef de service
(débutant)

Salaire en rapport avec les capacités profession-
nelles et avantages sociaux d'un grand établisse-
ment.

Faire offre détaillée avec prétentions de salaire à la
direction.

Wir suchen für unser Hotel-Restaurant in Basel in Jahres-
stelle mit Eintritt nach Vereinbarung (nicht vor Januar/Fe-
bruar 1968)

Gouvernante-
Hausbeamtin
als Stütze der Betriebsleitung.

Darunter meinen wir eine fähige und umsichtige
Dame (Absolventin einer entsprechenden Fachschule
und Praktikum), zur Überwachung und Leitung der
Etage, der Lingerie, des Buffets und des Hauses im
allgemeinen sowie Mithilfe an der Réception.

Bei unserer Abwesenheit müssen wir uns auf sie als
korrekte und einsatzfreudige Vertretung verlassen
können. Die Entlohnung möchten wir nach Kenntnis
der bisherigen Ausbildung und Tätigkeit testsetzen.

Bewerberinnen richten ihre Offerten mit den üblichen Unter-
lagen (Zeugniskopien und Bild), Ansprüchen und Eintritts-
datum unter Chiffre GO 1326 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Wir suchen für die Wintersaison (evtl. Jahresstelle) tüchtigen

Küchenchef (Schweizer)

Guter Verdienst, geregelte Arbeitszeit.

Offerten sind erbeten an

Hotel Waldrand, 3823 Wengen

Nachfolgend aufgeführte

Festwirtschaftsbetriebe
des Eidg. Schützenfestes 1969 in Thun
werden zur Übernahme ausgeschrieben:

Festhalle «Zelgli»
(Festzentrum, 4000 Plätze)

Festhalle «Guntelsey»
(neue Schiessanlage, 2000 Plätze)

Festzelt «Mühlematt»
(provisorische Schiessanlage, ca. 500 Plätze)

Festzelt «Zollhaus»
(alte Schiessanlage, ca. 300 Plätze)

Interessenten können das Pflichtenhett beim nach-
tolgend angeführten Präsidenten des Wirtschafts-
komitees anfordern.

Offerten sind bis 15. Dezember 1967 zu richten an Herrn JUrg
Buchholor, Postfach, 3601 Thun.

Hôtel-Pension Sylvana, Leysin
chorcho pour la saison d'hivor (entrée pour le 15 déc.):

cuisinière ou jeune cuisinier
fille de salle
femme de chambre
portier-garçon de maison

Olfre à Hôtel Sylvana, Leysin, tél. (025) 621 36.

Hotel in Verbier (Wallis)
(80 Betten)
sucht für die Wintersaison:

Gouvernante
Barmaid
Officebursche
Casserolier
Küchenbursche

Offerten an Postfach 2093, 1936 Verbier.

Restaurant Posta veglia
7550 Bad Schuls (Tarasp Vulpera)
In lebhafte und lange Wintersaison suchen wir noch einige
tüchtige:

Restaurationstöchter
(auch für sofort, guter Verdienst zugesichert)

Saaltochter
Saalanfängerin
Gouvernante für Buffet, Economat und Office

Hotelpraktikantin
Küchen- und Hausbursche

Es handelt sich um gutbezahlte Posten. Bei Vertrags-
abschluss für Winter- und Sommersaison bis Oktober
werden im Frühling volle Ferien bezahlt.

Anfragen an R. Wild, Hotel Post, 7550 Bad Schuls,
Telefon (084) 913 41.

Gesucht nach Zermatt
für lange Wintersaison (20. November bis Ende April)

Serviertochter (sprachenkundig)
Restaurationstochter
Restaurationspraktikantin
Officemädchen
Mädchen für Buffet (Abwaschmaschine vorhanden)

Rechter Lohn und Familienanschluss.

Offerten sind zu richten an Kronig German, Restaurant
Sonnenblick, 3920 Zermatt, Telefon (028) 7 75 07.

Hotel Belvedere, 7550 Schuls
Telefon (084) 9 13 41

Für die kommende Wintersaison mit anschliessender Som-
mersaison suchen wir noch folgendes Personal:

Saucier oder Gardemanger
Pâtissier
Regimier

Diätsassistentin
Diätköchin

Kaffeeköchin
Mädchen für Mithilfe

Argentier
Küchen- und Officebursche
Küchen- und Officemädchen

Glätterin
Näherin

Es handelt sich um gutbezahlte Posten, auf Wunsch mit
anschliessender Sommersaison. Bitte schreiben Sie uns an
obige Adresse oder telefonieren Sie uns.

Hotel Obersee, 7050 Arosa
sucht für die Wintersaison 1967/68:

Restaurationstochter (Schweizerin)

Saalpraktikantin
Zimmermädchen
Tournante
Lingère
Commis de cuisine
Buffet-Keller-Bursche (Schweizer)

Barpraktikant (Service)

Ofterlen bitte mit Zeugnisabschriften und Foto an Familie
Weber, Hotel Obersee, 7050 Arosa.

DieZimmermann-Hotels Schweizerhof
und National-Bellevue in Zermatt
suchon für kommende Wintersaison:

Officegouvernante
Buffettochter
Barpraktikantin
für Hotelbar (nebst Barmaid). Gelegenheit, das
Mixen zu erlernen. Guter Lohn zugesichert.

Offerten mit Zeugniskopien und Foto sind erbeten an die
Direktion.

Gosucht

Zimmermädchen
in Jahresstelle.

Farn. Finger

Motel Hirschen, 3646 Einigen
(Thunersee)

für unser Erstklasshotel, mit Eintritt nach Vereinbarung

Gouvernante-
Hausbeamtin
(Economat, Buffet, Office)

Wir wünschen uns eine freundliche, fleissige Mit-
arbeiterin mit Sinn für Ordnung und Sauberkeit und
der Fähigkeit, dem unterstellten Hillspersonal mit
Takt und Autorität vorzustehen.

Berufserfahrung wäre von Vorteil, jedoch würden wir
Sie auf jeden Fall gründlich in Ihre Aufgabe einfüh-
ren.

Es handelt sich um eine vielseitige Jahresstelle mit
gutem Salär und einem schönen Einzelzimmer im
Hotel.

Wir erwarten gerne Ihre Offerte mit Foto und Zeugniskopien
an die Direktion, Hotel International, 4000 Basel.

Hotel International

Restaurant Talstation
Corvatsch
(Tagesbetrieb) sucht für Wintersaison ab 10. November:

Alleinkoch
(Tellerservice)

Küchenmädchen
(kleine moderne Küche)

Serviertochter

Haushalttochter
mit Mithilfe im Geschäft.

Offerten an Frau L. Huder, 7513 Silvaplana, Telefon (082) 4 82 12.

PARPAN GR

Wir suchen noch für die
kommende Wintersaison:

Saaltöchter
Tournant für Saal und Restaurant

Lingeriemädchen
Garantielöhne, angenehmes Betriebsklima, geregelle
Arbeitszeit.

Offerlen mit Lohnansprüchen sind erbeten an
Hotel Jürg Jenatsch, 7076 Parpan GR.

Locarno
Gesucht in Jahresstellen tüchtige, sprachenkundige

Sekretârin-Réceptionistin
Eintritt sofort oder nach Ubereinkunft.

Ebenso seriöse sprachen- und branchenkundige

Barmaid
Eintritt 1. Dezember 1967.

Offerten an die Direktion Albergo America, Caverna degliDei,
Telefon (093) 7 76 35.

Gesucht iür die Wintersaison:

Alleinportier
(mit Fahrbewilligung)

Saaltöchter oder Kellner
Zimmermädchen
Hausmädchen
Küchenburschen

Offerten mit Zeugnisabschriften sind zu richten an

Hotel Solsilva, 7050 Arosa
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Hotel
Baur au Lac
8022 Zürich

lucht auf sofort oder nach Ubereinkunft:

Büro:

Empfangspraktikant
(Schweizer)

Office/Economat:

Hilfsgouvernante
(Praktikantin)

KUche:

Kaffeeköchin
Keller:

Kellerküfer
(Schweizer)

Offerlen mit Zeugnisabschriften und Foto sind an die
Direktion zu richten.

Hotel Alpensonne,7050 Arosa

sucht auf Wintersaison:

Küchenchef
(ausgewiesene Kraft, Schweizer)

Commis de cuisine
(ausgelernt)

I. Saaltochter
Saaltöchter
Praktikantinnen
(für Saal und Office)

Officemädchen

Offerten mit den üblichen Unterlagen an B. Mettier-Casper,
Telefon (081) 31 15 47.

Hotel St. Gotthard-Terminus
4000 Basel
sucht per sofort oder nach Vereinbarung:

Küchenchef «.«>

Commis de cuisine
Buffetdame (evtl. Anfängerin)

Hotelsekretärin
Serviertochter
Portier

Offerten bitte an die Direktion, Hotel St. Gotthard-Terminus,
4000 Basel, Telefon (061) 34 71 10.

Gesucht per sofort oder nach Vereinbarung

Lingère
(Schweizerin oder Niederlasserin)

Geregelte Arbeits- und Freizeit. Sehr guter Verdienst.
Auf Wunsch Kost und Logis im Haus.

Restaurant Zum Drachen, 4000 Basel
Aeschenvorstadt 24 Telefon (061) 24 9815

Hotel-Restaurant Gypsera
1711 Schwarzsee FR

sucht in Jahresstelle tüchtige

Serviertochter oder Kellner
Guter Verdienst, geregelte Arbeits- und Freizeit.
Kost und Logis im Hause.

Offerten an Familie Nussbaumer, Hotel-Restaurant Gypsera,
1711 Schwarzsee FR, Telefon (037) 4 11 12.

Nous cherchons

Barmaid
pour cabaret-dancing.

Faire offres à Ch. Weibel,

Hungaria, 1820 Montreux

Bahnhofbuffet Kandersteg
sucht per sofort oder nach Vereinbarung

Buffetdame oder -bursche
Guter Lohn und geregelte Freizeit zugesichert.

Offerten sind zu richten an Bahnhofbuffet, 5718 Kandersteg,
Fam. l. Pezzani.

Gesucht per sofort oder nach Übereinkunft jüngere, tüchtige

II. Barmaid
in erstklassige Dancing-Bar.

Gelegenheit, sich gründlich auszubilden.

Guter Verdienst.

Ausführliche Offerten mit Bild und Zeugniskopien unter Chiffre BM 1177
an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Grand Hotel Victoria-Jungfrau
Interlaken
sucht für Sommersaison 1968 für das neue Hallenschwimmbad

versierten Bademeister
(evtl. Ehepaar)

Eintritt ca. 25. April 1968. Saison bis ca. 10. Oktober.

Bewerber mit ausreichenden Empfehlungen und Zeugnissen wollen sich mit
Angabe der Lohnansprüche melden bei Dir. U. Liggenstorfer, Grand Hotel
Victoria-Jungfrau, 3800 Interlaken B.O.

Gesucht in erstklassige Dancing-Bar

Barpraktikantin
Gelegenheit, den Barmaidberuf gründlich zu erlernen.

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft.

Junge, gutpräsentierende, seriöse Bewerberinnen mit guten Umgangsformen
sind gebeten, ausführliche Offerten mit Bild einzureichen unter Chiffre BL
1176 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

suchen für das seit letzten Herbst geöffnete

Penina Golf Hotel in der Algarve, Südportugal
(Luxusklasse, 400 Betten)

Chef Gardemanger
Eintritt Dezember 1967. Jahresstelle.

Schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an Herrn Ernesto Sohle-
gel, Küchenchef, Hotel Schweizerhof, 3000 Bern.

Hotel Alexander am See, 8800 Thalwil
(Zürich)

sucht nach Übereinkunft:

Küchenchef
(Schweizer)

Es können sich auch Chefs de partie melden (ab 25
Jahren), die sich für eine lebhafte Restauration sowie
für ein sehr gutes Salär begeistern können.

Offerten mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an Direktor A. Renggli,
Telefon (051) 925511.

Grosser, vielseitiger Restaurationsbetrieb in der Stadt Bern bietet einer
tüchtigen

Buffetdame oder -tochter
sowie

Gouvernante
sehr interessante, selbständige Arbeit.
Neben hohem Verdienst ist die Arbeitszeit bestens
geregelt.

Offerten sind erbeten unter Chiffre BG 1120 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

HOSTELLERIE
RIGI (1440 m)
CH-6356 Rigi-Kaltbad-First
Warum nicht einmal auf die Rigi?

Wir sind ein ganz neues Hotel im Herzen der Zentralschweiz und suchen
für eines unserer Restaurants:

3 Demi-Chefs
Serviertöchter

Hätten Sie Lust in unserem gepflegten Restaurations-
betrieb mitzuarbeiten? Wir offerieren Ihnen ein zeit-
gemässes Gehalt.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen, die Sie
bitte an die Direktion der Hostellerie Rigi, 6356 Rlgi-Kaltbad, richten wollen.

*

HOTELAr /[[/IK BIENNE

(L/ *
1er rang

* cherche pour date d'entrée à convenir: *

chef de rang
*

(poste intéressant pour chef de rang expéri-
menté, connaissant plusieurs langues. Rem-

' plaçant du maître d'hôtel.)

* *
commis de cuisine

* Places à l'année.

1*

Faire offre à la direction. *

* * *

Wir suchen für unser Anfang Oktober 1967 eröffnetes Restaurant Marktplatz

Commis de cuisine
Unsere Küche ist rationel und mit den modernsten
Maschinen ausgerüstet.

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft.

Wenn Sie an einem unternehmungslustigen Betrieb Freude haben, telefo-
nieren oder schreiben Sie unserm Küchenchef Herrn W. Seitz,

Restaurant Marktplatz, 9000 St. Gallen
Telefon (071) 223641.

I. Lingère
gesucht in Erstklasshotel
in Lugano.

Offerten mit Zeugnis-
kopien und Lohnangabe
unter Chiffre AS 7702 LU
an Schweizer Annoncen
AG «ASSA», 6201 Lugano.

Gesucht für Eintritt nach Vereinbarung:

Allgemeingouvernante
für Etage und Butfet

Anfangssaaltochter
oder Servicepraktikantin
Auf Wunsch Zimmer im Haus. Geregolte Arbeitszeit.

Offerten mit Unterlagen an

Hotel Central, 4000 Basel
A. Hartmann, Falknerstrasse 3, Telefon (061) 23 44 30.

Erstklasshotel in Zürich
sucht:

I. Lingère
Zimmermädchen
Commis de rang
Guter Verdienst. Geregelte Freizeit.

Offerten sind erbeten an die Direktion

City Hotel, 8001 Zürich
Löwenstrasse 34, Telefon (051) 27 20 59.

Nous cherchons jeune

commis de cuisine
pour début décembre 1967 à fin avril 1968.

Faire offre à l'Hôtel-Restaurant du Cerf, 1885 Chesiôres VD.

Oberengadin Gesucht für Wintorsaison:

Tournante
Lingeriehilfe
Küchenhilfe
Officehilfe

Offerten mit Unterlagen und Gehaltsansprüchen erbeten an

Hotel Misani, 7505 Celerina
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Wir suchen in unsere Brigade,
mit möglichst bald. Eintritt:

Chef Tournant
Commis de cuisine
Officebursche oder -mädchen

Auskunft Uber die Arbeitsbedingungen gibt Ihnen
unser Chef de cuisine, Herr Achermann,
Telefon (064) 22 41 75.

Schriftliche Anfragen und Offerten richten Sie bitte an
Ernst Pauli, Bahnhofbuffet SBB, 5001 Aarau, Postfach.

Grand restaurant de la place
de Genève
cherche:

chef de partie
commis de cuisine
chef de rang
commis de bar
aide-dame de buffet

Faire offre sous chiffre GR 2909 à l'Hôtel-Revue, 4002 Bâle.

Hotel Bernerhof, Kandersteg
sucht fUr Wintersaison 19(7/68:

Sekretärin-Praktikantin
Chef de rang
Demi-Chef de rang
Commis de rang
Serviertochter
(evtl. Praktikantin)

Zimmermädchen
Commis de cuisine

Offerten erbeten an G. Meier, Direktor, Hotel Bernerhof,
5718 Kandersteg.

Park Hotel, Arosa
Erstklasshaus mit Hallenbad, nach vollendetem Umbau noch
schöner als bisher, sucht fUr Wintersaison (1. Dezember 1967

bis Mitte April 1968):

Barman oder Barmaid
Bar- und Hallentochter oder
Bar- und Hallenkeliner

Badmeister
(evtl. Schwimmlehrer) wenn möglich Schweizer

Chef Saucier
Commis Pâtissier

Offerten mit Lebenslaut, Zeugniskopien und Foto erbeten an
die Direktion.

Gesucht für Wintersaison:

Gouvernante/Stütze der Hausfrau
Serviertöchter für Restaurant

Pâtissier
Commis de cuisine
Alleinportier
Eintritt nach Vereinbarung.

Offerten mit Zeugniskopien und Foto an Farn. Fuchs,

Hotel Eiger, 3823 Wengen
Telefon (036) 3 41 32.

Nous cherchons pour hôtel do 1er rang au bord du lac de
Genève

téléphoniste PTT
sachant le français, l'allemand et l'anglais

Entrée do suite ou è convenir.

Faire öftre sous chillre TE 1109 à l'Hôtel-Revue, 4002 Bâle.

Hotel- und Bädergesellschaft
3954 Leukerbad
sucht fUr seine Angestellten auf kommende Saison

Sprachlehrer
fUr Deutsch, Französisch, Italienisch und Spanisch.

Offerten mit Zeugniskopien, Foto und Gehaltsansprüchen
sind zu richten an die Direktion.

Splugi
San Bernardino-Route, direkte Postautokurse nach dem
Tessin

sucht für Wintersaison oder in lahressteilen, Eintritt 28. No-
vember 1967 oder nach Vereinbarung:

Commis de cuisine
Restaurationstochter (à-la-carte-kundig)

Saalkellner oder -töchter
(evtl. auch Anfänger)

Zimmermädchen
Es handelt sich um gutbezahlte Stellen. Kost und
Logis im Hause.

Offerten mit Bewerbungsunterlagen sind erbeten an die
Direktion, Hotel Bodenhaus, 7451 SplUgen.

Hotel Löwen, Andermatt
sucht für lange Wintersaison, evtl. in lahressteilen:

Commis de cuisine
Zimmermädchen
Hilfszimmermädchen
Lingeriemädchen

Offerten an G. Wenger, Hotel Löwen, (490 Andermatt,
Telefon (044) 672 23.

Gesucht nach St. Moritz
(Erstklasshotel)

II. Barman (Schweizer, sprachenkundig)

Telefonist-Tournant Loge
(Schweizer bevorzugt)

4 Office-Küchen-Mädchen
Büglerin (stiratrice)

Offerten unter Chiffre NM 1127 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Gesucht lUr die Wintersaison:

Chef de rang
Chef de partie
Commis de cuisine

Garçon de cuisine

Saisonbegin ca. 15. Dezember.

Ihre Offerten mit Zeugnisabschritten sind erbeten an Re-

staurant des Violettes, Montana-Crans VS.

On chorcho pour entrée Immédiate jeune

commis de cuisine
venant de terminer son apprentissage.
Bon salaire, nourri, logé et blanchi.

Faire offre à l'Hôtel Kluser, Martlgny.

Posthotel Rössli, 3780 Gstaad
sucht tüchtige, sprachenkundige

Saal-Restaurationstochter
Eintritt nach Vereinbarung.

Offerten mit Zeugniskopien an Familie M. Widmer-Ammon.

Bahnhofbuffet, 6300 Zug
sucht per sofort oder nach Ubereinkunft

Commis de cuisine
Wir bieten gute Entlöhnung, geregelte Arbeits- und
Freizeit, Kost und Logis im Hause.

Anfragen an Telefon (042) 401 36.

Gesucht In bekanntes Restaurant fachkundige, tüchtige

Restaurationstochter
Gorogelte Arbeitszeit, gute Verpflegung und hoher
Verdienst.

Eintritt nach Ubereinkunft.

Offerten mit Unterlagen erbeten an Direktion

Hotel Astoria, 4500 Solothurn

Hotel Hof Arosa, 7050 Arosa
sucht für lange Wintersaison:

Sekretärin (Schweizerin)

Küchenchef (Schweizer)

Aide de cuisine
Commis de cuisine
Küchenbursche
Officemädchen
Kaffeeköchin

Obersaaltochter (Schweizerin)

Saaltöchter

Zimmermädchen

Offerten mit Zeugniskopien und Lichtbild sind zu richten an
W. Huber, Postfach 123, 7050 Arosa.

Posthotel Parpan GR
sucht (Ur Wintersaison 19(7/(8:

I.Koch
(Schweizer)

Commis
(Schweizer)

Küchenburschen
oder -mädchen
(evtl. Ehepaar)

Offerten mit Zeugniskopien und Foto sind erbeten an Post-
hotel Parpan, 7076 Parpan.

Gesucht nach Klosters
in lahressteilen mit Eintritt November 1967:

tüchtiger, selbständiger

Koch
Serviertochter (Englisch, Französisch)

Eintritt ca. 15. Dezember bis April:

Jungkoch
Saalpraktikantin
Kellner (für Restaurant und Saal)

Tochter
(Mithilfe Zimmer/Saal)

Tochter
(Mithilfe Zimmer/Lingerie)

Offerten an Hotel Bündnerhof, 7250 Klosters GR.

Wir suchen tüchtige

Barmaid
für Snackbar in gutes Speiserestaurant im Zentrum
der Stadt Zug.

lahresstelle, sehr hoher Verdienst, geregelte Ar-
beitszeit, Eintritt nach Übereinkunft.

Offerten sind zu richten an Emil Ulrich,

Restaurant Hirschen, Zug
Telefon (042) 4 2930.

Hotel Krone, Spiez (Thunersee)

sucht wegen eigener Geschäftsübernahme des bisherigen,
langjährigen Küchenchefs

Küchenchef
(Alleinkoch) Schweizer. Guter Restaurateur.
Jahresstelle.

Eintritt nach Vereinbarung.

Offerten an Hans Mosimann, Hotel Krone, Spiez.

Mittleres Hotel im Engadin sucht:

Alleinkoch
tüchtig, per sofort oder nach Vereinbarung (Winter-
engagement oder ganzjährlich)

Serviertochter
freundlich, per sofort (halb- oder ganzjährlich)

Stütze der Hausfrau
jüngere (hauptsächlich Büro u. Empfang), lahressteile

Anmeldungen an

Hotel Scaletta, S-chanf Oberengadin
A. Caratsch, Telefon (082) 7 12 71

Parsenn Sporthotel, 7260 Davos Dorf
vis-à-vis Parsonn-Bahn

sucht für lange Wintersaison:

Kondukteur-Nachtportier
(Schweizer)

Saaltochter
Zimmermädchen-Tournante
Saaltöchter (Schweizerinnen)

Buffettochter
Lingeriemädchen

Offerten an Parsenn-Sporthotel, 72(0 Davos Dort.

Hotel Alpenblick und Waldhaus
Braunwald 030 Betten)

Wir suchen noch für die Wintersaison bis Ende März 1968:

Serviertochter
möglichst sprachenkundig, für unser Hotel-Restaurant

Pâtissier
gute Mithilfe vorhanden

Commis de cuisine-Jungkoch
in mittlere Brigade.

Bitte schriftliche Offerten mit Zeugniskopien und Foto an
Familie Kurt Schweizer, Hotel Alpenblick, 8784 Braunwald.

Gesucht in gepflegtes Kleinhotel mit 40 Betten 2 tüchtige

Saal- und Restaurationstöchter
in Saison- oder Jahresstelle.

Guter Verdienst. Eintritt ca. Mitte Dezember.

Offerten an

Hotel Terminus, 7550 Scuol-Tarasp

Hotel Schwarzsee
ob Zermatt
sucht für Wintersaison 19(7/(8:

tüchtige

Kassiererin
für Selbstbedienungsrestaurant

BufTetdamen

Pâtissier

Offerten mit Zeugniskopien und Fotos sind erbeten an die
Direktion, Hotel Schwarzsee, 5920 Zermatt.

Gesucht in Jahres- oder Zweisaisonstelle, oder nur Winter-
saison, einen tüchtigen

Alleinkoch
für Hotel-Restaurant mit 45 Betten im Engadin.

Zuschriften mit Gehaltsansprüchen, Bild und Zeugniskopien
erbeten unter Chiffre AL 1278 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Gesucht nach Saas Fee
in kleines Hotel:

Köchin oder Hilfsköchin
tüchtiges

Küchenmädchen
Kochlehrtochter
Saal- und Restaurationstochter
Guter Verdienst, geregelte Freizeit.
Eintritt November 1967 oder nach Vereinbarung.

Offerten unter Chiffre KK 1279 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Hotel Au Réduit, 7500 St. Moritz
sucht für Wintersaison:

Saucier
Telefonist-Concierge
Saal-Serviertochter
2 Hausmädchen
für Oftice und Lingerie

Küchenbursche

Offerten erbeten an A. C. Knaus.
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Hotel-Restaurant in Luzern
(Jahresbetrieb) sucht:

Kochlehrling
in gutgeführtes Haus, mit gepflegter und vielseitiger
Küche.

Eintritt sofort oder nach Ubereinkunft.

Offerten an R. von Euw, Hotel-Restaurant Savoy, Kapell-
gasse 8, 6000 Luzern, Telefon (041) 3 07 22.

Gesucht per sofort oder nach Ubereinkunft:

Buffettochter oder -bursche
sowie freundliche

Serviertochter
Gutbezahlte Jahresstellen. Geregelte Arbeits- und
Freizeit, Kost und Logis im Hause.

Offerten an Bahnhofbuffet, 6300 Zug, Telefon (042) 4 01 36.

Meilers Garni Hotel, Flims
Wir suchen für die Wintersaison, von ca. 10. Dezember 1967
bis ca. 30. April 1968:

Anfangssekretärin
Koch oder Köchin
Hilfsköchin
Buffettochter
Hilfszimmermädchen
Garderobier-Portier

Offerten oder telefonischen Anruf an Fam. P. Meiler-Schmid,
Telefon (081) 39 16 16.

Gesucht in grösseren Landgasthof tüchtiger

Koch
sowie

Commis de cuisine
Eintritt 1. November oder nach Ubereinkunft.

Offerlen an Fam. W. Monti, Hotel Bahnhof, 5312 Döttingen AG,
Telefon (056) 45 10 50.

Restaurant de montagne dans station de sports d'hiver
cherche pour saison d'hiver, du 15 décembre 67 au 30 avril 68:

jeune cuisinier
commis de cuisine
garçon de cuisine
garçon de buffet

Restaurant Bella-Lui
3963 Crans-sur-Sierre
téléphone (027) 7 27 32.

Cherchons pour grand hôtel en Ouganda (Afrique occiden-
taie)

sous-directeur
âge 28-35 ans. Bonne connaissance de l'anglais né-
cessaire.

Faire offre avec curriculum vitae sous chiffre SD 1231 à

l'Hôtel-Revue, 4002 Bâte.

Hôtel Pylône I, Megève (France)

demande

caissier réceptionnaire
15 décembre 1967 à Pâques.

Faire offre à la direction.

Hotel Belvédère, Spiez Thunersee
sucht in Jahresstellen:

Commis Entremetier

Commis Gardemanger

Ausführliche Offerten mit Foto und Zeugniskopien sind zu richten an die
Direktion.

Das Mövenpick Cendrier in Genf hat soeben einen Teil seiner Restaurants eröffnet
und wird im Dezember seinen «Beef-Club» aus der Taufe heben.

Für Mitte oder Ende November möchten wir die diesbezüglichen Brigaden und
Betriebsequipen komplettieren und suchen:

Commis de cuisine
für warme, kalte und Schauküche

Chefs de partie
für warme und kalte Küche

Commis de rang
Kellner und Chefs de rang
Buffettochter

Schreiben oder telefonieren Sie uns, wir prüfen Ihre Bewerbung rasch und sind

gerne bereit, mit ihnen ein Vorstellungsgespräch zu vereinbaren und Ihnen unseren
neuesten Betrieb zu zeigen.

Restaurant Mövenpick Cendrier, T. Klüvers Direktor, 17, rue du Cendrier,
1200 Genève, Telefon (022) 31 64 00.

4 T

Gesucht nach DAVOS
in Erstklasshotel mit Ganzjahresbetrieb eine versierte

I. Hotelsekretärin
als rechte Hand der Direktion
die bereit ist, langfristig diese Vertrauensstelle auszu-
füllen.

Den Fähigkeiten und der Verantwortung entsprechende
Entlohnung. Erstklassige Unterkunft wird zugesichert.

Offerten unter Chiffre OFA 5754 D an Orell Füssli Annoncen AG,
7270 Davos Platz.

Wir suchen in Jahresstelle für erstklassigen Grill-Room:

Alleinkellner oder
Serviertochter
(tranchier-, flambier- und sprachenkundig).
Geregelte Arbeitszeit. Hohe Verdienstgarantie, freie
Kost und Logis im Hause.

Eintritt nach Vereinbarung.

Offerten unter Chiffre 6199 S an Orell Füssli-Annoncen AG, 4500 Solothurn.

Rate yourself:
Can you qualify as an

operation manager
for a young dynamic European

motel and restaurant chain?
If you want to move up, if you have experience in the
fast service restaurant, rate yourself.
If you can say «yes» to all questions, we would like
to talk with you!

Do you want:
Assured promotions when earned?
Authority?
Freedom to act?
Travel all over Europe?
Challenging goals?
Excellent salary?

Please send your résumé to box R 6558-23 at Publicitas, 4001 Basel.

La Moubra, centre de sports, Montana-Crans
Wir suchen für Wintersaison:

Küchenchef (evtl. ganzjährig)

Bäcker-Konditor (evtl. ganzjährig)

Küchenhilfe
Bar-Serviertochter
Büropraktikantin
Saaltöchter (Anfängerinnen)

Zimmermädchen
Kindermädchen

Kurzofferten an Rodolf Studer, La Moubra, 3962 Montana,
Telefon (027) 72384/71897.

Wintersaison Davos, Sommersaison
Lugano
Gesucht auf etwa 18. Dezember 1967 nach Davos in mittleres Familienhotel:

Jungkoch neben Chef
Saaltochter
Saaipraktikantin
Zimmermädchen
Lingeriemädchen
Haus- und Küchenbursche
(per 15. November 1967)

Offerten mit Verdienstansprüchen an

Hotel Villa Eugenia, 6977 Ruvigliana-Lugano

— Selbständige Stellung
— Dienstfreier Abend und Sonntag
— Gesicherte Lebensexistenz

— Gutbezahlte Dauerstellen

das sind einige der Vorteile, die Ihnen eine Beschäftigung in unserem
Selbstbedienungsrestaurant in Riehen bei Basel bietet:

Jüngeres

Gerantenehepaar
für die Leitung dieses modernen Selbstbedienungs-
restaurants (ca. 45 Sitzplätze). Der Ehemann sollte ge-
lernter Koch und im Besitze des Wirtepatentes sein.
(Wenn letzteres nicht vorhanden, so kann es später
nachgeholt werden.) Die Ehefrau sollte mit den Arbei-
ten am Buffet vertraut sein.

Jüngere, versierte

Buffetdame
Jüngerer, gutqualifizierter

Traiteur
Sauberes(r), flinkes(r)

Officemädchen und
Officebursche

Interessenten(innen) werden gebeten, ihre Offerten mit Lebenslauf, Foto,
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen zu senden an

Herrn H. Reber-Diethelm, Direktor des Hotels Victoria-National, Centraibahn-
platz 3—4, 4000 Basel.

Ghion Imperial Hotel S.C.
Addis Ababa/Ethiopia
the best and largest Garden Hotel in Ethiopia, seeks a very good

chief cook (experienced)
Condition of employment: two years contract, salary
negotiable for employment in April 1968.

Applicants are requested to write directly with full particulars and photo
copies of certificates to the manager of Ghion Imperial Hotel S. C.

ri-4rr4^Jin-irirnrr wwrriv-rHrr mu_irribi.irrr
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do oU„v:

Grand Hotel
Schweizerhof
Lenzerheide

sucht für lange Wintersaison mit Eintritt Anfang/Mitte De
zember 1967:

Chef Entremetier
Commis de cuisine
Chef Pâtissier
Commis Pâtissier
Demi-Chef de rang
Commis de rang
Nachtportier
Chasseur
Gouvernante
für Office und Economat

Offerten mit Zeugniskopien, Foto und Lohnansprüchen er-
beten an:

Grand Hotel Schweizerhof
7078 Lenzerheide/Graubünden

L'hôtel Méditerranée, 1211 Genève 2

cherche pour entrée immédiate ou à convenir

commis de cuisine
Faire offre à la direction.

Cherchons pour le 1er décembre

fille de salle
débutante acceptée, gros gages, congés réguliers,
vie de famille, station en vogue.

S'ad. Hôtel du Soleil à Chesières-Villars, tél.(025) 3 23 62.

Hotel Edelweiss, 3825 Mürren
(Berner Oberland)

sucht für lange Wintersaison (Eintritt ca. Mitte Dezember 67):

Commis de cuisine
Saaltochter oder -kellner
Restaurationstochter od. -kellner
Buffettochter

Offerten an Ch. Affentranger, Hotel Edelweiss, 3825 Mürren.

Hotel-Restaurant Bahnhof
3800 Interlaken
sucht lUr sofort oder nach Vereinbarung

Restaurationstochter, evtl. Kellner
mit Französischkenntnissen.

Offerten mit den üblichen Unterlagen sind erbeten an:
Familie Steiner.

Wir suchen in unseren neurenovierten Spezialitäten-Land-
gasthof tüchtige, freundliche

Serviertochter
für gepflegten à-la-carte-Service. Sehr hoher Ver-
dienst, geregelte Freizeit. Eintritt nach Ubereinkunft.

Offerten bitte an Farn. Hubler, Gasthof Krone,
5515 Bälterkinden, Telefon (065)4 4012.

Restaurant Apollo, 3012 Bern
sucht per solort oder nach Vereinbarung in lahressteile

Alleinkoch oder Köchin

Offerten an Familie A. Borla, Restaurant Apollo, 5012 Bern,
Telefon (031) 23 55 77.

Hôtel des Marmettes
à Monthey
cherche pour entrée le 1er décembre 1967:

chef de cuisine
commis de cuisine
apprenti
garçon de cuisine
portier
aide-portier
2 femmes de chambre-lingères
chef de rang
commis de restaurant
apprenti de restaurant
sommelière de brasserie
garde pour enfant

Faire otlre sous chiffre OFA 4907 L à Orell FUssii-
Annonces, 1002 Lausanne.

Wir suchen eine gutausgebildete

I. Buffetdame
Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Gutbezahlte Dauerstelle.

Möglichkeit zum Beitritt in die Pensionskasse.

Offerten erbeten an W. Frauchiger-Minnig, Bahnhofbuffet SBB, 8401 Winterthur.

Wir suchen nach Genf einen

Küchenchef
mit Organisationstalent und sehr guten kalkulatorischen Fähigkeiten

für die Führung eines modernst eingerichteten, grossen Restaurationsbetriebes
umfassend Restaurations-, Traiteurküche und Patisserie.

Einem ausgewiesenen Fachmann bietet unser Kunde ein überdurchschnittliches Salär, fort-
schrittliche Sozialleistungen mit Pensionskasse und eine Arbeitszeit, welche sich nur auf
Tagesstunden und Werktage beschränkt.

Interessenten bitten wir um einen Anruf oder um Einreichung der üblichen Bewerbungs-
unterlagen.

ä& FÜR PERSONALBERAÏUNG ZÜRICH TALSTRASSE 20
TEL. 051 25 96 56

Gesucht

Commis de cuisine
Eintritt 1. oder 15. Dezember 1967.

Offerten mit Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen an

Bahnhofbuffet, 7000 Chur

Für unseren Landgasthof in Aussenquartter voh Zürich,
mit 16 Betten und 2 Sälen à 20 und 120 Plätzen, suchen wir
einen erfahrenen und arbeitsfreudigen

Geranten
oder Geranten-Ehepaar

Offerten unter Chiffre GG 1077 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Gesucht nach Vereinbarung

Barmaid

Offerten mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an
Hotel Motel Krone, 3074 Muri bei Bern, Telefon (031) 52 1666.

Für Wintersaison (20. Dezember 1967) nach Pontresina gesucht

flinke, sprachenkundige

Serviertöchter

Offerten an Konditorei-Tea-Room Piz Süss, 7504 Pontresina,
Engadin.

Hotel Belvoir, Rüschlikon
sucht:

Buffettochter oder -bursche
Serviertöchter oder Kellner
Saucier

E. Schriber-Rust, Telefon (051) 92 03 02.

Gesucht per sofort in gutgehenden Landgasthof mit Speise-
restaurant:

1—2 Serviertöchter
Haus- und Küchenmädchen
Kochlehrling (evtl. auf Frühjahr 1968)

Guter Verdienst, geregelte Freizeit.

Fam. A. Sulliger

Hotel de la Balance, 2332 La Cibourg
Telefon (039) 2 58 47

DANCING, CASINO, KURSAAL, 6900 LUGANO

cherche

chef de service
pour le dancing. Entrée 15 novembre 1967 ou date à
convenir. Connaissance langues nation. Place fixe.

Faire offre à la direction.

Bahnhofbuffet, 3920 Zermatt
Wir suchen mit Eintritt nach Ubereinkunft in Jahresstelle

tüchtige, sprachenkundige

Restau rat ionstochter
Sehr guter Verdienst.
Geregelte Arbeitszeit.

Offerten bitte an M. Kuonen, Bahnhofbuffet, 3920 Zermatt,
Telefon (028) 7 71 26.

Gesucht wird nach Vereinbarung freundliche und im Speise,
service gewandte

Serviertochter
Hoher Verdienst.

Einzelzimmer mit fliessendem Kalt- und Warmwasser.

Offerten an F. Lüdi-Walliser,

Hotel und Metzgerei Zur Sonne
4450 Sissach Telefon (061) 85 27 47.

Hotel Terminus, Davos
sucht für die kommende Wintersaison oder in Jahresstellen:

Pâtissier
(Dessertkundig)

Saalkellner

Erstklassige Unterkunft und guter Verdienst zuge-
sichert.

Offerten sind erbeten an die Direktion.

Für grösseren Restaurationsbetrieb in Zürich suchen wir
einen gutausgewiesenen und initiativen

Geranten
(evtl. Gerantenehepaar)

Da auch italienische Spezialitäten geführt werden,
ist Erfahrung in dieser Sparte und Kenntnisse der
italienischen Sprache von Vorteil.

Offerten unter Chiffre EG 1281 an die Hotel-Revue, 4002 Basel.

Hotel garni in Zürich
sucht:

tüchtigen, sprachenkundigen

Nachtconcierge
(Schweizer oder Niederlasser) in Jahresstelle

Zimmermädchen
(Schweizerin oder Niederlasserin)

Eintritt nach Übereinkunft,

Offerten erbeten unter Chiffre NZ 1283 an die Hotel-Revue,
4002 Basol.

Wir suchen per 1. November 1967

jüngeren Koch
Wir bieten angenehmes Arbeitsklima und sehr guten
Lohn.
Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung.

Farn. Egli, Hotel Im Portner, 9000 St. Gallen, Tel. (071) 22 97 44.

Gesucht auf 1. November 1967 flinke, im Speiseservice erfah-
rene

Serviertochter
Sehr guter Verdienst, geregelte Arbeitszeit.

Offerten an Fam. Schertenleib,

Landgasthof Zum Rössli
3366 Bettenhausen bei Herzogenbuchsee BE

Teleton (063) 5 21 10

Gasthof Schwanen, 8902 Urdorf ZH
sucht freundliche und zuvorkommende, im individuellen
Service erfahrene

Restaurationstochter
Falls gewünscht 3-Zimmer-Wohnung oder Zimmer im
Hause.

Wir erwarten gerne Ihren Anruf oder kurze briefliche
Anmeldung.

Familie A. Zimmermann, Gasthof Schwanen, 8902 Urdorl ZH,
Telefon (051) 98 97 14.

Gesucht in gepflegten Landgasthof tüchtige

Serviertochter
für Speiseservice

Offerten und Anfragen sind zu richten an A. Zgraggen-
Malzacher, Gasthof zum Kreuz, 8180 Bulach, Telefon 96 1454.

Gesucht

Koch
treu und zuverlässig

Schönes Zimmer, rechter Lohn. Eintritt nach Verein-
barung.

Offerten an Hotel Bahnhof, 3778 Schönried, Gstaad.

Hotel Taverne zur Krone
Dietikon
mit Spezialitätenrestaurant, Speisesaal und Tea-Room sucht
tüchtigen, sprachenkundigen

Aide du patron
(Schweizer Bürger oder Niederlasser)
mit Erfahrung in der Réception.

Wir bieten einem seriösen, zuverlässigen Mitarbeiter
eine sehr interessante, gutbezahlte Jahresstelle.
Eintritt nach Ubereinkunft.

Auf Wunsch kann moderne 3Vj-Zimmer-Wohnung zur
Verfügung gestellt werden.

Wir bitten um handgeschriebene Offerten mit Zeugnis-
abschritten, Foto und Lohnansprüchen an Alois Gstrein.

Fontana-Restaurant Glacier, Bern
cherche bon cuisinier comme

chef de cuisine
Place à l'année.

Spitalgasse 24/26, téléphone (031) 22 32 20

Gesucht für Wintersaison in neues Hotel:

2 Commis de cuisine
Buffettochter
Lingère

Offerten sind erbeten an Familie O. Wirz,

Hotel Klingenstock
6433 Stoss-Schwyz

Gesucht per solort 2 nette, tüchtige

Serviertöchter
Geregelte Freizeit, hoher Verdienst.

Auf 15. Oktober, evtl. 1. November

Buffettochter

Hotel Touring-Bernerhof, Bahnhofplatz, 3400 Burgdorf,
Telefon (034) 216 52.
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Wir liquidieren
fabrikneue, vollgepol-
sterte

Stühle
geeignet für
Restaurant,
Tea-Room,
Dancing,
Speisesaal,
Konferenzzimmer
usw.

48 Stück
mit petrolfarbigem, ab-
waschbarem Nylon-
stoff bezogen, statt zu
Fr. 380.- für Fr. 220.-
zu verkaufen.

Auskunft erhalten Sie
über:

Telefon (041)2 55 80.

******

Weil unser Betrieb läuft und läuft und läuft
suchen wir baldmöglichst eine hübsche,

junge Hostesse
Ihre Aufgabe ist es, unsere Gäste zu emp- W
fangen, sie zu plazieren und sich mit viel ^Charme um ihre kleinen Wünsche zu küm-
mern. (Die eigentlichen Serviceaufgaben
werden ihr von einer grossen Brigade und
drei Chefs de service abgenommen.)
Ihre Muttersprache soll Deutsch sein, über Kennt-
nisse in Fremdsprachen freuen wir uns. Vor allem
soll unsere neue Hostesse aber mit Gästen so um-
gehen können, dass sich Gäste auch als Gäste
fühlen.
Unsere Gegenleistungen: ein guter Lohn, ein schö-
ner Arbeitsplatz und die Garantie, dass es ihr nie
langweilig wird.
Wenn Ihnen diese Jahresstelle Spass machen
könnte, schreiben Sie uns doch bitte. (Vielleicht
legen Sie auch gleich ein Foto bei.)

Offerten an Restaurant Paprika
Ch. H. Sidler. Blumenrain 12

4000 Basel
Tel. (061)233044<^Tel.(061)

Junge, seriöse, arbeitsame Tochter gesucht in erstklassiges Restaurant als

Serviceanfängerin
(Saalpraktikantin)

Gelegenheit, den gepflegten Bankett- und Restaura-
tionsservice zu erlernen.

Guter Lohn. Eintritt nach Übereinkunft.

Offerten mit Zeugniskopien und Foto an Restaurant Zunfthaus zur Zimmer-
leuten, Limmatquai 40, 8001 Zürich 1.

MERKUR
sucht für seinen Tea-Room in Ölten:

Commis de cuisine

Küchenhiifspersonal (weiblich)

Buffetdame
Buffettöchter
(nur Schweizer, resp. Schweizerinnen)
Geregelte Arbeits- und Freizeit. Den Fähigkeiten ent-

sprechendes Salär.

Offerten sind zu richten an
Frau Bütikofer, Gerantin, Merkur-Tea-Room, Baslerstrasse 30, 4600 Ölten,
Telefon (064) 507 40.

'

Unsere Kunden
möchten wissen,
was alles wir
liefern können

Bitte!
Hier ist unser Grossküchen-
Sortiment:

Elektrische Apparate:
Pensionsherde
Restaurationsherde
Hotelherde
Kippkessel
Bratpfannen
Compactkessel
Compactbratpfannen
Brat- und Backöfen
Patisserieöfen
Dämpfer
Grill
Salamander
Broiler
Milchkocher
Kaffeemaschinen
Wärmeschränke
Tassenwärmer
Handtuchtrockner
Gasbeheizte Apparate:
Restaurationsherde
Pensionsherde
Hoteiherde
Pressluftgasherd
Kippkessel
Bratpfannen
Compactkessel
Compactbratpfannen
Brat- und Backöfen
Patisserieöfen
Grill
Salamander

Mit Oelheizung:
Restaurationsherde
Hotelherde
Dampf-und Heisswasser-
heizung:
Kippkessel
Dämpfer
Wärmeschränke
Milchkocher
Grosskücheneinrichtungen
aus Chromnickelstahl:
Cheftische
Garde-manger-Tische
Patisserietische
Ablagetische
Rüsttische
Koch-Tische
Spültröge:
Rüsttröge
Gemüsewaschtröge
Geschirrspültröge
Kasserollenspültröge
Ausgüsse
Ein- und Auslauftische
zu Geschirrspülmaschinen
Fleischtröge
Fischbassins
Transportgeräte:
fahrbare Tröge
Blechwagen
Speisetransportwagen
Abfallrollis
Lebensmittelrollis
Speisen-Verteilanlagen:
Ausgabebuffets
Selbstbedienungsbuffets
Fliessband-Verteilanlagen
für Kantinen
Speisenausgabewagen
Geschirrwagen
Abräumwagen

Wenn Sie die Liste durchgelesen
haben, sind Sie im Bilde.
War Ihnen die Aufstellung zu lang,
und Ihre Geduld zu kurz,
ist das weiter auch nicht schlimm
(die Liste ist ja auch nie vollständig,
da wir laufend Neues entwickeln).
Fragen Sie uns einfach an:
können wir Ihnen einmal nicht dienen,
wissen wir zumindest, wer es kann.

Therma Grossküchen
8952 Schlieren, Zürcherstrasse 125
Telefon 051/981871
1000 Lausanne, 64, Avenue d'Ouchy
Telefon 021/276464
Ständige Grossausstellung in
Schlieren

"4
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Kulinarische Woche in Herisau Goethes Bade-Verdruss
Angeregt durch den Verkehrsverein Herisau konnte
vor sieben Jahren erstmals eine kulinarische Woche
durchgeführt werden. Diese gemeinsame Aktion eini-
ger Gastwirte bringt jeden Herbst in einem gastro-
nomischen Festival Gerichte und Spezialitäten aus
aller Welt. Dieses gemeinsame Vorgehen einer hand-

vor. Diese Ausstellung war gleich auch eine gastro-
nomische Weltreise: Neben indonesischen, chine-
sischen, arabischen, griechischen und italienischen
Gerichten ruhte friedlich eine währschafte Berner
Platte.

Die grösste Aufmerksamkeit zog wohl der Tisch je-

voll Gaststätten, das sich auf den Ruf Herisaus als
Fremdenverkehrsort kaum nachteilig auswirken dürf-
te, steht in der Ostschweiz einzig da. In weit grosse-
ren Orten als Herisau ist die gleiche Idee bislang an
den kurzsichtigen und ängstlichen Vorstellungen der
Wirte gescheitert.

An einem Presseempfang stellten der Verkehrs-
verein und der neugeschaffene Kulinarische Zirkel
Herisau die Leistungen der einzelnen Küchenchefs

nes Restaurants auf sich, das den Gästen ein chine-
sisches Liebesmahl offeriert. Die liebevolle und raf-
finierte Aufmachung des Service, angefangen vom
Holzkohlengrill über den chinesischen Rauchtee bis
zur chinesischen Tischsauna mit heissen Tüchern
oder der lustvollen Buddhastatue, dürfte auch von
den Chinesen-Restaurants in den grössten Schweizer
Städten nicht übertroffen werden. F.

Berufstagung des Schweiz. Kochverbandes
an der IGEHO 67 in Basel, am 27. November 1967

Unter der Bezeichnung IGEHO 67 wird die 2. Inter-
nationale Fachmesse für Gemeinschaftsverpflegung
vom 22. bis 28. November 1967 in den grossen Hallen
der Mustermesse in Basel ihre Pforten öffnen.

Wie die erste internationale Veranstaltung dieser
Art im Jahre 1965, wird auch sie ihren Besuchern
eine reiche Auswahl von Produkten und Einrichtun-
gen für das Gastgewerbe und ähnliche Betriebe zei-
gen. Die technische Ausrüstung der Köche, beson-
ders in den Grossküchen der Gemeinschaftsverpfle-
gung und die Gestaltung der verschiedenen Unter-
abteilungen werden einen wichtigen Sektor darstel-
len. Zudem wird die IGEHO 67, im Gegensatz zu 1965,
einen neuen Sektor über die Hôtellerie enthalten, der
den ganzen 2. Stock für sich beanspruchen wird. Der
Schweizer Hotelier-Verein wurde mit dem Ausbau
dieses Sektors betraut, wo man vor allem Hotelräum-
lichkeiten (Halle, Aufenthaltsräume mit Bar und 50
Gastzimmer je nach Art des Hotels verschieden möb-
liert) sowie eine grosse Anzahl von Ausstellungsstän-
den zu sehen bekommt.

Während der ganzen Dauer der Ausstellung werden
eine Reihe technischer und wissenschaftlicher Vor-
träge organisiert. Diese Vorträge werden von Person-
lichkeiten ersten Ranges schweizerischer und aus-
ländischer Nationalität gehalten. Es werden beson-
ders Fragen der Ernährung, der Nährmittelkunde, der
Diät und die Gemeinschaftsverpflegung in den Spi-
tälern, Schulen, Universitäten, öffentlichen und Mili-
tärkantinen erörtert werden. Im weitern dürfen The-
men über technische Einrichtungen zur Zubereitung
und Verteilung der Speisen, ihre Kühlung, Tiefküh-
lung und ihren Gebrauch in der Küche die Aufmerk-
samkeit der interessierten Kreise erwecken. Sämtliche
Vorträge werden simultan übersetzt; ihnen schliesst
sich eine Diskussion der Hörer an, die so Gelegen-
heit erhalten, ihr Wissen zu ergänzen und ihre Mei-
nung zu äussern.

Die Bedeutung und das besondere Interesse an
dieser Veranstaltung für die Fachleute des Gastge-
werbes, besonders der Köche, haben den Schweiz.
Kochverband bewogen, sich im Patronatskomitee
der IGEHO 67 vertreten zu lassen und im Rahmen der
Vorträge eine

Berufstagung des Schweiz. Kochverbandes

am 27. November 1967 durchzuführen.
Diese Tagung ist ausschliesslich den aktuellen

Fachproblemen gewidmet, und zwar sowohl in bezug
auf Technik, als auch auf die Kochkunst und die
Berufsbildung der Kochlehrlinge. Hier das Programm:

9.15 Eröffnung der Tagung und Begrüssung durch
den Zentralpräsidenten des Schweiz. Kochver-
bandes, Kollege E. Perrin, und den Präsidenten
der Berufsausbildungskommission des SKV,
Kollege G. Hüni.

9.30 «Küchenpraktische Ernährung in der Gemein-
Schaftsverpflegung» von Frl. A. Burger, Ernäh-
rungsberaterin DGE, Schweiz. Fachverband für
Gemeinschaftsverpflegung.

10.15 «Nachwuchs- und Lehrlingsproblem im Koch-
beruf» von E. Pauli, Büffet Ölten.

11.00 «Von der Klassik zur Neuzeit in der Kochkunst».
Eine Darstellung der Kochpraxis gestern, heute
und morgen. Lichtbildervortrag von Kollege
Willy Brenneisen mit Farbdias von den Leistun-

gen der Schweizer Köche, Kollege Adelrich
Furrer, Zürich, und Heinz Klinger, Baden-
Baden.

12.00 Unterbruch der Sitzung.
Die Teilnehmer können — je nach Belieben —
während der Mittagspause die IGEHO 67 be-
suchen und in dem ihnen passenden Lokal das
Mittagessen einnehmen.

14.30 «Die Kälte in der Verarbeitung und Konservie-
rung von Fleisch, Fleischprodukten, Geflügel
und Fischen» von Dr. E. Emblik, Privatdozent,
Winterthur.

15.30 «Tiefgefrorene Lebensmittel und ihre Beurtei-
lung» von Dipl.-Ing. J. Gutschmidt, Bundesfor-
schungsanstalt für Lebensmittelfrischhaltung,
Karlsruhe.

16.30 Schluss der Berufstagung.

Achtung! Für die Teilnehmer französischer Spra-
che: Die Vorträge des Vormittages werden nicht
übersetzt. Dagegen wird für diejenigen am Nachmit-
tag eine Simultanübersetzung organisiert.

Zu dieser Berufstagung des SKV sind nicht nur
Fachleute und Mitglieder des Verbandes eingeladen,
sondern alle Personen, die sich für die Probleme, die
behandelt werden, interessieren. Die Eintrittskarte,
welche Eintritt für die IGEHO und die Berufstagung
des SKV einschliesst, kostet Fr. 10.—.

Die Anmeldungen mit Name, Vorname und Adresse
(bitte leserliche Schrift!) sind bis zum 20. November
zu richten an: Sekretariat des Schweiz. Kochverban-
des, Rue Caroline 2, 1000 Lausanne. Die Einschreib-
kosten von Fr. 10.— sind gleichzeitig auf Postcheck-
Konto 10-25445, Schweiz. Kochverband, Zentralko-
mitee, Lausanne, zu überweisen. Den angemeldeten
Teilnehmern werden die Eintrittskarten direkt zuge-
stellt, zusammen mit dem Programm der Tagung des
SKV und demjenigen der Fachtagungen der IGEHO.

Wir hoffen, dass diese Berufstagung des SKV einen
grossen Erfolg zeitigen wird. Sie möge als Informa-
tionsquelle dienen und nutzbringenden Gedanken-
austausch zwischen Berufsleuten bringen.

Administrativsekretariat des SKV

Die HOWEG an der IGEHO 67

Der Stand 1025 in Halle 15 wird einem Versorgungs-
lager en miniature gleichsehen. Im Gegensatz zum
praktischen Economat, das sich nur auf die im je-
weiligen Betrieb verwendete Ware beschränkt - im
Hotel um die .Ecke sind es wieder andere Marken —

ist im HOWEG-Miniaturlager mit rund 5000 Artikeln
der gesamte Gastgewerbe-Bedarf vertreten. Das à-
la-carte-Restaurant ebenso wie die Familienpension
finden ihr «Rohmaterial», die Personalkantine, das
Spital, der Gasthof und der Tea-Room. Am lebendi-
gen Modell wird überzeugend sichtbar, wie die HO-
WEG im Laufe ihres 35jährigen Bestehens in ihre Auf-
gäbe als spezialisierte Versorgerin hineingewachsen
und in der Erfüllung gross geworden ist. Ware be-
schaffen und franko ins Haus abliefern, 1. in der ge-
wünschten Menge. 2. zur vorgeschriebenen Zeit und
3. zu günstigem Preis in vorzüglicher Qualität, ist eine
erschöpfende und zugleich eine schöpferische Auf-
gäbe.

An der IGEHO werden sich die HOWEG-Abteilun-
gen Lebensmittel, Weine und Getränke, Fleisch und
Comestibles, Bedarfsartikel, Textilien und Vertrags-
lieferanten, jede einem gesonderten Thema widmen.
Der Fleischsektor unterhält eine Versuchsküche, in
der HOWEG-Textil demonstriert die Weltneuheit eines

Goethe betrieb in seinem Leben recht viel sportliche
Betätigungen. Bekannt dürfte seine Vorliebe für den
Eislauf sein, den er auch in der Weimarer Hofge-
Seilschaft einführte. Auch zu Pferd sass er oft, um in
abgelegenen Tälern seine Inspektionspflicht als Mi-
nister zu versehen.

Er war auch ein leidenschaftlicher Schwimmer, und
besonders liebte er es, in Flüssen zu baden. Als seine
Flussbäder bekannt wurden, sprach das ganze Städt-
chen darüber; man war aufs höchste entsetzt und
weissagte dem Dichter allgemein einen baldigen Tod.

Auch in der Schweiz waren Goethes Badefreuden
nicht ungetrübt. Im Mai 1775 unternahm er mit den
beiden Grafen Stolberg seine erste Schweizerreise.
Die jungen Stolbergs gebärdeten sich so recht kraft-
genialisch und fielen in Schwaben und dann in der
Schweiz durch ihre Launen auf, an der erstbesten
Stelle und am hellen Tage nackt zu baden. Am Bo-
densee wollte man sie deswegen einmal verhaften.

Von Zürich aus, wo Goethe seinen Freund J. V.
Lavater besucht hatte, gingen die Stolbergs oft sihl-
aufwärts zu ihrem Nacktbad. Einmal ging Lavater mit
ihnen, setzte sich ans Ufer und unterhielt sich mit
ihnen. Die Bauern, die solches Baden bei Tage wild
machte, kamen mit unfreundlichen Absichten näher.
Als sie aber den Geistlichen bemerkten, Hessen sie
vom vorgehabten Eingreifen ab; sie meinten, die Ba-
denden seien Wiedertäufer und der Pfarrer wolle sie
bekehren. Aus ihrem gelegentlichen Untertauchen
schlössen die Bauern auf die Macht des Satans, der
die Gebete des Geistlichen nicht ausstehen könne.

In «Dichtung und Wahrheit» hat Goethe selber ein
solches Badeerlebnis seiner Reisegefährten erzählt,
wobei er gesteht, gelegentlich auch «dabei» gewesen
zu sein:

«Schon unterwegs wollten dergleichen Naturübun-
gen nicht gut zu den modernen Sitten passlich er-
scheinen; man hatte sich ihrer auch einigermassen
enthalten. In der Schweiz aber, beim Anblick und
Feuchtgefühl des rinnenden, laufenden, stürzenden,
in der Fläche sich sammelnden, nach und nach zum
See sich ausbreitenden Gewässers, war der Versu-
chung nicht zu widerstehen. Ich selbst will nicht läu-
gnen, dass ich mich im klaren See zu baden mit
meinen Gesellen vereinte, und wie es schien, weit
genug von allen menschlichen Blicken. Nackte Kör-
per jedoch leuchten weit, und wer es auch mochte
gesehen haben, nahm Ärgernis daran.

Die guten harmlosen Jünglinge, welche gar nichts
Anstössiges fanden, halb nackt wie ein poetischer
Schäfer, oder ganz nackt wie eine heidnische Gott-
heit sich zu sehen, wurden von Freunden erinnert,
dergleichen zu unterlassen. Man machte ihnen be-
greiflich, sie weseten nicht in der uranfänglichen Na-
tur, sondern in einem Lande, das für gut und nütz-
lieh erachtet habe, an ältern, aus der Mittelzeit sich
herschreibenden Einrichtungen und Sitten festzuhal-
ten Sie verliessen daher die allzu taghaften See-
ufer und fanden auf ihren Spaziergängen durch das
Gebirge so klare, rauschende, erfrischende Gewäs-
ser, dass in der Mitte Juli es ihnen unmöglich schien,
einer solchen Erquickung zu widerstehen. So waren
sie auf ihren weitschweifenden Spaziergängen in
das düstere Tal gelangt, wo hinter dem Albis die
Sihl strömend herabschiesst... Entfernt von aller
Wohnung, ja von allem betretenen Fusspfad, fanden
sie es hier ganz unverfänglich, die Kleider abzuwerfen
und sich kühnlich den schäumenden Stromwellen ent-
gegenzusetzen; dies geschah freilich nicht ohne Ge-
schrei, nicht ohne ein wildes, theils von der Kühlung,
theils von dem Behagen aufgeregtes Lustjauchzen

Allein, ob ihnen frühere Misswollende nachgeschli-
chen, oder ob sie sich durch diesen dichterischen
Tumult in der Einsamkeit selbst Gegner aufgerufen,
ist nicht zu bestimmen. Genug, sie mussten aus dem
oberen stummen Gebüsch Steinwurf auf Steinwurf
erfahren, ungewss, ob von wenigen oder mehreren,
ob zufällig oder absichtlich, und sie fanden daher für

das Klügste, daserquickende Element zu verlassen
und ihre Kleider zu suchen

Auf Lavatern jedoch erstreckten sich die unange-nehmsten Folgen, dass er junge Leute von dieser
Frechheit bei sich freundlich aufgenommen, mit ihnen
Spazierfahrten angestellt und sie sonst begünstigt,
deren wildes, unbändiges, unchristliches, ja heidnk
sches Naturell einen solchen Skandal in einer gesitte-
ten, wohlgeregelten Gegend anrichte.

Der geistliche Freund jedoch, wohlverstehend, sol-
che Vorkommenheiten zu beschwichtigen, wusste dies
auch beizulegen, und nach Abzug dieser meteorisch
Reisenden war schon bei unserer Rückkehr Alles ins
Gleiche gebracht.» yy g

Postkartengruss aus Anonay
Lieber Freund, ich stehe auf einem mit grauen Mauern
eingefassten Hof, wo sich ein paar vorerst noch
nackte Platanen in einer südlichen Sonne baden und
blicke auf eine der phantastischsten und unbekann-
testen Städte unseres alten Europas, auf Anonay.
Mittelalterliche, schwarze Häuser, erstaunlich hoch,
ein donnernder Bergfluss, der diese Welt durchbricht
geheimnisvolle Wölbungen, ein Schloss, schwarz
auch dieses, verlassene «Tannerien», die mit schmalen
Hüften aus der unglaublich engen Kulissenwelt her-
ausragen, kleine Brücken wie aus der Römerzeit. Das
alles in sinnreicher Anordnung von winzigen kleinen
Gassen durchschossen, hier und da eine Tanne, eine
Zeder, am Ende eines Gartens, eines Gärtchens, die
sich oben öffnen und in denen sich leise der Süden
offenbart...

Die Cineasten haben diese vollendete Cité noch
nicht entdeckt (gottlob übrigens): sie brauchten
keinen Hintergrund und keine «romantische Szene-
rie» mehr aufzubauen; hier ist alles in gedrängter
Fülle in natura vorhanden.

Ich höre Dich im Geiste ausrufen: Wo nur dieses
gottverlassene Nest wieder liegen wird Darauf
könnte ich maliziös antworten: Suche auf der Karte
von Frankreich. Diese Suche könnte Dich allzu lange
beschäftigen und Deine Geduld auf eine harte Probe
stellen. So höre denn: Anonay liegt im oberen Viva-
rais. Das Vivarais wiederum ist eine der letzten Land-
schatten in unserm übervölkerten Kontinent, die sozu-
sagen noch kaum «entdeckt» wurde. Sie zieht sich
längs westlich der Rhone etwa zwischen St. Rambert
d'Albon und Valence hin, dem turbulenten Treiben der
eigentlichen internationalen Rhonestrasse entrückt,
in einer gebirgigen Welt, die bis zu neunhundert Me-
tern ansteigt, mit scharf gefurchten Tälern, stillen
Paßstrassen, Krüppelkiefern, kleinen Tannenwäld-
chen, einsamen Höfen, die wie Burgen anmuten.

Anonay wirkt wie ein kompliziertes Tor zu dieser
Welt, ein magischer Punkt, ein Siegel. Seine Konzen-
tration und die daraus resultierende Tatsache, dass
hier schon Hochhäuser im Mittelalter entstanden, war
ein Gebot der Lage und — wie immer — der Geschieh-
te. An den Kern der Altstadt ist seitdem nicht mehr
gerührt worden. Das ist die «Grösse» dieser zau-
berhaften Siedlung. Musste in solch dinglicher Enge
nicht der Gedanke des Fliegens oder besser des Ent-
schwebens geboren werden? Die Frage ist müssig,
auf jeden Fall sind hier die Gebrüder Montgolfier ge-
boren und ein eindrucksvolles Denkmal von Cordier
erinnert an ihren kunstvollen Ballon und ihre luftigen
Versuche. Der Name Montgolfier, die berühmten Mar-
rons-Crèmes, die steilen Treppchen und Treppen, die
überall das enge Stadtgebilde durchwirken, ein Klima,
das die Mitte zwischen Nord und Süd einhält, eine
Umgebung, die zu weiten Wanderungen einlädt,
Schluchten, die haargenau jenen auf alten Gravüren
des 18. Jahrhunderts gleichen, ein Volksschlag
schliesslich, dem nichts Serviles anhaftet, der frank

und offen ist, all das macht Anonay zu einem Erlebnis.
Ed. H. St.

Fremdenverkehr im Jahr 2000

Im Laufe der letzten zwanzig Jahre hat der Fremden-
verkehr entscheidende Veränderungen mitgemacht,
und zwar weit mehr als irgendein anderer Sektor un-
seres gesellschaftlichen Lebens. Die Verlängerung
des bezahlten Urlaubs, die Entwicklung der Motori-
sierung, die Erhöhung des Lebensstandards haben
die Menschen dazu gebracht, öfter und weiter zu rei-
sen. Aus dieser Entwicklung ergab sich gleichzeitig
eine Senkung der Preise dieser Reisen.

Diese Entwicklung betrifft immer neue Bevölke-
rungsklassen. Mitten in der Hochsaison hört man,
wie mit Waadtländer Akzent «ouzo» auf den Terras-
sen der Pyrenäen und auf Berndeutsch im Estoril
«vino verde» bestellt wird. Man verreist, man will alles
sehen, alles kennenlernen. Solch eine Familie, vor
zwanzig Jahren noch vollkommen sesshaft, macht
heute Jahr für Jahr ihre Pläne für die Ferien. Selbst
der Bauer, traditionsgemäss an sein Land gebunden,
profitiert von gewissen Momenten der Freiheit, die
sich ihm dank der Motorisierung bieten, und leistet
sich von Zeit zu Zeit eine Woche Abwesenheit.

Gleichzeitig wird der Fremdenverkehr mehr und
mehr Gemeingut. Die Abfahrt in eine organisierte
Reise wird gemeinsam unternommen, um auf diese
Weise die immer günstigeren finanziellen Bedingun-
gen auszunützen. Man gruppiert sich bei der Ankunft
auf Zeltplätzen oder in diesen «Klubs», die immer
neue Möglichkeiten der Entfremdung bieten, um für
eine Kundschaft aus Bürgern in den Fünfzigern die
Träume ihrer Jugend zu verwirklichen: mit paréos
geschmückte Strände in Tahiti, Strohhüttendörfer in
Afrika.

Wie wird sich diese Entwicklung fortsetzen? Wie
wird der Tourist des Jahres 2000 sein? Welche wer-
den seine Forderungen, seine Wünsche sein? Was
wird man ihm bieten müssen, um seine Freiheit aus-
zufüllen? Welche Unterhaltungen (sportlicher, kultu-
relier oder künstlerischer Art) wird man ihm zur Ver-
fügung stellen müssen? Und wie wird man ihn von
all dem Gebotenen in Kenntnis setzen? Wie soll man
ihm eine freie Auswahl bieten zwischen all dem, was
nur zu seiner Entspannung, seinem Vergnügen ent-

Webstuhls Nameneinwebungen in Kleinauflage usw.
Die Getränkeabteilung wird zu anschaulichen Degu-
Stationen Gelegenheit bieten und der Öffentlichkeit
erstmals ihre neue Kreation «La Trouvaille» vorfüh-
ren: vorläufig 1 Anjou- und 6 Burgundergewächse.
Dieses Kenner-Sortiment ist in Halbliterflaschen ab-
gefüllt, dem Inhalt entsprechend anspruchsvoll «ein-
gekleidet» und im Preis überraschend günstig. Den
Besucher erwartet hier ein vielversprechendes No-
vum im Hinblick auf den zukünftigen Weinverkauf.

Überdies hat das Howegmitglied bekanntlich den
Vorzug, von den Zusammenarbeitsverträgen mit den
Berufsverbänden, dem Schweiz. Wirteverein, dem
Schweizer Hotelierverein und dem VESKA begünstigt
zu sein, welche die Leistungen der standeseigenen
Einkaufszentrale vorteilhaft ergänzen.

worfen, erarbeitet, organisiert und gebaut wurde, wie

soll man ihm dieses Panorama von Möglichkeiten
vorlegen?

Dies sind die Fragen, die der «Club de publicité
de Lausanne» anlässlich seiner am 13. November
1967 in Montreux organisierten Studientagung zu er-

örtern gedenkt. Diese Tagung wird die wichtigsten
Leiter des Fremdenverkehrs und die verantwortlichen
Persönlichkeiten des Informationswesens und der

Werbung zum ersten Mal einander gegenüberstellen.
Unter der Leitung von Herrn Haulot, Präsident der

Internationalen Fremdenverkehrsorganisationen und

Generalkommissar des Fremdenverkehrs in Belgien,
wird diese Tagung Referenten ersten Ranges zusam-

menbringen: die Herren Jaccard, Direktor der «Nou-

velle Revue de Lausanne», Méroz, Direktor des Wel-

sehen Radios, Burger, Chef des Informationsdienstes
beim Fernsehen, Chavannes, Fachmann der Werbung,
Monnerat, Graphiker, und Buachet, Direktor der

Kinothek.
Das Thema des Tages interessiert die betroffenen

Kreise in grossem Masse, und die Vertreter von etwa

zwanzig Ländern haben sich bereits eingeschrieben.
Luftfahrt- und Eisenbahngesellschaften sowie Reise-

Organisationen entsenden ihre Direktoren. Und wie-

der einmal wird Montreux seine Strassen mit einem

internationalen Publikum gefüllt sehen.
Um diese Tagung zu vervollständigen und dem

grossen Publikum die Möglichkeit zu geben, sich

ebenfalls an dieser Veranstaltung zu beteiligen, wird

eine Ausstellung der besten internationalen Plakate

und der besten Fremdenverkehrsprospekte ab Sams-

tag, dem 11. November, im Ausstellungssaal des Ka-

sinos eröffnet werden. Gleichzeitig werden im Thea-

tersaal des Kasinos von Montreux laufend die Frem-

denverkehrsfilme vorgeführt werden, die vorher von

einer Jury aus all den eingegangenen Filmen als die

besten ausgezeichnet wurden.
Wir können nur noch hoffen, dass die Waadtländer

Riviera im Bewusstsein ihrer touristischen Aufgaben
sich am 13. November in ihrer schönsten Weise un-

seren Gästen darstellt.

Nicht wichtig - aber interessant
Nackt für Wodka
In Moskau wurde, wie das Gewerkschaftsblatt «Trud»

berichtet, ein spät abends von der Arbeit kommender
Mann von einer Gruppe junger Burschen überfallen,
in ein Haus geschleppt und sämtlicher Kleidungs-
stücke beraubt. Sie hatten riesigen Durst nach Wod-

ka, aber keinen Rubel, ihn zu bezahlen, und hofften,

das notwendige Geld in den Taschen das nach dem

Aussehen finanziell gut gestellten Opfers zu finden.

Doch war ihr Suchen umsonst. Da rissen ihm die

Verärgerten alles, was er trug, vom Leibe und ver-

kauften es an einen Trödler. Ein Zufall wollte es, dass

der gewaltsam «Ausgezogene» «Golikow» hiess, was

zu deutsch bedeutet: «Der Nackte».
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La Bulgarie s'ouvre au tourisme

Mais son hôtellerie est encore à l'heure des premiers
balbutiements
Une vaste campagne de publicité (15 jours aux Sables
d'Or pour 540 à 560 francs suisses tout compris, voya-
ge en avion au départ de Zurich, nous annonçaient
les prospectus des agences de voyage) a conduit en

ce début d'été une foule de touristes sur les bords de
la Mer Noire. De Varna à Sotchi, en passant par Ma-
maïa, les rivages de cette Riviera balkanique ont été
envahis par des estivants avides de connaître les se-
crets d'un des pays de «derrière le rideau» et de
bénéficier, en même temps que d'un climat plein
d'agréments, d'un prix qui rendait accessible à la

masse l'accès à ce qu'en lisant les slogans publici-
taires on pouvait croire un paradis.

Un séjour de quatre semaines dans une des sta-
tions nouvellement créées dans la région de Varna
(Bulgarie) nous a permis de constater que ce pays est
loin d'offrir les satisfactions qu'un touriste habitué
au mode de vivre des nations occidentales est en
droit d'attendre. L'effort entrepris par les dirigeants
bulgares est gigantesque ; mais c'est cette démesure
même qui, sans doute, est à la base des amères expé-
riences vécues pendant notre séjour.

Des atouts de grande valeur

L'endroit choisi pour nos vacances, les «Sables
d'Or» (Zlatni Piassatzi), à environ 17 kilomètres au

nord de Varna, est un lieu idéal : une verdure luxu-
riante, faite d'essences les plus variées, où voisinent
les chênes, les tilleuls, les ormeaux, les bouleaux, les
cyprès, les sycomores, les peupliers, les conifères,
recouvre des kilomètres carrés de collines en pente
douce aux flancs desquelles on a implanté des hôtels
en quantité impressionnante : pour les seules stations
de la Mer Noire, créées de toutes pièces au cours de
ces dix dernières années, 170 établissements, dont
une soixantaine pour la station de Zlatni Piassatzi
seulement, totalisant 20 000 à 25 000 lits, permettent

d'accueillir l'énorme foule qui, la journée, peuple les
3 kilomètres de plage, magnifique étendue de sable
jaune où les lignées de parasols mettent leurs taches
multicolores. L'eau, peu salée, atteint 25 à 27 degrés
et sa température reste stable même si les vagues
en ont agité la surface pendant quelques jours. L'air
est salubre, la chaleur supportable, les nuits agréa-
blement fraîches et l'absence totale de moustiques
est un des avantages marquants de cette contrée pa-
radisiaque. Tout ce que la nature a prodigué appro-
che de la perfection ; les désagréments commencent
lorsqu'on touche aux réalisations humaines.

Une hôtellerie de pacotille

Vus de l'extérieur, les hôtels font grande impression.
Buildings de 10 à 12 étages ou établissements plus
modestes, étirés en longueur, tous sont noyés dans la
verdure. Chose remarquable, l'architecte a respecté
partout les beaux arbres, dont plusieurs sont cente-
naires ; le béton évite, contourne, cerne parfois ces
témoins du passé, mais jamais ne les détruit. Hélas,
cette admiration dure peu : une fois entré dans ces
ruches de touristes, le désenchantement commence.

La plupart des hôtels ne sont que des machines à

habiter, sans restaurant ni buvette. Seuls quelques
établissements récemment construits abritent un lo-

cal où l'on peut consommer ou se restaurer. Nous
avons vécu près d'un mois dans deux hôtels diffé-
rents; dans l'un et l'autre, nous ne pouvions obtenir
même une eau minérale et seule l'eau chlorée du ro-
binet était à notre disposition pour étancher la soif.
Nous étions astreints à de perpétuels déplacements,
aussi bien pour le petit déjeuner que pour les repas
principaux. Les restaurants sont en effet des établis-
sements indépendants de l'hôtel, généralement assez
proches il est vrai ; mais il faut toujours marcher quel-
ques minutes avant de pouvoir s'asseoir à une table

dont la garniture est souvent loin d'être celle qu'on
souhaiterait.

L'agencement des chambres, quoique sommaire
(lits composés de simples cadres de bois avec som-
mier métallique, petite table, deux chaises en forment
le mobilier) même dans les hôtels de premier rang,
est de nature à satisfaire la clientèle peu exigeante ;

il y manque toutefois un élément essentiel ; une pro-
tection contre la lumière. Seul un rideau protège
l'hôte ; pas de stores ni de volets. Ainsi, comme le

soleil se lève très tôt sous ces latitudes, la clarté du
ciel vous réveillera peu après avoir goûté à vos pre-
mières heures de sommeil. Celles-ci sont du reste ré-
duites à leur plus simple expression, car les fions-
fions des orchestres de dancings, les cris des fêtards
et les bruits causés par les hôtes en instance de dé-
part ne vous permettent guère de fermer l'oeil avant
1 ou 2 h du matin...

Chose étonnante dans un Etat pourtant policé, les

agents à casquette plate et à chemise verte n'inter-
viennent pas pour réprimer le tapage nocturne. Pas

plus que le directeur d'hôtel (mais au fait, en existe-
t-il, car je n'en ai jamais vu dans les établissements
que j'ai fréquentés ne sévit lorsque, à l'aube, les
femmes de chambre rangent et nettoyent à grands
coups de balai et d'aspirateur les locaux que vien-
nent de quitter les hôtes, au grand dam des dormeurs
impénitents.

Le cabinet de toilette enfin mérite une mention
particulière: une douche fixe placée à grande hau-
teur inonde entièrement le local, y compris le siège
des WC et le lavabo. Ce qui vous oblige à combiner
son emploi du temps dans ce local si l'on ne veut pas
jouer au scaphandrier ou à l'échassier. Il n'y a pas
de cuve sous la douche pour recueillir l'eau et aucun
rideau de plastique ne protège les murs. Désagré-
ment supplémentaire: l'emploi du robinet fait vibrer
la tuyauterie de tout l'hôtel comme une perforatrice
et l'arrêt de la chasse d'eau des WC secoue la maison
d'un « bang » supersonique

A table, la patience est de rigueur

Les plus grandes colères piquées en ces 28 jours pas-
sés sur la Riviera bulgare, ce sont les serveurs des
restaurants qui nous les ont provoquées. Débordés
de travail (nous avons compté un jour un seul garçon
pour servir une cinquantaine de clients I), ils ne peu-
vent contenter tout le monde dans les délais auxquels
on est habitué chez nous. «Moment» est leur véri-
table chant national, leur quotidienne prière aux con-
vives impatients, clientèle à laquelle il convient de
s'adresser en allemand, car la majeure partie des hô-
tes provient de la RDA ou de la République fédérale.

Une attente de 40 minutes est chose courante pour
obtenir le premier plat, qui est parfois... le dessert
On en sourit lorsqu'il s'agit d'un yoghourt, mais l'on
rouspète si c'est l'omelette à la confiture qui apparaît
avant le rôti. J'ai dû une fois héler le garçon pendant
une heure pour régler l'addition.

Il convient donc de se munir à la fois d'indulgence
et de patience en se rendant à table dans ce pays,
penser aussi que le garçon qui vous sert est un étu-
diant qui passe ses vacances à Balkantourist, laissant

pour trois mois l'électronique et ses problèmes pour
se pencher sur les vôtres. Il n'y faut pas chercher
non plus de grands plaisirs gastronomiques car les

plats offerts sont assez quelconques et, malgré leur
nombre qui fait impression sur la carte, tous ne sont
pas disponibles. « Il n'y a pas, il n'y a plus» est aussi
un refrain souvent entendu lorsque nous avons voulu
commander telle ou telle spécialité, ou tout simple-
ment obtenir une chose toute simple. Manger un œuf
à la coque est, par exemple, un exploit difficilement
réalisable. Ces œufs que l'on voit apparaître le matin,
au petit déjeuner, sur les tables, nichés dans des co-
quetiers, ce sont des œufs durs, froids, préparés en

série la veille. Citons encore, comme autre exemple
de carence, la quinzaine passée sans citrons et l'ab-
sence de fruits sur la table, au moment du dessert.

Si la chère n'est pas fameuse, elle est en revanche
assez bon marché. Quelques exemples pris au hasard

pour vous en convaincre (les prix sont indiqués ci-
dessous en francs suisses, au cours touristique de un
leva pour fr. 2.20 environ) :

Soupe aux boulettes fr. —.60 ; haricots secs à la

ménagère fr. —.45 ; champignons au beurre fr. 2.85 ;

pommes de terre au beurre fr. —.60.

Agneau au riz fr. 1.70 ; veau garni fr. 2.05 ; porc au
chou fr. 1.65; roulades de viande au chou fr. 1.25.

Rôti de veau garni fr. 2.45 ; rôti de porc garni fr. 2.— ;

agneau garni fr. 2.60 ; poulet garni fr. 2.25.

Esturgeon frit fr. 2.65; au beurre fr. 3.50; petits hors
d'œuvre fr. 1.45. Jambon de Prague fr. 1.75 ; fromage
Kaschkaval (sorte de gruyère) fr. 1.25 ; salade fr. —.35.

Boissons : eau minérale, le 'A fr. —.25 ; vin, la pi-
chette de 2 dl. fr. —.70; la bouteille rouge ou blanc de
fr. 2.50 à fr. 4.50. Vodka, le verre (1 dl.!) fr. 1.20.

Un menu complet, composé de soupe aux haricots

Trafic et transports

Nouvelles voitures unifiées de première et de deu-
xième classe pour le trafic interne

Les nouvelles voitures unifiées de première classe
sont une version nouvelle de celles qui circulent
depuis 1956 et qu'on a construites en séries. Après
la mise en service d'un prototype, en 1965, il a été
passé commande de 49 voitures de première classe
à la Société suisse pour l'industrie, à Neuhausen. La
livraison de ces voitures a déjà commencé.

La voiture de première classe a une longueur de 23
m 70 et pèse 30 tonnes. Le nombre de places assises
s'élève à 48.

Les nouvelles voitures offrent quelques améliora-
tions et nouveautés techniques dignes d'intérêt, qui
contribueront à augmenter le confort. Pour amélio-
rer l'isolation acoustique et thermique, on a, lors de
la construction de la caisse, rempli tous les inter-
stices du plancher, du toit et des parois latérales, de
coussinets en fibre de verre. On a aussi conçu tout
différemment les fenêtres mobiles, pour qu'elles
garantissent une parfaite isolation vers l'extérieur. En
outre, toutes les fenêtres des compartiments sont
dotées d'un double vitrage. Lors des essais, on a
constaté que, pendant les périodes de chauffage, on
pouvait ainsi économiser environ 10% du courant de
chauffage autrefois nécessaire. En hiver, enfin, le
double vitrage permet de fortement diminuer la péné-
tration du froid.

SI

Zlatni Piassatzi, l'Hôtel Moskva, avec ses 14 étages, est
un des plus importants de la station.

blancs, de champignons au beurre, de veau à la mode
chasseur, d'une salade aux tomates et concombres
et d'une glace est affiché à 3.15 leva, c'est-à-dire
fr. 6.80, service compris.

Même agréable constatation dans le secteur des
transports et des spectacles ; on peut se balader en
bateau pendant une heure en. mer pour 70 cts. suisses
et s'offrir un fauteuil d'orchestre à l'opéra, transport
en car compris pour un trajet de 17 km, pour moins
de 7 francs suisses.

Mais ces éléments positifs — coût de la vie extrê-
mement bas et nature prodigue — ne suffisent pas à

faire oublier les déficiences hôtelières et celles d'une

L'hôte étranger reçoit, en échange de son argent, des
bons à présenter aux restaurants de son choix pour le
paiement de ses repas. Notre cliché: un ticket de 10 sto-
tinki. Il en existe de valeurs différentes: 50 st., 1, 2, 5 et
10 leva.

organisation touristique qui n'est pas à l'abri de tout
reproche. Sans doute l'effort entrepris par la Bulgarie
est immense et porte certains fruits ; alors qu'en 1961
le nombre des touristes étrangers ayant visité ce pays
s'élevait à peine à 245 000, il a dépassé 1 300 000 en
1966 et, cette année, on en escomptait 1 500 000. Mais
ces hôtes, pour peu qu'ils aient quelques exigences,
s'en retournent chez eux découragés. A part la foule
germanique qui, nous a-t-il semblé, paraît se conten-
ter de ce qu'on lui offre à table et trouve son plaisir
une fois le soleil tombé à fêter Bacchus à bon comp-
te, la clientèle française, suisse, italienne ou anglaise
restera-t-elle encore fidèle à cette région

Une concurrence sérieuse, mais momentanée

L'exode qui a conduit des milliers d'estivants prove-
nant de nombreux pays (nous avons vu des voitures
provenant de France, de Belgique, d'Angleterre, de
Suisse, du Liban, de Hongrie, de Roumanie, de Tché-
coslovaquie, d'Allemagne, d'Autriche et même
d'Union soviétique), par quoi a-t-il été provoqué Une
brève et très incomplète enquête nous en a donné
les principaux motifs: curiosité, recherche d'un cli-
mat ensoleillé et d'une mer chaude, bon marché.
Cette clientèle que laSuisse, la France, l'Italie, l'Autri-
che notamment ont perdue cette année, elle nous re-
viendra en très grande partie, nous en sommes cer-
tains. L'intérêt momentané ayant été satisfait, ces hô-
tes, mécontents d'un service hôtelier déficient, d'une
cuisine médiocre, reviendront chercher dans les pays
du tourisme classique les satisfactions qu'ils recher-
chent. A nous de leur donner plein contentement à

l'heure de ces retrouvailles. Fédia Muller

Les ampoules électriques habituelles ont été rem-
placées par des tubes fluorescents, qui assurent un
meilleur éclairage, plus régulier aussi.

En utilisant des roues d'un diamètre de 800 mm
seulement, on a pu sensiblement simplifier le châssis
et, ainsi, placer à la même hauteur le plancher des
deux plates-formes d'accès et de l'intérieur de la
voiture.

Vu les bonnes expériences faites jusqu'à mainte-
nant, on ne modifiera pas l'aspect intérieur de la
voiture de première classe.

On a aussi remplacé les soufflets ordinaires des
passages d'intercommunication par des bourrelets
en caoutchouc, tels ceux qu'on trouve sur les voitu-
res du service international. On a également élargi
quelque peu la porte de la paroi frontale.

Les nouvelles voitures unifiées ont été conçues
par la Société suisse pour l'industrie, à Neuhausen,
en étroite collaboration avec la division de la trac-
tion et des ateliers des Chemins de fer fédéraux.

Inserate und Abonnemente
Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Raum 48 Rp.,
Reklamen Fr. 1.80 pro Zeile. Bei Wiederholungen entspre-
chender Rabatt. Abonnemente: Schweiz: Jährlich Fr. 33.-,
halbjährlich Fr. 20.50, vierteljährlich Fr. 11.-, 2 Monate Fr. 7.75.
Ausland: bei direktem Bezug Jährlich Fr. 42.-, halbjährlich
Fr. 25.-, vierteljährlich Fr. 14.-, 2 Monate Fr. 10.25. Postabon-
nemente: Preise sind bei den ausländischen Postämtern
zu erfragen. - Druck von Birkhäuser AG, Basel 10. - Verant-
wortlich für die Redaktion und Herausgabe: Dr. R. C. Streift.
Redaktion und Expedition: 4002 Basel, Gartenstrasse 112.
Postcheck- und Girokonto 40-85, Telefon (061) 34 86 90.

Redaktion: Ad. Pflster, P. Nantermod
Inseratenteil: Frl. M. MooschP

Les restaurants conçus pour le plein-air peuvent recevoir de 200 à 600 personnes.

Sables d'Or, l'Hôtel Brésa à Bapha-Varna.

Zlatni Piassatzi (Les Sables d'Or) est l'une des plus belles plages de Bulgarie sur la Mer Noire.

AECET

ACO-TVPHCT-_rrr
COO«* os«? 1966'

294423
TOJM TArtOM nrtfiCTA-•flNIA UIHHA KHMfA
H 1A nOAIlPAftKATA H»
•MMO»M WTO C« MAKAJ-
•AT nO JAKOMA CN300



Seite 26 Hotel-Revue 26. Oktober 1967 Nr. 43

FAHNEN +
FAHNENSTANGEN

AMRElN AG
CYSATSTRASSE 21

6000 LUZERN
TELEFON 0.11-20067

PFEIFFER-
* ^ Qualität
bescheiden kalkuliert

Bügelfreie
Kleiderschürzen
Kellnerjacken
Kellnerfräcke
Portierjacken
aus Eigenfabrikation
oder USA-Vertretung.
Wir bitten Muster und
Katalog zu verlangen.

Seit Generationen massgebend in allen
Teppichfragen und auf die Teppich-
und Ausstattungsprobleme der
Hôtellerie spezialisiert.

Lassen Sie sich unsere Sonder-
Kollektion vorlegen und durch unsere
erfahrenen Fachleute beraten. Die
Hotel-Abteilung St. Gallen steht
jederzeit gerne zu Ihrer Verfügung.

Pfeiffer & Cie.
Wäschefabrik Mollis
Telefon (058) 4 41 64

Twistende Absätze, mit kulinarischen Genüssen gestolperte
Kellner, schlechterzogene Haustiere und überschäumende Ju-
gend ertragen sie über Jahre hinweg.
Nicht klein zu kriegensind dieseunvergleichbarenTeppichböden!
Dynamische Arbeitsatmosphäre? Chice Repräsentation? Behag-
liches Wohngefühl?
Mit Synfo/an, Fabro/ar? (bei W. Geelhaar AG Synto/an-
CacfefJ, oder Fabrony/ liegen Sie richtig!
Wo immer Ambiance und Ausdauer verlangt wird, übertreffen
die vollsynthetischen Teppichböden der Fabromonf AG Ihre
Erwartungen.

Preise —günstig Referenzliste — lang
Bewährungsprobe — bestanden Orientieren Sie sich jetzt!

ST. GALLEN
ZÜRICH

Multergasse 14

Bahnhofstrasse 18
Landenbergstrasse 10
(Stoffzentrale)
Aeschenvorstadt 57

Obergasse 20

Eigerstrasse 80

Chemin de Mornex 34

Internationale
Bar-Schule

Einzigartige und älteste
Bar-Schule in der Schweiz
Deutsch, Französisch,
Italienisch. Tages, und
Abendkurse. Auch ohne
Einschränkung der Berufs-
tätigkeit.

L. Spinell!
8006 Zürich
Beckenhofstrasse 10

Telefon (051) 26 87 68

BASEL
WINTERTHUR
BERN
LAUSANNE

RabremenTê
Fabrik textiler Bodenbeläge
3785 Scbm/ïten/Fre/'btvrg
Telefon 037/3615 55
Telex 36162

Champagne
TAITTINGER

Thunstrasse 7 3000 ße/77 6 Telefon 031/4311 44 Telex 32267Blanc de Blancs

Für Vermicelles, Pâtisserie-, Cake- und

Tortenfüllungen lirnA AI
Maronen-Purée

Geschirr
abwaschen aus ausgewählten aromatischen Früchten

Feinstes Aroma - hervorragende Qualität.

während der Saison
zum sofortigen Verbrauch (da
beschränkt haltbar)
in Bechern zu 200 g
in Kartons zu 4 Vi und 9 kg (offen)
während des ganzen Jahres
in Dosen (Grössen 1/4, V2, Vi» ~/i)
lange haltbar - jederzeit bereit

(Taütinger
^TÏtTçg DGCWUnPfl®***

uicMtiMCS CHANPAGM

Reims Mur

leicht gemacht
mit dem entfettenden

ReinigungspulverAgents généraux pour la Suisse
Deutsche Schweiz und Tessin:

A. FISCHER

ERSTE ACTIENBREHNEREI, BASEL
Es gibt Ihrem Geschirr strah-
lende Sauberkelt und Frische

W.KID, SA PAG, Postlach Zürich 42

Tot. (051) 28 6011

SAP wird auch in Geschirr-
spUlmaschlnen mit Erlolg

angewandt.

Suisse romande

Véron & Co. AG, Konservenfabrik, Bern

HB Zürich

-177- 21. Februar

0>
Fachmessen AGI

Zürich-Tori
8957 Spreitenhachl

Tel. 056 360611


	

